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Beachten Sie freundliehst die Innenseite der 

Nummer, welche eine Bekanntmachung im Bezug 

auf das Weitererscheinen unserer Zeitschrift enthält. 
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O;e Schwierigkeiten, wel(\he der Krieg der Phonogrctphischen Industrie 

auferlegt hclt, hc1ben nunmehr ihren Höhepunkt erreicht. Nctch dem Bundes­

rdisbcschluss vom 22. Jctnuctr ist die Beschlc1gndhme von Schellctck und von 

Plc1ttenbrueh verfügt worden. Deidurch ist die Fc1brikcttion von Scht1llplcttten 

unmöglich geworden, und unser Industriezweig ist dadurch gezwungen, dem 
• 

V c1terltmd dt1\ zeitweilige Opfer seiner Existenz zu bringen. Hoffen wir, dctss 

ein F1·iedcll, wie ihn sich Dcutschlctnd und die Welt wünschen muss, ein 

Wiedererwttdlen unserer Industrie in nicht ctllzuferner Zeit ermöglid1en wird. 

Zu um.erm grössten Bedcmern muss unter diesen Umsteinden die Phono-
• 

grctphische Zeitschrift ihr regelmassiges Erscheinen fiir die 0duer des Krieges 

einstellen. Wo keine Industrie mehr ist, ist duch kein Rc1um für ein regel­

massig erscheinendes Ft1chblcttt. Unsere Bemühungen, die Zeihclll'ift ctuch 

wiihrend des Krieges, wenn cmch in wesentlich verkleinertem Mc1sse fortzuführen, 

sind durch die höheren Vtltcrli:indischen Interessen durchkreuzt. 

Trotzdem wollen wir nicht vollständig die Verbindung mit umerem 

Leserkreise verlieren. Wir werden von Zeit zu Zeit, so oft etwcts Wichtiges, 

die lndmtric wesentlich Interessierendes sich ereignen wird, eine Nummer 

erscheinen lttssen und unseren Abonnenten zusenden. 
• 

Die fiir das lc1ufende Jdhr gezahlten Abonnementsbeträge werden fiir die 

zu künftige Zeit des regelmiissigen Wiedererscheinens der Zeitschrift verrechnet 

werden. 

ßerlin, den 31. Januar 1917. 
Verlag und Redaktion der 

Phonographischen Zeitschrift. 

Auf Grund des ~ ß der Bekanntmachttng über den \'crkehr mit Harz vom 7. September 10.1!3 (Reichs-Gesetz-Blatt S. 1002) wird 
folgendes bestimmt: 

).( I );; . 
Die Vorschriften der Bckanmmachung über den VL•rkehr 

mit llarz vom 7. September Hllli werden ausgedehnt auf: 
1. S chellack jeder Art und Sorte in unverarbeitetem Zustand, 

auch in rohen, trockenen oder feuchten Mischungen oder 
Lösungen; 

2. Schellack jeder Art und Sone in vt'rarbeitetem Zustand 
a) in Schallplattenmasse sowie unbrauchbaren Schallplatten 

und Schallrollen, 
b) in Bruch und Abfn.ll jeder Art; 

1 3 Gummi-Traganth; 

Berlin, den 22. Januar 1917. 

I 

Gummi-Ma~tix; 

5. Gummi arab1kum jeder Art und Sorte, Gummi-Ghatti 

f ; • 
~ 

I . 

( G ummi·Gutti, Gallipot). · 
Gummi acaroides (Akaroidharz, Erdschellack); 
Kopale jeder Art und Sorte: 

8. Carnaubawacbs: 
!1. Japan-Wachs; 

l 0. Chinesisches Wachs. 

Die Be:stimmungen treten mit dem Tage der Verkilndung 
in KrafJ. 

Der Reichskanzlet· 

Im Auftrage 
Freiherr von Stein. 

• 
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Erscheinen der nächsten Nummer 
wird noch bekannt gegeben. 

IVIJtndruCII .sus dem Inhalt dltJSIJI Zeltseitrift /ar 

ohntJ ErliJubn/$ du 8tJredtflgfen nldtf fl•$f1Jft• '. 

Klaffende Lücken*) 
- Arthur Knooh. -

n. 
Das Elnzelvokal-Lied mit instrumentaler Begleitung, 

das erst am Ende des 18. Jahrhunderts - von geringfügigen 
Vol'läufern abgesehen - seine e.igentlicbe Entwickelung 
nimmt, ist verbältnismässig noch jung. Wenig über 100 
Jahre alt und dennoch, \•·e]ch beispielloser Reichtum ist 
seitdem der Welt gespendet worden, nicht zuletzt oder viel­
mehr in hervorragendstem Maasse aut deutscher Erde und 
von deutseben Tonsetzern! Chor-, Kirchen- und a cappella­
Gesänge gehören nicht in das Kapitel dieser Betrachtungen, 
auch nicht die Fundgrube von Liedführungen aus grossen 
Opern, Operetten und Volksstücken. Wir müssen daher 
Abstand nehmen in diesem Rahmen auf manches Wünschens­
werte in dieser Richtung hinzuweisen. Nur möchten wir 
noch besonders betonen, dass wir nicht die heutige moderne 
Fabrikation von Operetten und Volksstücken verwechselt 
haben möchten mit den klassischen Meisterleistungen auf 
diesem Gebiete eines Lortzing, Nessler etc., ein12s Job. Strauss, 
Millöcker, Zeller, Ziebrer usw., sowie allenfalls noch deren 
mit einigem Abglanz der grossen Schöpfungezeit umstrahlten 
Fall, Lehar, Holländer, Oscar Straua, Linke usw. 

Dagegen wird es wohl erlaubt sein, zu fragen, warum 
von den wenigen aberüberaus hochwertigen Liedkompositionen 
unserer allerersten Meister so wenig iu den Spalten der 
Sehallplattenverzeichnisse zu finden ist. Beispielsweise eines 
Beetboven (das aller-liebste schalkhafte Liedchen: Der Kuss) 
oder Mozart (Schlafe mein Prinzchen) u. a .. m. Uebrigens 
und nebenbei gesagt ist auch von den sonstigen Weriren 
dieser Heroen dP.r Tonkunst wenig genug in den Repsrtoiren 
zu entdecken, obwohl manches überaus geeignet für die 

*) Vergl. auch N r. 10 der Zeitschr. vom 30. NoT. 1916. 

mechan. phonetische Wiedergabe wäre, wie etwa die Mo­
zart'scben »5 deutsche Tänze", unter denen "Der Leier­
mann", "Der Kanarienvogel" und "Die Schlitten fahrt" 
lletztere mit ihren originellen überraschenden Schellen­
Effekten] durch ihre Eigenart besonders hervorragen würden. 

Auch das ausserol'dentlich reichhaltige Füllhorn sonstiger, 
meist weniger produktiven, dennoch überaus wertvollen Lied­
Komponisten von glücklichster Erfindungsgabe können wir 
hier nur flüchtig streifen. Immerbin dürften aus dem ge­
gebenen Material mit Leichtigkeit an die tausend repro­
duktionswürdiger Lieder von melodiösem bestrickenden Reiz 
gefunden werden können, von denen bisher nur eine 
äusserst beschränkte Anzahl, vielleicht nur durch Zufall 
"populärer'' gewordene, sich einer Fixierung auf den Schall­
gebern mechanischer Musikwerke [Rollen, Scheiben und 
Platten 1 zu erfreuen haben. Aus diesem Füllhorn zu schöpfen, 
mehr wie bisher das "Deutsche Lied'' zu kultivieren, ist 
nicht nur eine vaterländische Pflicht, vielmehr noch eine 
selbstverständliche Er·kenntnis des vorhandenen ungeheueren 
und noch unbebobenen Reichtums ton-kUnstlerischer Erzeug. 
nisse von höchstem Wert, sowie ferner des eigenen Vor­
teils in der Erringung guter Erträgnisse. 

Aus der Legion weniger produktiver deutscher Kom­
ponisten mögen nur ganz willkürlich und völlig lücken­
haft einige, zufällig in Erinnerung kommeude zitiert werden, 
wie Brandt [0 Maienzeit, o Liebestraum]. Lehwalter 
[Schön ist die Jugend etc.], Carl Heiser [Griiss mir das 
blonde Kind etc.] , Weid t [Wie gerne Dir zu Füssen etc.}, 
Gumbert (Ich bitt euch liehe Vögelein etc.], Reinhardt 
[Ein Leben wie im Paradies], weiterhin Silcher, Meth -
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fessel, Hans Himmel, Förster, Glück, Dregert, 
Fröhlich, Conradi und welche Namen sonst noch diese 
endlose Reihe aufzuweisen bat, die herzuzählen der uns für 
diese Arbeit zm· Verfügung stehende Raum nicht ausreichen 
würde! 

Nebenbei sei auch der vielen Volkslieder fremde1· 
Nationen gedacht, deren Verfasser und Ursprung unbekannt, 
die sich wunderbarer Weise aber auch bei uns Heimatsrecht 
erworben haben und wo immer sie zu Gehör gebracht 
werden, eines durchschlagenden Rrfolges sicher sind; 
wir wollen nur eines litauischen Volksliedes Erwähnung 
tun, des graciös- humoristischen reizenden Liedchans "Der 
Storch" [Der Storch hat lange Beine etc.]. -

Um nun indes auf den Kernpunkt unserer Ab­
handlung zurückzukommen, so wollen wir zunächst eine 
Zusammenstellung der erst genannten hervorragendsten und 
schöpfungsreichsten $ deutschen Tondichter auf dem Ge­
biete der Lieder geben, nach der Häufigkeit, mit welcher 
sie in den Katalogen unserer massgebenden Schallplatten­
fabriken vertreten sind. Wir haben bis Mitte vorigen Jahres 
- seitdem ist ia relativ wenig, zumal in der gedachten 
Richtung geschaffen worden, so dass sich auch zur Zeit 
kein wesentlich anderes Bild ergiiJt - folgendes Ergebnis 
festgestellt: 

• 
Fabrikate: 

Komponisten I I 
I 

11 111 lV V 
I 

YI I VII 

Löwe. • • • I 11 I 3 [ ö 6 1 l 1 2 
. 

! I I L Schubert. 39 26 1ö 5 6 4 3 • . I 

Sehnmann I 14 I 12 4 4 1 I 3 I i • • 

' ' 
Franz . I 2 1 I - - I - I - I -• . • 

-
ö 1 10 1 4 Abt . • • 4 11 3 [ 2 

Bra.h ms 11 3 1 2 l 1 

Hugo vVolf . ~ 7 3 I - I - r - I 
l 2 - ,_ -

EriciJ J. Wol:ff. - - - - - -
Gesamt-Ergebnis 88 62 33 28 15 1l 9 

Das ist das Resultat! In welchem Verhältnis dasselbe 
nun zu dem Lieder quellenden Born, der uns seit einem 
Jahrhundert unaufhörlich aus Kopf und Hel'zen unserer 
begnadeten Meister im Reiche der Tonkunst fliesst, in Wirk­
lichkeit steM, mag folgende Tabelle au~ der Genesis dieser 
grössen Genies ergeben. Es sind geschaffen worden von: 

Name I geboren gestorbenT Welke 

Job. Got1fr. Löwe J30.ll.179öl 20.4. 1869 ~ca.700Lied.u.ßall. 
Franz Schu llert. . 31.1. 17!:17 19.11. 182öl ca. 600 Romanzen 

Rob. Sebum ~mn . 1 8.6. 1s1o 27.7. 185ti l ca. 500 Lieder 

Roh. Frnnz • • 128.6. 1850 24.10. 17U2j ca 450 Lieder -
Frauz Abt. . • 20.12. 181 !.J 31.3. 1885 1 ca. 250 Lieder 

-

1 7.5. 18J3 3.4. 1897 1 Jobaun Brnhms . ca. 300 Lie<.Jer 

Hugo Wolf • • 13.3. 18(jU I ~2.'2. 1903 1 c:t. 250 Lieder 
-

Et·ich J. vVolff . 1912? ca .. 1 50 Lieder 

in Summ:\ . • • • • I ea.. 3200 Gesänge 

Welch ein niederdrückendes Verhältnis, namentlich 
• 

wenn man dem gegenüberhält, dass fast in umgekehrter 
Proportion zur Vel'Dachlässigung unserer grossen klassischen 
Lied meister, die Häufigkeit kontrastiert, mit der die "Schlager• 
aus den aktuellen Singspielen und sogenannten Operetten 
breit getreten werden. So figurieren ia Katalogen, denen 
z. B. ein Rob. Franz und Hugo Wolf gänzlich unbekannte 
Grössen sind, die Gilbert'schen Lied-Melodien zu mehre­
ren Dutzend Malen, von audern ganz zu schweigen. Und 
während nun diese Eintagsfliegen rasch verwehen wie die 
Spreu vor dem Winde, sind jene von unabsehbarem Be­
stand~, unverwelklich und unvergänglich! Wer denkt heute 
noch - nach so kurzer Zeit - noch viel an die Creationen 
aus "Durchlaucht Radieschen", "Tangoprinzessin", "Jung 
England '\ "Zaungast", .. GräfJ n Fifi", "Tanzanwalt'" Goldener 
Leichtsinn", "Liebesonkel", "Tangofieber~, "Wer zuletzt 
lacht", u~w. und selbst an "Die schöne Risette", "Frauen­
fresser", "Juxbaron" und dgl. mehr? Auch die Metropol­
Melodien aus der besten Zeit Holländers sind verblasst und 
fast in Vergessenheit geraten, ein Schicksal, dem auch das 
nicht tot zu kriegende: "Puppcben, Du bist mein Augenstern" 
endlich nicht mehr entgehen konnte. 

Der Grund für diese Bevorzugung der trivialen Flach­
heiten gegenüber gehaltvollen Kunstwerken liegt natürlich 
nicht bei den Produzenten aUei_n. Wenn Tendenzstücke 
und nicht einmal immer guter "Tendenz" am allerwenigsten 
geistreichen Inhalts wie "Immer feste druff" an die 600 
Aufführungen bei gefüllten Häusern hintereinander erleben 
konnten und überaus "sinnvolle" Lieder: "Auf der Bankea 
etc. (oder andererseits "Warum nimste denn denHu.t" etc.) 
jeden Abend von Neuern "bejubelt" werden konnten, so ist 
dies für die Geschmacksrichtung der Zuhörer, denen le1der 
durch die modernen Librettisten und Komponisten nur all­
zu viel Konzessionen gemacht werden, geradezu beschämend. 
Aber immerhin sind auch die Fabrikanten gezwungen, an 
diesen Erscheinungen im Interesse ihres Geldbeutels nicht 
achtlos vorüberzugehen. 

Ehe wir auf Einzelheiten oben gegebener Statistik 
weiter eingehen, sei aber noch zweiet· anderen fühlbaren 
Lücken gediicht: In keinem Kataloge mechan. Musikwerke, 
der uns zu 'Gesicht gekommen ist, befindet sieb ein nach 
Komponisten geordnetes Verzeichnis. Abgesehen von 
dem Tribut der Dankbarkeit und Anerkennung, die den 
Namen der Spender dieser genussreichen Melodien, die 
uns immer von Neuern erfreuen, gebührt und sie als die 
Hauptbeteiligten des künstlerischen Schaffens des Er­
götzens an den Darbietungen und den grundlegenden Mög­
lichkeiten der industriellen Ausbeutung haben gibt es ja immer 
noch genug 1ieter t:!Chürfende Gemüter in den Massen, die 
sich wie einen Dichter und Schrittsteller auch einen Ton­
setzer zu ihrem bevorzugten Liebling erkoren haben uod 
vergeblich nach einer leicht ü hersichtlichen Zusammen­
stellung aller Werke dieser Auserwählten suchen werden. 
Die zweite Liicke betrifft das Fehlen eines umfassenden 
Leitfadens aller für die Wiedergabe durch mecban. Musik­
instrumente existierend~n musikalischen Schätze von fach­
technischer und musikfachmännischer kompetenter Seite 
bearbeitet in übersichtlicher Zusammenstellung und mit allen 
nötigen Anmerkungen, wie Angabe des Todestages wegen 
der Lizenzfreiheit Verleger oder Berechtigten, schon vor­
handener Reproduktionen aut mecbau. Musikwerken, iu 
Hinsicht auf die gesetzlichen Bestimmungen u. dgl. m. 
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Diese wichtige Aufgabe für die mechan. Musikinstrumenten­
Industrie barrt immer noch der Lösung. Freilich könnte 
auch diese grosse und mühsame Arbeit nicht von einem 
allein und nicht auf privates Risiko geleistet werden, dazu 
ist der· Interessentenkreis zu klein. Ohne Unterstützung 
und Initiative eines Fabrikanten-Verbandes oder Fachver· 
einigung (die ja leider zumeist alle inzwischen sanft einge­
schlummert sind), liesse sieb ein solches Werk, das auch 
wenigstens alljährlich ergänzt werden müsste, nicht voll-
bringen. Fortsetzung folgt. 

Können die neutralen Messen der 
Leipziger Messe Abbruch tun? 
Nachdem auch der Krieg unsern Gegnern gezeigt bat, 

welclle grosse volkswit·tschaftliche Bedeutung die inter­
nationale Leipziger Messe bat, versucht man in den ver­
schiedenen Ländern ähnliche Veranstaltungen zu treffen. 
Bei derartigen Bestrebungen in der neutralen Schweiz 
spricht das verständliche Verlangen mit, dem Alpenlande 
eine Belebung seiner eigenen Industrie- und Gewerbezweige 
angedeihen zu lassen. Daneben spielt wohl die Hoffnung 
mit, dass die Eidgenossenschaft als Fremdenverkehrsland 
sowieso eine gewisse Anziehung auf Messeaussteller und 
Einkäufer in Zukunft äussern könnte, wenn die VerwiJ·k­
lichung dieser Bestrebungen Bedeutung erlangt. 

Vom Standpunkt del' deutseben Industrie- und Gewel'be­
zweige: die am Blühen der Leipziger Messe interessiert sind, 
verdienen naturgernäss die feindlichen wie die neutralen 
Bestrebungen zur Schaffung ähnlicher Mustermessen Be­
achtung So sehr man es ao und für sich keinem Volke 
verdenken kann, Einrichtungen zu übernehmen oder zu 
schaffen, die sich bei irgend einer Nation bewährt haben, 
so kann es uns naturgernäss doch nicht gleichgiltig sein, 
ob diese Bestrebungen mit Aussicht auf Erfolg in Angriff 
genommen werden, oder ob sich vielleicht nicht schon bei 
der ersten Entwicklung die Keime ~eigen, die dort auf kein 
nennenswertes Gedeihen Berechtigung gewähren. Bei der 
langen Daue~- des Krieges sind uns ja nicht die Möglich­
keiten gegeben, für die Leipziger Messe und ihre Bedeutung 
so zu arbeiten, wie wir es zweifelsohne wieder nach dem 
Einsetzen des Friedens tun werden. 

In deT Schweiz wird nun zur Zeit eifrig an der Muster­
messe in Bas~l gearbeitet. Die Veranstalter rechnen mit 
einem Erfolg, da nach den neuesten Mitteilungen bereits 
500 Firmen angemeldet sein sollen. Ausserdem soll auch 
eine grössere Zahl von Gemeinsamkeits-Ausstellungen auf 
der Baseler Messe stattfinden. Die Beteiligung soll so alle 
Er1vartungen der Baseler Veranstalter übertroffen haben, 
dass es zur Zeit schon schwierig ist, für die Aussteller den 
erforderlichen Platz für die erste Messe im April 1917 zu 
schaffen. 

Die letzterwähnte Feststellung zeigt deutlich, da3s 
mit dem guten Willen einer Messe nichts getan ist. Während 
Leipzig lJereits b es o n der e Ge b ä u d e dauern d für 
Mess;::wecke eingerichtet hat, müssen die Orte, welche neue 
Messen versuchen, überhaupt erst Räumlichkeiten flir ihre 
Versuche schaffen. Oh diese dauernden Ertolg versprecbeu, 
könn~n die Veranstalter um so weniger sagen, als sie nicht 
wisseu , wie schnell der Frieden und damit wiederum die 
Bedeutung Leipzigs als Messstadt zurückkehren wird. Bei 

dieser Sachlage dürfte wohl in keiner der verschiedenen 
Messstädte besonders Neigung herrschen, grosse Kapi­
talien für geeignete Messhäuser festzulegen. 

In der Schweiz ist nun merkwürdigerweise Basel 
nicht die einzige Stadt, die eine Messe p1ant. Der soge­
nannte Kantönligeist, d. h. das Bestreben der verschiedenen 
Kantone möglichst für sich selbst etwas herauszuschlagen, 
scheint ein wahres Messtleber in der Eidgenossenschaft ge­
zeitigt zu haben. Sehen sich doch angesehene Fachzeit­
schriften und Zeitungen der Schweiz schon genötigt., gegen 
die vielen ~fessstadtprojekte Stellung zu nehmen. Mit vollem 
Recht wird darauf hingewiesen, dass doch höchstens in 
einer Stadt des Alpenlandes eine Messe von intern a t i o -
n a 1 er Bedeutung denkbar wäre. Wie wenig man aber 
trot.zdem auf die Ueberzeugungskraft dieses Gesichtspunktes 
baut, gebt daraus hervor·, dass zur Beschwichtigung anderer 
Städte in der Eidgenossenschaft nunmehr besonders lebhaft 
der Gedanke erörtert wird, zwar die Schweizer Messe jedes 
Jahr zu demselben Zeitpunkt, aber in ver s c b i e denen 
Städten stattfinden zu lassen. Durch den Wechsel des 
Ortes hofft man dabei wohl, die Rivalität verschiedener 
Städte auszuschalten, bezw. so weit auszugleichen, dass 
wenigstens nicht mehr gegeneinander gearbeitet wird. Für 
Basel wird dabei geltend gemacht, dass für die erste dortige 
Messe nicht nur die Basler Regierung eintritt, sondern dass 
auch die Schweizer Bundesverwaltung einen recht erbeb­
lichen Zuschuss geleistet bat. Vorsichtigerweise raten nun 
die Organisatoren der ersten Messe den anderen Schweizer 
Städten, erst den Erfolg abzuwarten, um dann zu sehen, ob 
d ie· verwickelte Messorganisation einen regelmässigen Orts­
wechsel zulassen wird. Sollte das der Fall sein, dann wird 
empfohlen, immer zwischen einer Stadt der Ostschweiz, al­
so des deutschen Sprachgebiets, und der Westschweiz, also 
des fl'anzösiscben Sprachbezirks zu wechseln. Für die West­
schweiz werden aber zwei Städte, nämlich Genf und Lau­
sanne als gleichwertig erachtet. Falls Genf gewählt werden 
würde, soll der dortige Messanfang so gelegt werden, dass 
et· sich de rn Schluss der französischen Messe in Lyon an­
schliesst.. In diesem Fall hofft man, einen erheblichen Teil 
der Besucher der frauzösisebenMesse auch noch in der Schweiz 
zu seben. Bei all diesen Stimmen ist das italienische Sprach­
gebiet der Schweiz gar nicbt berücksichtigt, und es wird sich 
fragen, ob nicht z. B. auch Lugano seinen Anspruch, beim 
Wechsel der Messstädte beriicksichtigt zu werden, verfechten 
witd. 

Wenn man davon ausgeht, dass eine wirklich gross-
zügige Mustermesse naturgernäss internationalen Charakter 
haben musa, so lässt sich die schon jetzt in der Schweiz 
auftretende Zersplitterung dahin deuten, .dass die dortige 
Messe - mag sie nun regelmässig in einem Ort stattfinden, 
mag sie in 2 oder 3 oder 4 Städten wechseln - doch 
böl!hstens nut• nationale, ja vieleicht sogar nur etwas er­
weitet·t kantonale Bedeutung erlangen wird. Wenn man 
auch das Interesse der verschiedenen Länder für die 
Schaffung eigener Messstädte an und für sich verstehen 
kaDn, so muss man sieb doch wundei'D, dass die Veranstalter 
sich mit so weitgehenden Plänen tragen, ohne eigentlich 
tl.US der Geschichte det· grossen internationalen Leipziger 
Messe die Voraussetzungen des Gelingens eine1· derartigen 
Veranstaltung so recht zu begrei ten. Internationale Messen 
von wil'klicher Bedeutung lassen sich nicht aus dem Boden 
stampfen. Da, die Entente es nicht mal fertig gebracht hat, 
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einen einzigen Ort für ihre Messbestrebungen zu besimmen, 
sondern Lyon, Bordeaux, London usw. auch auf diesem 
Gebiete schon rivalisieren, so bleibt offensichtlich für die 

Messen in neutralen Ländern, wie jetzt solche in der Schweiz 
und in Utrecht, Holland, geplant werden, kaum ein nennens­
wertes Feld zur Beackeruug übrig. Bei dieser Sachlage 
können also unsere Interessenten der Leipziger Mustermesse 
ziemlieb unbesorgt in die Zukunft blicken. Die Zerspliterung 
in feindlichen und neutralen Ländern hindert am allermeisten, 
dass der i n t er n a t i o n a 1 e n Messveranstaltung im Herzen 
Deutschlands später wirklich ein solcher Wettbewerber oder 
gar mehrere entstehen können, die das weitere Blühen der 
Leipziger Messe irgend wie in Frage stellen könnten. 

Was die Gegner und Neutralen eJ·reichen könnten, 
wäre die regelmässige Musterausstellung von Industrie· und 
Gewerbezweigen, die eine ganz besondere nationale Eigen· 
art haben. Würde man sich darauf beschränken, dann 
würden diese kleinen Sondermessen in verschiedenen Ge­
genden wohl für einzelne Gewerbezweige eine gewisse Be­
deutung gewinnen können. Aber soweit ist die Erkenntnis 
noch bei keiner Gruppe der ausländischen Messinteressenten 
gediehen. Würde aber die B:rkenntnis Platz greifen und 
würde man dann im Auslande danach handeln, dann würde 
man mit derartigen Schaustellungen vun Erzeugnissen be­
stimmter Eigenart, besonderer Rohmaterialien oder merk­
würdiger Herkunft immer nur eine Einrichtung von mehr 
regionaler Bedeutung schaffen, die auch wiederum der 
internationalen Leipziger Mustermesse keinen Abbruch tun 
könnte. P. M. G r e m p e. 

Notizen. 
Entrichtung der Musikwerke· und Automaten-Steuer 

Die auf ötlentlichen Orten (Gast- und Schankwirtschaften 
oder im Freien) Musikspiel- etc. Apparate unterliegen der 
Landesstempelsteuer laut Gesetz (Tarif 11 a) und muss die­
selbe bis Ende Januar jeden Jahres - ohne Aufforderung -
gezahlt werden. Dieselbe umfasst - ausser Waren, Scherz, 
Stereoskop etc. - alle m e c h an. M u s i k- Instrumente, 
gleichgiltig: ob m i t oder o h n e Geldeinwurf, worauf bier­
durch besonderes hingewiesen sei. 

Ein Muster-Ausstellungs-Lager in Kowno hat die amt· 
liebe Handelsstelle deutscher Handelskammern errichtet. 
Diese Institution ist besonders fü r den Absatz und Bedarf 
ausführungsmöglicher Artikel nach Kurland, Litauen , 

SACHSISCHE SÄGEH·UHD 
FEDERSTAHLWAREH·FABRIK 

Suwalki etc. bestimmt und gibt über die Einrichtung und 
nähere Bedingungen die gen. Handelsstelle deutscher Handels­
kammern in Kowno allen Interessenten auf Antrage Bescheid. 

Die Leipziger f rühjahrsmesse findet wie alljährlich 
auch während der Kriegszeit in diesem Jahre und zwar 
vorn 5. - 12. Mäl'Z statt. Es ist jetzt schon anzunehmen, 
dasa die kommende Messveranstaltung von besonderem Er­
folge - schon auf die Friedens-Wahrscbeinlichkeiten in 
diesem Jahre zugeschnitten - sein wird. Schon die letzte 
Herbstmesse zeigte äusserst lebhaften Verkehr und kamen 
die Umsätze vielfach den Friedens-Rrgebnissen gleich. Die 
neu get.roffenen Einrichtungen und staatlichen Unterstützungs: 
masseahmen werden wohl auch schon eine günstige Beein­
flussung herbeizuführen geeignet sein. 

Leipziger Musikwerke :,Phönix'' Oesellscbaft m. b. H. 
Zum Liquidator dieser Firma ist der Kaufmann Paul Gott­
scbalck in Leipzig vom Gericht bestellt worden. 

Aus dem Pa. B. a. Stibbe, Ter .Marsch &: Co., Amster­
dam, ist Herr N. J. Stibbe am 1. Januar d. Js. ausgetreten. 
Das Geschäft wird aber in bisheriger Weise (auch in Sprecb­
maschinen) von den Herren B. G. Stibbe in Amsterdam 
und J. Ter Marsch, Batavia, weitergeführt. 

ormesse, 
zu der musterlauer und musterMolleKIIonen 
von Porzellan· und anderen keramischen Waren, Ulas·. hte tall-, 
Leder .• Jtolz·. Korb-. Papier·, Japan· und Chlna-Wareo, Puppen· 
und Spielsachen, optischen Arlikeln, Musikins trumenten, St bm t ck· 
sacben, Seifen, Parfümerien, Sport· und Luxusa rtikeln, N ahrungs· 
und Oenussmltleln, Haus· und Wirtschaftsgeräten aller Art, sowie 
verwandten Waren aller GaUungen ausgestellt wer.:en, beginnt 

Montag, den s. März 1917. 
Die meisten Ausstellungen sind von da an nur eine Woche 

geöffnet, obwohl es zwei Wochen gestattet ist. Auskunft erteilt der 
Mossausschuss der Handelskammer Leipzig. 

Die Sporla rtl kelmesse findet vom 5. bis 10. März 1917 i•n 
II. und lll. Ober~escboss des Messhauses von Mey & Edlich, Neu­
markt 20/22, statt. Auskunf1 er·teiten die Herren Th. Amberg & \Valling, 
Hildburghausen. 

Die Nab r un jlsmltlelmessc im Zeissighaus, Neumarkt 18, be~innt 
arn f). März.. Auskunft erteilt der Verband von. Nahrungsmittel·lnter­
essenten, E. V., Leipzig, Reichsstrasse 4f6. 

Messwohoungen vermittelt die Geschäftsstelle des Verkehrs­
Vereins Leipzig, llandelshof. 

1 Leipzig, am 30. November 1916. C 763 L Der Rat der Stadt Leipzi_g_. __ 
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Leistungsfähigkeit • 
für ßeereslieferungen. • 
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ledern allerrut Bandstahl roh und gehärtet und 
•• Uber 500 ••• 
ßilfsrnaschinen. 

aus Draht, Uhrfedernstahl 
•• ••• und Blech. •• ••• 

Siemens Martin 
blankgewalz t in langen ern •• 
• • von 0,03 bis 4 m/m s tä:rke . •••••• 
Massena't'tikel gezogen und geprett t • 

•• • a u s allen Metal'fen. 
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immersc ei en 
für Schalldosen 49 50 mm Durch­
messer kauft sofort ,jedeu Posten 

E. Will farllt, Lcip:t.ig·Mi)C)>I:'rn, 
Aenssere ITtdlischt>strussc lGO. 

Gute Vartretung fiir Holland gesucht 
für bald od. spiiter von energischem 
Kaltfmann, l!nsgezeicbu.et. einge­
filbrter Vertreter in der Sprech­
m .. sclünen~ u. ~challplatteohranche. 
Krwn auch mi.t l!ld:olg Harmonikas, 
Zithern, Mandolinen, :::>alten usw. 
vertrehm. \Vat· it1 Holland lang-e 
Jahre Vertretet• der Odeou-\\.erke 
(Iloll. Import). l~>t imstn,nde, Logel' 
zu halten. Ausgezeich. Heferenzr•n. 
Ge I. Offerlen au die Expededitiou. 

di"ses Blattes uuter 1•;, R. 1128. 

:ll..;.u<:-J• ....... ::.·r,. ,"!···~·· f 

ee 
zn kanf'en gesucht. 

0(1'. m. niih. Ang. Hyst. u. Preis 
w. erbeten an ,J. Geig~r, Elekü.­

Uesch., J,andshut i. Bayern. 

. 
Abgespielte 

Platten und 
Bruch 

kaufen ständig. 
2,- Mark per Kilo. 

Angebote noler K J,. tlll ao 
die Expedition dieses Blattes. 

Gebrauchsmuster. 

w~\lther 

~l". 6476!37. - ~9. 3. lß. 

Mei nel-Tannenberg, Charlotten bu1·g, 
Hanlenbergstr. 3, 

und 

Richnrd llesse, Weimar. 

Holtnadel für Sprecbapparate. 

Beschreibung. 

Die llolzuadel ermöglicht eine grösserc Lebensdauer der PlaLten. 
Durch die weiehe Faserung der Na.del aus IIolz fiilft; beim Spiel das 
lästige Hansehen tLDu Kratzen der Stahlnadel we[r. Auch nehmen 
die Ilolzfasern die in den Schwingungsporen bPiindlicheu Staub­
teilchen auf und ermöglichen dad\U'ch eine besset•e Reinhaltung der 
Platten. Die lla.ouhabung'sweise nnd die Verweodnng ist die niit.tl­

liche der bisher verwandten Nadeln. 
Schutzanspruch: 

Die Verwendung einer hölzernen Nadel für Sprechappnraie, 

~u1· Uebertragung der TonweJ)Pn von der Plutle znr Membrane. 

N r. G510:.H. - BO. G. 16. 

ll. J. W 4i;ogelein's Norica~ & Ilerold~ \V erke. 
Niirnbet·g-Schwabacher Nadelfabriken G. m. b. 11. 

Sprechmascblnennadel. 

Bescbrelbuo g. 
Die Neuerung besteht darin, dass der Kolben 

durch ei!le FlUgeiform bündig in die Spilze übat·~ 
geht, dadurch verbleibt der allein richtige Spiel­
raum~ cler zum E:ntwdchen der Mu::;ik aLlS den 
~challfurchen dt>t' Plat-ten an ilu~m vollen \Vohlla.nt 
niitig isi;. Durch die neue Form <!er • Wengelein 'r:; 
Starkton"-(Torpedo)-Nadeln gelangen die Ti'ine be 
sonders klar und kräftig zor WiedtJrgnbe. 

~eh utzansprucb: 
Sprechmaschinennadel, dad1.11'Cb gekennzekhnel, da::;s der Kolbeu 

durch ei ue FltigelPorru bünllig in die ~pitze ii ber.~ellt. 

I I 
I ' 

I .: 

.-----
Nr. 651810 . 

ll . .J. Wenglein':s Norica- & llerold-Werke. 
Niiruberg-&chwabacher Nadelfab1·iken G. nl. h. ll., 

Nürnberg 

Sprechmascbineonadel. 

Scbut~ansprucb: 

., 
/t·.tf.r;t;t'. 

t5prel:ltmuschinennadel du.durch gekennzeichnet. da,;s 
die lanzettförmige Spitze durch eine Fliigelfonn in den 
nwden :::kha.(t übergeht, wobei zur Verbessernug der 
Hchallwil·knn"' die Breite cler ~'Jäche den Durchmesser 

'"' lies lidtnnes um ein (-te!iuges übcr$c:hrPitet. 

.. 
• 
" .. .. .. 
•• .. .. .. 
•• 

•• 

Nr 647781. - 26. 4. 10. 

Puul Kansogl, Leipzig-Connewitz, Scheffelstr. 21. 

Gebogener Spielstift iär Schalldosen. 

Beschreibung. 

Has Gehäuse b der Schalldose knnn in beliebiger 
"Wei::.e au::;~:eLiluet sein. Der Stifthalter a ist bei dem 
darg~:;telltel'l .U.u.sführungsbeispiel dnrcb ~chranbell­
fCdern f' und f2 gefedert, im übrigen aber Eo d~t· 
Schalldose angesetzt, dass für si~ die sogenannten 
Edi:;on 8pielzeichen benutzt werden ka.on. \\'ird tdso 
ein einfacher, gerade!' Spielstift k eingesetz.t, wie 
)lttnktiert angedeutet, so ist die 8challdose fiir diese 
gt'nlulnteu Spielzeichen benutzbar. 

Schutzanspruch : 
, Spielstift fiir Sclialldo!'en, dadurch gekennzeichnet, dn~:~s der 

Stift winkeiförmig so abgebogen ist, dass er, in gewöhnliehe !:lchall­
uosell eingesetzt, Hü· ::3pielplatten mit 13erliuet· Spielzeichen Verwen­

dung hn<.len kann. 

' :. 
•• 
•I 
•' '. 

.N r. G4778:!. - 26. 4. l!i. 

!Jaul Kansogl, Leipzig·-Conuewitz, Scheffcl:str. 27. 

Stiftbalter an Schalldosen mit regelbarer Federung. 

Beschreibung. 

(.' 

(., 

Bei del' .N'euernng legL sich del' Stifthalt.er a 
der Schalldose in bekannter \Veise mit ::;einf.'rn freit>n 
Bude gegen die Membrane b, welche in dem Sehnli­
dosengehäuse c eingesetzt ist. Die Schwingbewegung 
des Stifthalters erfolgt um die Zapfen d 1, d2, die 
an den Lappe11 el und e!! sitzen, welche clem HtHt 
haltt>r allgesetzt sintl. 

Schutzanspruch: 

Federung des Stifthalters an Schalldosen, dadnrch gekenn­
zeichnet, dass der Stiftbo lter Ca.) durch '::)cl.!raubenfedern (fl, f2) ~e­
stiitzt ist, dlc mittels Stellschrauben (h 1, h2) nachgespannt werden 
können. 

• 
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! Wenglein's Salon-Doppelspieler. Nadeln i 
- -= . = - -- -
I in Patent üllung ür Herold --1\utomaten. ! 
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~ Herold's Starkton-- und Leisespieler in ge-- ~ 
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----
s_ mackvollen Packungen. ! 

Gekürzte Briefadresse: H. J. Wenglein, Nürnherg 8. 

H. J. Wenglein's · Norica und Herold Werke, 
Nürnberg-Schwabac~er Nadelfabriken, 

Nürnb~rg. • 
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Erfie, ältefie und am weitefien verbreitete 

~ Regelmaßige Empfänger: die Abonnenten. - Gelegentliche Empfänger: alle als gewerbliche ~ 
~ Käufer in Beh·acht kommenden Firmen, mit befonderer Bei·ückfichtigung des Auslandes, nach i 
~ dem vollkommenften, fonft nirgends zur Verfügung frehenden Adrelfenmaterial ~ 

~ . Fc1ehblcttt fiir die Gefarnt-lntereffen der Sprech- Abonnementspreis ~ 
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Mk. 1,25 Kr. 2,-
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~ 1ngenieur Oeorg Rothgießer \)' . Preis der lnferate i 
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~ S.tchvrrHtindi{rer der Berliner Handehkammer • . 1 ~ 
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~ Telegrdmm-Adreffe: Verlag Necfinit, Berlin Fernfprechel': Amt ZentTurn, 5644 und 5645 ~ 
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SPRECHMASCHINEN­
TONARME -WERKE 

werden. als anerKannt erstklassige Fabrikate nach I 
deml Kriege gen.au so begehrt sein, wie vordem • 

TRIUMPH ON G. m. b. H. 
• • • 1 1 1 r • 11'ho. ~ . """"" lo .....,.. 

Sprechrna.fchinen~Fa.brik 
• 

BERLIN SW 47, Kreuzbergstr. 7. 

• 



____ , --

-= 

• 
18. Jabrg. 

----

--
-- = ------- -• 

-- --
- -
- --
-:::: -

Nr. 3 

--

- -= = = - --- ----= = :E - - -- ------ - -- - ---- -=- = --- - -

September 

-- = - - ----= = = - - -- - --- -- - -= = = -- --- -- - --= = = - - ------- ---- -- -- -- - ----
~ = = -- - -----
- - -= = = --- ---= = = - = ----= = -= - -- - -- = -- -- - -- - -- -- --- - -
- -- -- --

1917 

-= = = -- -- - --- -- = --- = = = = = - - -- - -- - ----- = -= = = - - -

GeschäftssteHe für Redaktion und Inserate: BERUN C 19, Roßstraße 6, Fernsprecher: Zentrum 5644 und 5645. 

• 

D ie nächste Numm er erscheint 
Mitte Oktober 1917. 

Au:fru:f. 

a 
0 
a 
0 

Das Ringen um Deutschlands Zukunft, um unseres V:olkes 
Bestand, Freiheit und Aufsüeg, muß nach d em Willen ver­
bissener Feinde weitergehen. ScJang;e noch, bis auch ver­
blendeten Augen e:ndlich offenbar wird, daß allen Anstürmen, 
Kriegsbeschwerden und Gelderf·ordernissen unbeugsam stand­
zuhalten das deutsche Volk he·reit un:d fähig ist. 

Die herausfor·dernden Zweifel in unsere heimische Uner­
schütte rlichkeit sind ,es, und s.ie sind es g"anz allein, die den 
Krieg verlängern,. Ja, mit e inem Aufflammen unerbittlicher 
feindlicher Y.ernichtungswut, mit heurem Blut und Out, mi't 
einer Oefäh!'dung des opfervoll bisher C:rteichten hätten wir 
es alle schmen.lich und unersetzbar zu büßen, wenn wir 
jetzt in der geldwirtschaftlichen Kraftanspannung glaubten 
nachlassen zu dürfen. 

Je widerstandsfähiger aber wir des Reiches Geldwesen 
er·halten, tun so stärkeren Widerhall wird dereinst das deutsehe 
W:or~ be; den ffi.edensverhandlu;n15en wecken, um so rascher 
werden wir in der Zeit frJedlichen Wi·ederaufbaus d en deut­
schen Geldwert im Ausland auf sdn.e alte Höhe bringen -
w unserer a !!<er VorneiL 

Das Deutsche R,eich bietet Gewähr für die Sicherheit 
Eurer unentzi,ehbaren A;ns prüche mit al:en Vermö_genswerten, 
mit dem Eink<>mmen und aJI,e'n schaHenden Kräften der Ge­
samtheit seiner Bürger. Un1d machtv·oll wie durch drei lange 
]ahr·e hindurch wird auch fern1erhin zu Wass,er uml zu Land 
die Abwehr und Schwächung der f ,einde sein. Hinztttreten 
muß aber als mitkämpfende StJ;eitmacht das lückenlose Auf­
gebot aller fr:ei,en Oe1der. 

So erg·eht in schicksalsschwerer Zeil an dje sämtlichen 
y ,olksgenossen mit großem, kl,einem ·und kleinstem Geldbesitz 
in Stadt und Land der Ruf des schuldl10s bedrohten Vater­
landes: 

Helft mit Eurem Gelde zu einem neuen stolzen, achtung­
gebietenden Zeichnungserfo lg, zu einem ,ehernen Kraftbeweis .• 
der uns dem elwenvollen Frieden näherbringt! 

Zeichnet die 7. Kriegsanl e ihe! 

0 
0 
a 
a 

0 
0 
0 
0 

Nachdruck aus dem Inhalt dieser Zeifschriß 
ohne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestattet. 

Die Leipziger Herbstmesse 1917. 
Es war eine Messe, an die man noch nach Jahren denken 

wird. Man sollte ana1ehmen, daß derjenige, welcher ausstellt, 
auch etwas zu verkaufen hat, de1m wozu sollte er sjch sonst 
die Arbeit und die Un~osten machen. Sehr oft aber hatte 
man Grund, an di,eser logische'l1 Annahme zu zweifeln. Bei 
einigen Musikinstrumealte:nfirmen gewaoo ma.n den Eindruck, 
als seien diese nur nach Leipzäg gekommen, um etwas zu 
verschenken, detln wi:e ein Geschenk, das sie dem Einkäufer 
machten, betrachteten sie es, wen:n sie sich herbeiließen, eil1!en 
Auftrag anzunehmen. Gewiß, der Produktionsmangel ist g roß 
und der Bedarf lronnte bei weitem 'flicht gedeckt werden. 
Ist ·es aber notwendig, deshalb eirn solch 'unnahbares und, 
gelinde gesagt, gönnerhaftes Wesen zur Schau zu tragen ? 
Altscheinend vergessen diese H.et·nen, die zun-. größten T eil·e 
ihre Fabriken für Heeresli efe rungen lohnend beschäftigen, daß 
auch wieder einmal geordnete Zustände eintrt.>ten werden. 
!-laben sie schon vollkommen v,ergessen, wie sie früher um 
die Kundschaft warben und wie sie in hoffentlich nicht zu 
fe rner Zeit wieder ihre Abnehmer mit Pro paganda übe'l'­
sch"vemmen und durch ih1·e Re isenden bearbeiten müssen) 
um für ihre Produktion den Absatz zu finden? 

Di·e Preis·e, welche verlangt und angelegt wurden, waren, 
• 

was ja auch erklärHeb ist, recht hoch, unerklärlich dagegen 
ist ·es, daß der Teurungszuschlag bei ·einig·en beka:nnten fir­
men für Marke11;ware um 400(o ·diHederte. Die Kalku lati,on 
derjenigen Firmen, welche mit 100o;o Aufschlag arbeitet en, 
war anscheinend rnicht falsch, denn auch diese Preise wur­
den gern gezahlt, um 'nur Wane zu ,erhalten. 

Oie Umsätze in der Sp11echmaschinenbranche selbst be­
wegten sich, wie vorauszus,elten war, wegen Mangels an 
Wai·en, in recht mäßigen 011c.n2Jen. Apparate waren nur in 
den höheren Pr;eislagen, trichterlose Apparate fas t gar nicht 
zu haben. Außer den Leipziger Firmen hätte nur eine ganz 
geringe Anzahl von Fabrikanten und Grossisten ausgestellt. 
Plattenfabrik·en fehlten gänzlich. Die Ausstellungen selbst 
waren recht beschränkt. Nur ,eine Ausstellung erinnerte in 
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• 

ihrer Reichhaltigkeit an di1e Friedenszeit, und zwar diej·enige 
oer Cremona-Werke, Halle, auf die wir an anderer Stelle 
noch zurück~ommen. Die Nadelfabrik•en hatten, wie wir vor­
aussagten, fast vollzäh lig ausgestellt und sollen im Rahmein 
ihrer · PPoduktionsfähigkeil recht belangreiche AtLfträge her­
eingenommen haben. 

Im allgemeinen war der Besuch der Messe ein recht leb­
hafter, sollen doch weit mehr Ein_käufer dort gewesen s·ein .. 
wie je in Friedenszeiteu. Dg. 

Meßbericht. 
Traumüller & Raum, Schwabach. Die Nachfrage nach 

den Fabrikaten dieser Firma, den Marschall-Nadeln, war eine 
ganz gewaltige, so daß der Bedarf infolge des Mangels an 
Arbeitskräften und Rohmaterialie.n bei weitem nicht vo!l ge. 
deckt ·werden kann. t-lauptsächlich auf die bekannte Ägir­
Starktonnadel wurden derart groß•e Aufträge erteilt, daß solche 
nur unter Vorbehalt der Ueferungsmögiichkeit angenommen 
werden k·onnten. 

Cremona-Werke, Halle (Saale). Die gesamten Pa ~ente 
für die Bauari der Cremona-Reson1anz-Apparate sowie die 

' Fabt~ik in Halle sind vor kurzem in den Besitz des Herm 
julius Theodor Zornig, Ber:in W 35, LütZI::>wstraße 102-104, 
i.iberg;egangen. Qj,e Firma Cremona-Werke hatte in ihrem Meß­
loka! eine außerordentlich re•ichhallige Kollektion ihrer Appa­
rate in all-en Preislagen ausgestellt, und diese Ausst·e llung 
war wohl eine der besudhtesten unserer Branche. Die Firma 
ist •dem Vernehmen tnach tr'otz allen Mangels an Rohmaterialien 
und Arbeitskräften in der Lage, alle Aufträge· auszuführen 
und hat infolgedessen auß•e11ordentlic'h umfangreiche Ordens 
aufnehmen koonen. Di~e Qualität der Cremona-Sprechapparate 
dürfte wohl allen 'Unser<en Lesern bekannt sein. Die Fabri­
kation geschieht nach dem Prinzip des I nstrumentenbaues. 
Di•e Apparate sind aus Resonanzholz mit g;espanntem Re­
sonanzholztrichter hergestellt utnd zeichnen sich durch außer­
otdentlich naturgetreue, .das Nebengeräusch bis auf ein Mi­
nimum beschränkende Wiedergabe aus. Die Apparate, welche 
wir zu hören Gelegenheit hatt~n, haben uns i.1 jeder Weise 
beffi.edigt und stel!en w•ohl das Vollkommenste dar, was 
augenblicklich überhaupt fabriziert wird. Die Preise sind den 
augenblicklichen Verhältnissen entsprechend abs·olut nicht zu 
hoch, wenn man berücksichtigt, daß das Publikum tgewöhnt 
ist, heute für erstklassige Sprechapparate auch angemesse{JC 
Preis-e zu zahlen. 

Schwabacher Spinnereinadel- und Stahlspitzenwerke 
Fr. Reingruber, Drei-S-Werke, Schwabach. Diese Fir'ma 
hatte auf der Mess·e den Erfo lg, welchen wir .ihr voraus­
gesagt haben. Die Nachfrage nach allen Fabrikaten war eine 
ganz enorme, und wünschen wir der Firma mtr, daß sie 
die erhaltenen Aufträg-e auch auszuführen i'l1 der Lage sein wird. 

Die Firma Carl Below, Mammut-Werke, Leipzig, hatte 
zur Messe eine Serie tadellos·er Standschcä1nk·e und Schatullen­
apparate ohne Trichter in Eiche, hell Mahagoni mit Intarsien­
ein lage und dunke·l Mahag;~ni mit Schnitzereien ausgestellt, die 
in Wiedergabe ·und Aussehe1n nicht3 zu wünschen übrig Jassen. 
Wie die Firma uns mitkHt, sind n~ch größe•re f:l;osten von 
verschiedenen ModelJetn lieferbar. 

Niirnberg - Schwabacher Nadelfabrik (Wenglein's 
WeJ"ke), Nürnberg. Auf die Meßausstellung sowie auf 'die 
Fabriken dieser Firma in Nürnberg und Schwabach kommen 
wir in der nächsten Numme•r der "Phonographischen Zei t­
schl'ift" eing;ehcnd 7.\lrück. 

I 

Die Marktlage. 
Di·e Nachfrage nach Sprechapparaten und Platten bei eiern 

Händler läßt nichts zu wünschen übrig. Oekaua wird, was 
vtorhanden ist; Pneise spielen fast gar keine Rolle, una S•O 

könnte der Händler recht zufrieden sein, wenn ... ja, wenn 
er eben Wane hätte. I n1 Platten ka,nn er sich sch:ießüch noch 
helfen, denn der Jührige Hä.ndler wird es immer noch vet'­
stehen, Altmaterial aus seinem Kundenkreis.e herauszuholen 
und sich so neue Platten zu verschaffen, für die im allge­
meinen mehr bezahlt wird, als die festgesetzten Verkaufs­
preise betragen; und das mit Recht, denn das Heranschaffen 
des Altmaterials soll und muß auch bezahlt werden. Trotz 
der Beschränkung aJ:er Plattenreperk>ire wirid alJ.es g·ekauft, 
was vorhanden ist1 trotzdem wäre (!5> kein Fehler, wenn dk! 
Plattenfabriken den Wünschen der Händler ,nach einigen be­
sonders viel verlangten Stücken mehr Rechnung tragen und 
diese in ihr Repertoire aüfnehmen würden. · Auch di·e Platten­
fabrikanten sollten danl'n <le:nke n,, daß wLeder einmal ande11c 
Zeiten kommen. 

Der Bedarf an Apparaten kann bei weitem nicht gedeckt 
werden, und namentlich trichterJ,os·e Apparate, nach denen 
bes•onders gefragt wird, sind nicht hera,nzuschaffen. j eder 
Preis 'vvird ang-elegt, sobald es sich nur um einen einiger­
maßen anständigen Apparat handelt. Sollk sich seitens der 
Apparatefabrikanten hier nicht auch ~etwas tun lass·en? Sämt­
liche Apparatefabriken sind zwar heute mit Hee•resliderungen 
\r.oll und ganz beschäftigt, aber mit etwas gutem Willen so~lte 

es WIOhl doch möglich sein, aus den vorhandenen Bestände.1 
an Mat.erialien, Oehäuse.n und W·erken usw. etwas mehr wie 
bisher fe1iigzusteHen, damit der Händler wenigstens nicht 
gänzlich auf das Herbst- und W·eihnachtsgeschäft zu ver­
zichten braucht. Der Händler ist derjenige in der Branche, 
der am m~isten unter den jetzigen Zuständen leidet, und 
es liegt doch im rnteresse der Fabrikanten, den Händ:er­
stand gesund und zah lungsf.ähig über die Kriegszeit hinweg·­
zubringen . 

• 

Briefkasten. 
G. R. in St. Die Idee, selbst Apparate zu montieren, haben 

schon vie le Händlet vor Ihnen gehabt; da Sie aber voraussichtheb 
wed er Werk~, noch T·onarme und Schalldosen werden auttreiben 
können, ist Ihre Absicht kaum auszllführen. . 

W. G. in B. Geben Sie uns 1J1ur die Titel der so oft ver­
langten Platten an, wi-r werden gern dieserhalb bei den maßgebenden 
Plattenfabriken vorstellig w~rden. 

H. B. in 0. Der Preisaufschlag fiir die Zugfedern tst voll­
kommen ge·rechtfertigt. Sie müssen eben die Reparatur entsprechend 
höhe,r berechnen. Der Preis von 10 M. für tclas Einsetzen einer 
neuen Feder ist absolut .nicht Zll hoch und wird vom P'ubli'kum 
anstandslos bezah It. 

A. T. in S. Fragen Sie unter Beifügung eine.> Freikuverts bei . 
uns an, wir geben Ihnen gern dlie ilJ !Frage kommenden Firmen auf. 

E. D. in B. Wir dürfen keine Fretexemplar~ mehr liefern. 
Wenn Sie die )">honographische Zeitschrift" regelmäßig zu erhalten 
wünschen, müssen Sie be1 lhrem P-ostamt o::ler be1 dem Verlag 
abonnie·ren. Der Bewgspreis beträgt 1,25 M. vierteljährlich. 

K. N. in B. Jeder Grossist wird Ihnen die gewünsdlten Er­
satzteile tiefem bzw. besorgeJ). 

Lelpziger M'esse. Sie haben recht, es hal sich ein starker 
Bedarf - ,auch seitens des neutralen Auslandes - nach Waren 
alle·r Art gezeigt. Dieser Bedarf wird sich bei ·dem hoffentlich 
nicht mehr fernen Frieden steiger.J und Geld ins Land bringen. 
Auch wir glauben, dal:l jede Zeichnung auf die neue Anleihe der 
Herbeiführung des Friedens d1ent uud geben Ihre Worte: "Jede 
Zeichnung auf eine Scha tza mveisu ng becleutel eLne F riedensa nwei­
sung" gerne wieder. 

A. in L. 41/2 o der S ~'o- Wenn Sie 5001 M, zeichnen wollen, 
empfiehlt sich der Kauf von fün tprozentigen Kriegsanleihen. Die 
vi~:reinhalbprozentigen Schatza~weisungen werde~. nur ir~ ~r.~llen 
Stucken von 1000 M. und daruber abgegeben, wahrend d1c ;:,tucke­
lung der Kriegsanleihen mit 100 M. beginnt. Für Ihre Zwetkc 
würden wir der leichteren Teilbarkeit halber Zl1 Stücken von 
200 M. •raten . . 

• 



---Ii _,.".. 

18. Jahrg. Nr. 3 
21 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

====~=-~~==~~~========~~ 

• 

,;- .. ~· ' .... .. . ' ' . 
• 

• • 
•• t ' 

• ' . . 
\ 0 0 0 • • 

.. . .. • 0 • . .. ~ ,. . . . 
• I. \ • 0 

0 .. •• • . . .\':-· ' 
' • r • .• , • • , . . . . . ,; . ~ 

: ~~·: · . 
, ' I I t,' ' 

• • • • ! ~ 

• ' - ·. ot'·~ 0 

"o • ... 
' • . I • . . . ,.. . . .. . . .,;~ 

•\ ' '• . 
• • ... , ; . •' 

.. • ' • ! 
1\ • .. • :. 0 • 

• 

• 

• 

• 

·~ ... . . . "'' . • .. J • 
• 0 . ... 

• • • 
tl • ' · . . .. · . 
.. "·· ··,.lj'' ' . .. 

,'• ' . '/ ' I 
' • ... 0 • • . .,1,·~··· . . \ . . . ·.. .. 
""l;t '.l ' ••• ~ • ' ! • • . • y\ ( ... .• • • • 

t • . • . . . .. .rr . • 0 ., • 'o • 
·,,. ' !'" . .. ,, ·· · ·. · · . .. , ., J, , .. •:. o,;, .. 
'. ' #''. ., .. 

• ,, , . ....... ... ••• • •• • "t .. . .. .. .. .. . .. 0.. . . 
11 r .o ,\'o, • ,_l .• 1 

f•\o , \ ' / ' ' '•' N ' ·''• 
• ' • • • • 0 .. - ' 

0 ol) ~ ~ ·'t• ,.: Jo•o • o01 ~ • 
0

' 

' ' ' I "' • i ' ' ' ' " ' t ., 'Jh, • J .o• ' I ' ~ .~ 
' .'! .. • r, t ''''•l'' o I,' ',' ,'J. ,·, •' I ' \'•: , · o , • I ' ., • ' 111.1,,- ' :t. ·i ' , . ..... 

• • ~ p • • •• • ,.. • • •• ·~ !1. • ; 0 

., • - ' . ... L I • • •' • -' ' '·i..' ' f 4'J •LI ~ o ,,.• t ~. , •'' • ...f" , . .• ,, ,, • _( i . •• . , .. .,. ' ... . , ... · ~ 
\ ,,\.t/f ,'. •)\'i ' ' " 'l t , ,' ·: . ... . ' 

i ,~·l.L' ··"• ·, . . (, ... ,' I " ' • ~pl I ... • • • ' · ·.,. · ... r{ 4' ~ , • ,. ,. · , ~ • 1 
• ,.,, . . . \., \ . . . .. ' - ' . . . .. , \ • .,. J. .. • ' : •• 

·' • I ' ~ \ ·,. \ • 1° ' ' ' • • • 
"• t. 'i.. ·"/~J t' ,•'• ·' , • o J· I · • , , · , 
.~:r .. r• t o•''0 ,, '-.,'·' o••' • 

'lo. l' ,r -.;~{,\1. '' · '' • J ~\ M, t '-'' "0 o. ilr •t:·:J•II '·"· ·1 ':Jl• • ' ', ,,·: 
~~ol '' . -U l' ~ ,~ I • • , • ' 

·\·~ .t-.~lol) .. ~o"' 't ·f'' \t' •!. /. • , , 
'·~·\ {1 \ '4 : •:• ( 1 ... 0 

'\.,. ~~,. .,~ .... ~.,J: ~· ··r· .. :\' ' ··.· .. .... ,, 
\ ' •• .,.. 0 ' A · r; ' ' ' • t'i'"J f I • \\ • t . . ' \ • , __ ,. • , ' ' I ' , . • .,. 
0 V:' j"t•' .J I .-\•\ ( 11.:, J • 'i' ' .,.,J 0. ~~' . ... . . •j:. ·'I ··' .... ,. .. ; .~ 

• o..Li) ••\, · , ,..,, ., ., ~~·. ' ··· ,lr' ... 0 •• • ~0 ~ , ,: , • 

. ,,..." t J ·V"· \ · • 
\ .• · . . '•),f.t'''· '· .... , ... 

. .. '•o•'·('l .. . 
" , .,, .t, I ' ' ., o, • 
·~. ,· · .t' •• • ' .. )·~ J . .,-. ..• .:: .. 

9ur 4jerbeifü~runo finl'~ e~renuotten ~ie6tns 
weroen 6ie gemalii~t»n <froebniffe brr «ri~G, .. Anteif)tn 
ebenfo in oie tuagfdlate fallen, wie unfer~ ourd} 
6o.~ ed}wl'ri errungtnen orof}tn ~rfolgf ---

0 

• 

0 . • 0 • 

• 



VVVVVIVV 

22 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 18. Jahrg. Nr. 3 
==================-=-===== =~~ 

Sprechmaschinen-Interessenten, organisiert Euch! 
Der Ausbruch des Weltkrieges brachte bekannfich itn 

deutschen Sprechmaschinengeschäft zunächst einmal einen 
Stillstand im Absatz. Begreiflicherweise wirkte der erste 
Kriegsschrecken lähmend auf die Kauflust. Hiervon wurden 
naturgemäß wictlerum al~IC sogenannten luxusbedürfni~se be­
sonders s tark betroffen. Es k'ann daher kein Wunder r.ehmen, 
daß in den ersten Kriegsmonaten unsere Branche hauptsäch­
lich unter der mangelnden Kauflust des Publikums litt. 

T nzwischen haben sich bekanntlich die Verhältnisse durch­
aus verändert. jetzt ist eine außerordentlich große Kauflus~ 

in breiten Schichten unseres V·o lkes auch für Sprechmaschinen, 
Platten usw. v•orhanden. j a, der geradezu ideale Zustand, 
daß nicht um Iden Preis gefei lscht wil'd, ist jetzt gegeben. Im 
Gegenteil, die Dinge liegen sogar so, daß auch das Publi­
kum gern jeden PriCis zahlt, wenn es nur Ware bekommt. 
Diese Entwicklung geht so weit, daß heutzutage Sprech­
maschinen tcurer und teuerster Preislage seht" wi'lige Käufer 
finden, ja, daß hier auch weg~en der unvermekllichen Kriegs­
aufschläge kein Geschäft 1erschwert wird. 

Die Klagen der Händ:erschaft unserer Branche gehen 
zurzeit dahin, daß es so außerordentlich schwer ist, Ware 
zu bekommen. leider aber wird aus dieser Sachlage in weiten 
Kreisen unserer Interessenten immer n9ch nicht die tichtige 
Schlußfolgerung gezogen. Auch in der Sprechmaschinen­
branche g ilt das Woli: \Tcrc·in7e't ist man .nichts, vereinigt 
aber alles! Wie die Dinge li egen, ist es heute für jeden 
Händler und Grossisten gewiss·ermaßen das ,, Gebot der 
S tu n d e '': der ,, HandcIsver e i n i g u n g der d e u t­
s c h e n S p rech m a s c hin c n- 1 n du s tri e" (Adresse: Oe­
ncralsekretariat Berlin-friedenau, Hac'kerstr. 30) als Mit ­
gl ied beizutrct,en. 

Man hört gelegentlich in Händlerkreisen, daß hier die 
"Vereinigung" doch auch nicht Rat schaffen könne. Das sind 
natürlich die Ansichten jener guten Mitmenschen, die sich 
niemals durch Sachkenntnis ausgc;reichnet haben. Wer diese 
Behauptung aufstellt, der beweist nur, daß er s ich um Lebens­
fragen seiner Branche nicht küntmf!lrt, daß er sich aber auch 
nicht einmal die Mühe gegeben h'at, sich über die nach­
drückliche Interessenwahrung durch clie " Handc'S\'Crcinig-ttng" 
zu informieren. Gewiß wird die eben gekenn;;cichnete An­
sicht nicht als Böswilligkeit auszulegen sein, sondern nur 
als ein \VCnig rühmliches Zeichen '11e_gativer Intelligenz. 

Es kann ltier im Rahmen ei'ne'3 ArtiiCelc; selbstverständ­
lich nicht die Ot•ganisationsarbcit in allen Einzelheiten erörtert 
werden. Es ist aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht angängis.;, 
all die mannigfachen Arbeiten, Schritte, Konferenze'l usw. 
in den Kreis der Betrachtungen zu ziehen, die nötig waren, 
tttn überhaupt etwas zu erreichen! Jedenfal1s können sich die 
Interessenten unserer Branche gesagt sein lassen, daß es 
um die M ög lichk ·eit des B("zuges v ~on Sp re ch­
maschinen, Platten usw. schotn seit langem v iel 
schlimmer ausgesehen hätte, wenn nicht die 
"Vereinigung" ihre Wirksamkeit entfaltet 
hätte. 

Aber l.ll einer wiCitsichtigcn Verbandstätigkeit gehört 
nicht nur die Sor lge für heute , sonde rn auch1 

die rechtzeitige Ergreifung von M aßrege ln 
f ü r d i c Zu k u n f t. Das Schlagwort von der über g a n g s­
,,. i r t s c h a f t dürfte ja auch in den Kreisen unc:erer Ge­
werbetreibenden nicht unbekannt sein. Es genügt für die 
folg-ende Betrachtung, wenn hier (Jaran erinnert wird, daß 
nicht bei Friedensschluß s·o~ort wi,edler auf wirtschaftlichem 
Gebiet die Kl"icgsLustände vetschwinden können. Jm Gegen­
teil! Die Regierung hat bereits einen Plan ausgearbeitet, um 
die Folgen des Kriegszustandes in mög!ichst zweckmäßiger 

Weise nach und nach zu mildern und <.leJt Obergang zur 
Friedenswirtschaft ohne schwerwiegende Er3chütterungen 
durchzuführen. 

Zu dem Pt10gramm des in;.wischen schon von der Re­
gierung ins leben gerufenen "Reichsk,ommissariats für übcr­
gangswirtschaft(( gehöd es, daß zunächst einmal die Rolt­
materialicnbe1ieferung nur für dringend nötige Wirtschafts­
zweige Platz g~eif,en soll. Das heißt also, daß besonders 
all(' Luxusgewerbezweige auch mit Einstellung der Kriegs­
handlungen durchaus nicht damit rechnen kö'lnen, Rohmate­
rialien zu bekommen. 

Es li,egt auf d&r !-land, dnß bei dies·ent Wirtschafts­
programm unsere Händlerschaft zu befürchten hätte, Ware, 
unsere Grossisten und Fabrikan:en, cr3t d ;!l eicht nach Jahr 
und Tag Materialien wie Gummi, Wachs, Schellack, ja, auch 
wie Stahl und Eisen zu bekommen. Bei dieser Sachlage 
müßten also unsere Interessenten befürchten, daß sie mit 
Friedensschluß durchaus noch keine Aussichten auf Besserung 
in ihrem Geschäft hätten. 

Nur. unterbreiten wir hier aber unsern Freunden die gute 
Nachricht, daß in folge einer eingehend b~gründeten Denk­
schrift dem genannten Reichskommissariat rechtzeitig die Be­
deutung unserer Branche klargc~egt wurde. Die " Ir andeI s­
v e r e i n i g u n g" h a t cl u r c h d i e ge p f I o g C' n e n Ver­
handlun gert g lücklich erwe i se erreicht, d aß 
seitens des R ~eichskommissariats in ihr nicht 
ein ausgesprochener Luxusbedarf erblickt 
wird. Die Arbeit unserer Vereinigung für die Zukunft hat 
sich also schon gelohnt, w e i I i h r Zu s i c h e r u n g e n b e­
zi.iglich der Berück sichtigung bei cle·r Roh­
stvffzut •e ilun g für die Obergangsw irt schaft 
g e m a c h t w o r d e n s i n d. 

So arbei tet die " Handelsvereinigung" für Euch! Warum 
steht Ihr immer noch abseits? Warum tretet Ihr nicht als 
Mitglieder bei? 

Es ist sc lbstverständ:ich, daß di:! "Handclsvereinigung' 1 

mit viel mehr Nachdruck auftrc~c11 kann, daß sie- vie: g r ö­
ßere R•ohstoffzuteilung beanspruchen, recht­
fertigen und erreichen kann fürdie Übergangs · 
\\' i r t s c h a f t , w e n n s i c h d i e Z a h I d e r 0 r g a n i s i e r -
ten nach T ausenden, statt nach Hunderten be­
ziffert. Hier k·ommt ·es auf jeden unserer Häudler an! 

Wenn Sie der "Vere'inigung(( nicht angehören, so fehlen 
Sie naturgemäß bei dem Bc-cladsnachwcise von MateriaHen 
für Ihr Geschäft. Die Organisation kann daher in dieser Hin 
sieht nichts für Sie tun. Es ist selbstverständ'ich, daß die 
"Handelsvereinigung(( in der k0mmenden übe"gangswirtscha''t 
pflichtgemäß dafür zu sorgen hat, daß in erster l in i a 
ihre Mit g lied e r von ld ,en Fabrikanten und Gros­
sis t e n bei Warenli ,e•ferungc tn bedacht \.verden! 

T reten Sie der "Vereinigung'' nicht bei, so 
müssen Sie damit rechnen, daß Sie während 
der Übergangswirtschaft gerade dann, wenn 
Sie ein glänzendes Geschäft machen könnten, 
kein ·e Ware haben wer d c n! W ·e n n Si c d an n den 
J-ländle1·, der rechfz ,cit i g Mit g!iccl der " Ver­
c i n i .. 15 u n g (( w u r d e , b e n e i d e n w c r d c n , cl a n n 
geben Sie, bitte, nicht dem bösen Vorsta n de, 
sondern gefälligst Ihrer dgenen Nachlässigkei t d i c Schuld 
an fhrem Mißgesch ick! 

jedoch nicht nur für die Zukunft, 5ondcrn auch für die 
Gegenwart arbcitd die " l-lattdcl5ve ·e inigung'1 für Si·e! Ta'l­
scnde von Händ lern wissett natltr:ich nicht, daß die Orga'li· 
sation schon seit langen Monaten bei der Regierung die Zu­
teilung von Rohmaterialien für d!·~ Plattenfabrikation erreich t 
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hat. w·er sich tuu uichts kümme1i, der weiß auch nicht, daß 
die "Handel~vereinigung" auf dem Posten war, als es sich 
darum handelte, den Rückkauf alter Platten und von Platk I­
bruch so zu organisieren, daß hierdurch unserer Sch 11lp'at cn­
inclustrie die llerstellung ne:.ter Platten während der letzten 
Monate noch ermöglicht wurde. Wir können auf diese;; Thema 
aus bestimmten Gründen nicht weiter eingehen. Wir werden 
aber später die Möglichkdt haben, unseren Ge\verbetrcibenden 
zu zeigen, w i e g r o ß d i 1e G e f a h r b er e i t s w a r, d a ß 
es überhaupt keine neuen Platten mehr wäh­
rend des Krieg •es gegeben hätte. Hier war die "V~!r­
einigung" genau so auf dem Posten \>Vie bei der Bekämpfung 
der drohenden Reichs-Luxussteuer auf Sprechmasch inen usw. 

Oewiß ist trotz unse.rer Arbeiten die Plattenherstelluug 
eine beschränkte geblieben. Das hängt aber mit den Schwie­
rigkeiten der Kri.cgszcit zusammen. j edenfalls muß bcclachi 
wePden, hätte d i 1e " H an d c I s v er e i n i g u n g" n i c h t 
rechtzeitig und in richtiger Weise eingegrif­
fen, so \Vürde es schon seit Monaten keinerlei 
n c u e PI a t t e n m e h r g e b e n. Hat der Händ!er jetzt in 
Platten überhaupt noch ein k!eines Geschäft, so dankt er das 
im wesentlichen mit der "Vereinigungu. 0 h n e d e r e n A r­
beit wäre diese Verdienstmöglichkeit längst 
c r 1 o s c h e n. 

Ist das nicht abermals ein Grund, sofort die Anmeldung 
zu r Mitgliedschaft bei der " Hanc1e:svereinigung11 zu bewirken? --

Nun würde es eine Benachteiligung cter einsichtigen Ge-
werbetreibenden sein, wollte m<m noch lange diejenigen 
Händler mit derartiger Wa11e bedenken, die keinerlei lnteresSIC 
für die Sache haben. Die "Handelsverein i gung 11 

h a t b i s h e r d a F ü r g •e sorgt, daß allgemein der Not­
stand an WaPe wcitgeh~nd gemildert wurde. Es wird sich 
die Notwendigkeit herausstellen, i n Zu k u n f t w ä h r c 11 d 
der Kriegszeit und d1e r überg·angswirtschaft 
n u r f ü r d i ·e M i t g I i e d e r z u s 10 r g e· n. 

Mit diesen GcfahPen ist lei:ler nicht das Thema der Be­
drängnis der Apparate- und Plattenfabrikation erschöpft. ln 
den Annalen der "Vereinigung11 steht auch das Wort " Hi lfs­
dienstgesetz1{. Was hat das aber mit der Warenlieferung m 
tun? werden wieder naive Gemüter unserer Branche fragen. 
NLm wohl, die Organisation hat rechtzeitig und energisch 
eingegriffen, um die Stillegung von Plattenpres­
sereie n u s w. 7 u verhüten. Diese Gefahr drJhte näm­
lich danun, weil nach den vie!en Einberufungen zum Militär­
diens.t nunmehr durch den Hil fsdienst gerade au<> den Be­
trieben unserer Branche Lahlreiche Zivi:dienstpflichtige ge­
nommen werden sollten. Wen n es g e I u n g •e n ist, d i es es 
übe 1 ab zu w e n den, 1d r•e Sc h a II p 1 a t t e n - Pr c ß · 
betriebe, Apparatebau- und Reparaturwerk­
s t ä t t e n ü b c r h a u p t noc h (wenn natur~cmäß auch nur 
in bcscheiden•cm Umfange) aufrecht z u e r h a 1 t c n, so 
dankt das di ·c d e ut sc h e l-ländl 1e r schal't nicht 
z u m w e n i g s I e n d e 11 A r b e i t e n d e r ,, H n n d e 1 s -
v ·e reini gu n g". 

-Wiederholt hörtcn ·wir namentlich von den Frauen und 
Angehörigen unserer Händ ler K'agcn darüber, daß ihnen ih rr: 
einberufenen Männer besonders 7Ur Messe, wenn in Leipzig 
Einkäufe gemacht werden s::>l!en, fehlen. Bei den Mitgliedern 
unserer Vereinigung sind derartige Klagen unbekannt. D i c 
Organisntion hat sich rechtzeitig der einbe­
rufenen Mit g li eder angenommen und bei den 
Milit ä rb ehör d en erre i cht, daß ihnen gewöhn­
lich ein mehrwöchentlicher MeBurlaub bewil-
1 i g t w u r d e, da dieser j·ewci:s gleich zur Teilnahme an den 
OrganisationsarbC'iten und rum Nachholen der zahlreichen Ge­
schäftsa rbeiten benutzt w1erden mußte, die naturgemäß durch 
den Militärdienst der Geschäftsinhaber seit Monaten li e~en 

===~-

geblieben waren. Selbstverständlich kann aber die "Vereini­
gung'· nur da bei den militärischen Dienst­
stellen mit Erfolg Meßbeurlaubungen, vor­
übergehende Freigabe für wichtige wirtschaft­
liche I nteressen des einzelnen Händlers US\\. 

erwirken, wo sie für ihre Mitglieder sprechen 
kann. Die Händler, die nach wie vor draußen stehen, Nicht­
mitglieder sind, sich - auf deutsch gesagt in unbegreif­
licher Indolenz um nichts kümmern, für die kann natür:ich 
auch auf diesem Gebi,et nichts geschehen. Mit der zuneh­
menden Anwendung des Hilfsdienstgesetzes gi:t die Urlaubs­
frage usw. auch auf diesem Gebiet. 

Wenn die "Handelsv·ereinigung" auch die maßgebenden 
!I ändler und ÜJ,ossisten als Mitglieder zäh lt, wenn die großen 
Fi rmen ihr auFh erfreulicherweise sofort als unterstützende 
Mitglieder beigetreten sin-d, s ·o f c h I c n S i c uns doch 
n•o1ch, verehrt ·er Leser! Auch auf Sie kommt es an! 
[)i,e O~_ganisation hat z11dem al:c Voraussetzungen getroffen, 
daß jeder ihr beitreten kann. Oder, w·ollen Sie etwa be­
haupten, daß Sie nicht in der Lage sind, m ·o n a t I ich e i n e 
g a n z c deutsch e Reich s m a r k Bei trag zu zahlen? 

Daß die "Vereinigung" praktische Arbeit leistet, dafür 
bürgen außer den im ,·orstehendcn erörterten Schritten die 
Namen der leitenden PersöU:ichkeiten und deren in langjähriger 
Vcreins.arbeit gewonnene Erfahrungen. 

Sie interessieren sich also? Nun gut, dann lassen Sie 
sich sofort mit der Mitteilung Ihrer Anmc:dung wr Mit­
gliedschaft das Material vom Ocneralsekretariat, Berlin-Frie­
dcnau, Hackerstraße 30, senden! 

P. M n X u r c 111 r c. 

• • 

Oberingenieur Wilhelm Wagner, z. Zt. Im Felde. 

Wir sind heute in der Lage, unseren Lesern llcrrr1 Ober­
ingenieur Wilhelm Wagner, Leiter der Patentabteilung der 
Deutschen Grammophon-Aktiengesellschaft, der 1urzeit als 
Pionierleutnant im Felde steht, im Bilde \'Orzuführcn. Vielen 
unserer Leser dürfte Herr Wagner persönlich bekannt sein. 
Wir freuen uns, daß Herr Wagner anscheinend die '3trapazen 
des Feldzuges bisher gut überslanden hat und wOnscheu ihm 
auch für die Zukunft von Herzen Glück. ( 
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Oie Herbstversa mm lung d~s Verbandes der Ausste ll er der 
L.eipziger Großmesse erfreute sich eines sehr zahlreichen ßesuch~s. 
Der Verband zählt zurzeit 1106 Mitglieder. An den Bencht schloß 
sich eine Besprechung über die Frage, wie bei den Preisen für 
die Fabrikate der niedrige Stand der deutschen Valut:t in de11 neu­
tralen Uindern ausgeglichen werden könne. Be1 dem heutigen 
niedrigen Kurs der Mark im Auslande kaufe das Ausland ehe 
deutschen Waren tei lweise b1s beinahe wr H~ilfte billiger als das 
Inland. Man war sich darüber einig, daß dieses Mißverhältnis aus­
geglichen werden müsse. Man brauche in dieser Bez1ehung nicht 
ängstlich zu sein, das Ausland brauche d•e deutsche Ware. D1e 
zum Ausgleich \'Orgeschlagenen Maßnahmen waren verschieden, die 
sich den jedesmaligen besonderen Verhältnissen anpassen müssen. 
Es wurden als solche Maßnahmen empfohlen: Verkauf nur trei­
bleibend hinsichtlich Preis und Lieferzeit, Abschluß der Verbure 
nach dem neutralen Ausland in ausl'indischer Valuta, indem die 
Preise nach dem Friedenswert des deutschen Geldes berechnet wer­
den, ferner Festset?ung besonderer Preise rür das Ausland. ßct 
der AnwcndtUlg solcher Maßnahmen kaufe das Ausland nicht etwa 
teurer als das Inl and,, sondern nur zu den g leichen Preisen. Von 
einer Oberteuerung des Aus landes könne dabe1 keine Rede sein. 
Bei der Stellungnahme zum Meßamt wurde dessen Tätigkeit an­
erkannt. Man hoffe, daß · die großen, dem Meßamt bewil!igten 
Mittel mit Erf<>lg zur Hebung der Le1pzrger Messe weiten·crwendet 
werden. Es wurde als durchaus wünschenswert bezeichnet, daß 
der Verband eben falls im Meßamt vertreten sei. Der Vorstand hat 
diesem Wunsche Rechnu ng getragen durch Anbahnung von Ver­
einbaruu~eu mit der Zentralstellc, indem der Verband der Aus­
steller s1ch als korporatives ·Mitglied der Zentralstelle auseilließen 
soll, welche ihrerseits Vorstandsmitglieder des Verbandes in ihren 
Vorstand und ihren Ausschuß aufnimmt. Außerdem wird der Vor­
stand der Zentralstelle seinen IE~nfluß dahin geltend machen, daß 
ein v.orsta nds~ itglied des Ausste llerverbandes in den Ausschuß clcs 
Megamtes gewählt wird, se1 es als Vorstandsmitglied der Zentral­
stelle oder noch daneben, wie es na.:h der S:tiL.ung .des Meßamts 
zulässig ist. Dieser Vorschlag des Vorstandes wurde einstimmig 
angenommen, und man hofft, daß nun unser Verband einträchtig 
mit dem Meßamt und der Zentralstelle für eine kräftige Entwick­
lung der Leirziger Messe wird arbeiten können. Der Verbanti der 
Ausste ller der Leipzigcr Großmesse bleibt dabe1 als selbständiger 
Verband bestehen, da sich seine Aufgaben als besondere I nteres.>cn­
,·crtretung der Aussteller ja noch über ein weites Gebtet erstrecken, 
welches mit dem des Meßamtes und der Zentralstelle zusammenfällt. 

Um die Bedeutung der Leirl1ger Mustermesse im ln- und 
Auslande ausgiebig bekannt zu machen, stellen das Reich, der 
Sächsische Staat und die Stadt LeipZig dem Meßamt Mittel zur 
Verfügung. Die Stadt Leipzig hat nun mit Genehmigung der 
Sächsischen Regierung eine Steuerordnung erlassen, durch welche 
auch die Aussteller mit einem Betrage 111 1-löhe \'On 5°o der Meß­
mieten und die Meßvermieter mit einem Betrage in Höhe ,·on 211 n 

der Meßmieten zu den Kosten des Meßamtes herangezogen werden. 
Die Beträge werden durch die Meßvermieter von den , Ausstellern 
mit der Miete halbjährlich eingezogen, zum ersten Male für die 
Frühjahrsmesse 1918. Der Betrag ist dann \'Oll den Meß,·ermictcrn 
an das Meßamt abzuführen. Die neue Steuer bedeutet für die Aus­
steller eine nicht unerhebliche Belastung, gegen welche e•n Ein­
spruch nicht erhoben werden kann. Die Versammlung gab aber 
der Erwartung Ausdruck, daß diese Mittel in nut7bringendster 'Weise 
für die Messe verwendet werde 11. 

Für die Frühj<thrsmcsse 1918 sollen von dem Verbande wieder 
die gleichen Erleichterungen beantragt \\'erden \\'IC be1 der lcttten 
Messe. Eine Anregung wegen Abmachungen wegen F estlegung dci 
Höhe der Mieten nach Friedensschluß wurde als noch nicht .srruch­
reif zurückgestellt. 

Der Geschäftsführer li essclbarth hielt dan11 ein mit großem 
Beifall aufgenommenes Reterat über "Die Aussichten der Meß­
ausstcller nach F riede11sschluß". 

Unter Verschiedenem \\'urde die Notwendigkeit besprochen, d1e 
Zalll der Mitglieder möglichst Zll steigern. Um dte Leistungsfähig­
keit des Verbandes t.ll steigern, wurde \'On verschiedenen Seiten 
die Anregung gegeben, die Beitrüge zum Verbande zu erhöhen, 
um demselben mehr Mittel fiir seine Arbeiten I.LI schaf~e11. D1e 
Versammlung beauftragte einstimmig den Vorstand, zur llaupt­
versammlung auf der frühjahrsmesse einen diesbezüglichen Antrag 
einzubringen. 

Die Geschäftsführung bleibt in den Hiinden des b1shcngen 
Geschäftsführers Karl llesselba rth, 1-lamburg 30, Bismarckstr. 97. 

Oie Erforschung der menschli chen Stimme. Den " llam­
burger Nachrichten" entnehmen \\'ir blgende i:-~tcressnntc 

Notiz: Das Ohr ist ein \.vdt vvcniger vollk•ommenes Sinnes­
organ als das Auge, und selbst di1e besten Sänger und Oeiger 
können eine stets absolute Reinheit ihrer Tongebung nicht 
gewährleisten. Zum mindesten gehört LU ihrer Wertbestim­
~11un'f; eine sorgsame Schulung des Ohrs, von deren Voll­
endun~ der Erf10lg abhängig ist. Es ist keine Frage, daß 
ihr Ziel leichter und befriedigender zu er11eichen wäre, wenn 
dabei das Ohr durch das Auge unterstützt werden könnte, 

und ·da!> wollen ei nige Apparate ermöglichen, die Rudolf 
Lindner in der Fran kfurter Wochenschrift "Umschau" nach 
Arbeiten im physikalischen Institut der Universität Leipzig 
beschreibt. Bei dem einen, dem Vokalphonoskop, werden 
photographicrtc Bilder der Lautgebung auf einem Wand­
schirlll erzeugt, und ihre Beobachtung ermöglicht eine Auf­
sicht über die Gleichmäßigkdt und Reinheit der Tongebung 
und der Aussprache. Auch die Tonstärke läßt sich an der 
Größe der Bilderzeichen erkennen. Immerhin haftet dem Ver­
·fahren der Mangel an, c~aß 1CS nur in cü1em vöiUg verdunlc.elte'll 
Raum anwendbar ist. Dieser Mißstand fät;t bei einem andern 
Apparat, dem Trommelphon.)skop fort, bei dem wenigstens 
die Tonstärke geprüft werden kann. Ein bestimmter Grad 
der Tonstärke wird durch das Aufleuchten eines elekt tischen 
G lühlämpchens in einer ~ergeben e n Entfernung angez;eigt. 
Bcidc Hilfsmittel zusammen eröffnen neue und weriVtolle Aus­
sichten für die musikalische Ausbi:dung, zunächst im Ge­
sangunterricht. Noch wichtiger aber erscheint ihre Benutzung 
in der Unterweisung, di<c den von der Natur s·o arg be­
nachtei ligten Taubstummen zw•ecks allmählicher Erlernung 
einer verstänclliche'll Sprache ertei:t wird. Selbst bei größtem 
Müheaufwand ist das Ergebnis meist nur eine mißtönige 
Sprache, die von der eines gesund begabten Menschenkindes 
in peinlichem G rade abw1eicht. Es ist zu hoff.en1 daß die 
Taubstummen, wen'n sie auch das Aug1e bei Erlernung der 
Lautgebung zu Hilfe nehmen kö:wen, eine weit höhere Ver­
vollkommnung erreichen und damit zu größerem Lebensglück 
gelangen werden. 

Neuwied. Frau E. Dippel führt die von ihrem ver­
storbenen Manne geführte Musikinstrumenten- und Musikalicu­
handlung H. Dippel, Schloßstraße 66, unverändert weiter. 

(Neuwieder Zeitung.) 
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t Extra. z.arf' 
( {lold ) 

,Leise• · 
(blau) 

.Laut• 
( rot ) 

Publiluuns 
,Starldon' 
(schwor~) 

I 

Schwabacher Spinnereinadel-u. Stahlspitzenwerke Fr. Reingrober 
Drei S Werke 

Schwabach 1. Bayern. • Wlckwitz_l. Böhmen •. 
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die besten 
Sprachmaschinen -Nadeln 

sind 

ero 
Herold· Zukunft erstklassige Qualitätsnadel 

noch immer • 1 
Grösste Nachfrage haben: unerreiCht• 

Wen~lein 's Salon- Oo~~els~ieler 
ges. gesch. NP. 65181 o 

vePeint in einer Nadel die Wirkung und 

Toneffekte beider Salon-Nadeln 

Riesi ger Erfolg 000 Einfach gPossartig 

m eng Iein 's 
(l)erke 

nnrnber2 

'Uet:banb berTa 

Einige Apparate 
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§ arschaii-Nadeln B a fllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 9 
D noch all e Sorten in Ia Qualität lieferbar. D a a 
D Spezialität: D 

§ Aegir-Starkton-Nadel. I 
D Decken Sie sofort Ihren Bedarf. D . a a 
B Traumüller ~ Raum, B B Nadelfabrik, B 
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Erstklassige Verkaufskraft 
fiir Gra 111 mophon-Spezia !haus und M usiki nstrumenten-Oeschäft 
gesud1t. Ausfiihrliche Angebote mit Angabe der Gehalls­
anspriichc unter R. 207 an die Exped. d. BI. 
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der "Phonographischen Zeitschri{t11 

erscheint Mitte Oktober 1917 . 
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~k- 1,25 
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das Abonne1nent 
auf die 

Phonographische Zeitschrift. 
• Während des Krieges 

erscheint die 

Phono2raphlsthe Zeltschrift 
einmal monatlich. 

und 200 St. neue Platten ve1sch. Fabrikate wegen Aufgabe des Artikels 
zu verkaufen. Angebote unter P. z. 208 befördert die Geschäftsstelle 
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S"CHSISCHE SÄGEH·UHD 
FEDERSTAHLWAREH·FABRIK 
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aus Draht, Uhrledernstahl 
• • • • • und Blech. • • • • • 

I L ~I EDEL CHEMniTZ·GABLEnz ft' • • • • POSTFACH 10 e • • e 

••• • Grö fute ••••••• 
Leis tungsfäh.igkei t • 
für ßeereslieterungen.• 

Bandstahl roh nnd gehärtet und 
Siemens Martin Ba.n..d.eisen.• 
blankgewalzt in langen Bändern •• 
• • von 0,03 bis 4 '"/m S tä"r'ke. • • • • • • 
Massena ... l.:. ..... e.:l gezogen und gepreRto 

.a. .lAI :.1. •• • aus allen MetaHen. 

•• Über 500 ••• 
ßilf srnaschinen. 

c~ 3oo.ooo Kg. 
Lagerbestand. 
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Zweck oieser 'Verfügung ist die weitere Streckung der immer 

knapper werdenden Papier-Vorräte. ---= = ----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------= -----------------------------------------------------------------------------------------------------------= -------------------------

Damit Ihnen der weitere regelmäßige Bezug der ,,PHONO­

GRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT/I gesichert b."eibt, bitten wir sofort das 

Abonnement mittels anhängenden Bestellscheins bei Ihrem Postamt 

oder direkt beim Verlage zu bestellen. 

Während des f<rieges erscheint die I/PHONOGRAPHISCHE 

ZEITSCHRIFT" 1 mal monatlich. 

Abonnementspreis Mk. 1;2 5 vierteljährlich. 

Verlag der "PHO!YOGRAPHISCHEIY ZEITSCHRifT{/ 
Berlin C 19. 
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Für das Halender-llierteljahr bestellt 
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Ort: 

Straße: 

Exem- Bezugs- Bezu~s Bestell 
1'/ame der Zeitung p ·e s geld 
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Phonographische 
Zeitschrift, Berlin 7 25 

Quittung: 
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An den Verlag der 

"PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT{' 
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,,PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT" 

zum regelmäßigen Bezuge. 
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Ein unsortierter Posten 

ca 25-27 mm breit, 
ca. 0,45-0,70 mm stark, 
ca. 2000-2500 mm l<~ng, 
ca. 0,250-0.605 kg schwer, 

~ ~ ~ preiswert aus Vorrat abzugeben. ~ ~ ~ 

Metallindustrie SCHIELE & o·RUCHSALER, 
Hornberc (Sehwarzwaldbahn). 

Telegramm- Adresse: ,,Metallindustrie". 

Tellerdecken 
Ersatz für Tuchdecken 

liefert 

-
Schwabacher Spinnereinadel- und Stahlspitzenwerke Fr. Reingruber -

M. RU 8 E N, Barba rossastr. 53. 

Drei-S - Werke 
Schwabach 1. Bayern. Wiekwitz 1. Böhmen 

lmposanttrompete. Clemens Humann 
Leipzig-Heustodt, 

Wissmannstraße 29. 
Aelteste und besonders leistungsfähige 

Spezial-fabrik für 

Tonarme, Scbolltricbter u. sonstige 
Zubehörteile für Sprecb -Apparate. 

Vom Lager noch lieferbar 

Lvro-, Scbolh Blumen- und Doppe1ft 
lvrotricbter D. R. G. H. 

• lmposanttrompeten. • 
Stanz- Arbeiten für Pressen bts 65 000 kg Druck 

• 

Zeichnet 

riegsan ei e I 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
~ ~ 

~ bert o ön ~ 
~ ~ 
~ Berlin S., 'R,itterstr. 90 ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ - ~ 
~ Scl!ollplotten ~ 
~ - aller l(orl(en ~ 
~ ~ 
~ liefert prompt 1111tl jet/es fJoa11tom J/8§811 ~ 
~ Liejemng des e11tsprec/feotlenA/tmaterials. ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ Sprechapparateo./lutomaten ~ 
~ Musikinstrumente ~ 
~ Bestandteile o Ersatzteile ~ 
:: Bi§e11e Reparatorwerl(statt. = 
~xx~~~x~xxx~xxxxxxxxx~ 
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geliefert werden., wenn dagegen da.s entsprechende 

Q.Ja.ntum Altma.teria.l zu unserer Verfügung a.n die 

Ankaufsstelle von Sprechmaschinenplatten 

• 

-
6. m. b. H. 

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 

geliefert wird 

• 

• 

Wir liefern für 
• 

2 k.g Altii~aterial ca. 4 Platten 25 cm 

oder ca. 3 Platten 30 crn. 
• 

Da.s Altmaterial wird mit 1,75 Mk. p. kg 

frei Berlin vergütet 

• 

• 

~arl s 
• BERLIN .0 17, Große Frank.-urter Str.t37 
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Serie: Spezi öl- und Schwa.rz Etikett 

Serie: GrUn Etikett 
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Lie ferung v o n neuen Pla.tten e r folgt nur gegen Rüc::kga.be 

Nr. 4 
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~- -

a.bgespie lter Pla.t!en, die z u unseren Gunsten direkt a.n d1e. ~ 

Ankaufsstelle von Sprechmaschinenplatten G. m. b. H. 

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 2. 

einzusenden sind • 

Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft 
BERLIN S 42. Rittersfraße 35 

• 
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. 1 onogrüp 1 e et rt 1 
· ~ Erll:e, ältell:e und am weiteR:en verbreitete Fachzeitfchrift für Sprechmafchinen i 
~ j 

Regelmtißige Empftinger: die Abonnenten. - Gelegentliche Empfänger: dlle dls gewerbliche 
Kiiufer in Betrdcht kommenden Firmen, mit befonderer Berückfichtigung des Ausldndes, ndch 
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Das Ringen um Deutschlands Zukunft, urn tlnseres Volkes 
Bestand, Freiheit und Aufsti.eg, muß :nach dem Willen ver­
bissener Feinde weitergehen. Solange noch, bis auch ver­
blendeten Augen endlich offenbar wird, daß allen Anstürmen, 
Kriegsbeschwerden und Oelderf'O,rdernissen unbeugsam stand· 
zuhalten das deutsche Volk bereit und fähig ist. 

Die herausf.ordernden Zweifel in unse!'e heimische Un­
erschütterlichkeit sind ·es, und sie sind es ganz allein, die 
den Krieg verlängern. ja, mit einem Aufflammen unerbitt· 
licher feindlicher v.emichtungswut, mit teurem Blut und Out, 
mit einer Gefäht'dun.g des opfervoll bisher Erreichten hätten 
wir es alle schme rzlich LU1d unersetzbar zu büßen, wenn wir 
}etzt in der geldwirtschaftlichen Kraftanspannung glaubten 
nachlassen zu dürfe:n. 

Je widerstandsfähiger aber wir des Reiches Geldwesen 
erhalten um so stärker.en Widerhall wi11d del'einst das deutsche 

' Wort bei den Friedensverhandlungen -..vecken, um so rascher 
werden wir in der Zeit friedlichen Wiederaufbaus den deut· 
sehen Geldwert im Ausland auf seine alte Höhe bringen -
zu unserer a ller Vort,eil. 

Das Deutsche Reich bi.etet Gewähr fü1· die Sicherheit 
Eurer unentziehbar.en Ansprüche mit allen Vem1ögenswerten, 
mit dem Einkommen wnd allen schaffenden Kräften der Oe· 
samtheit seiner Bürger. Und machtv.oll wie durch drei lange 
Jahre hindurch wird a uch fernerhin zu Wass.er und zu Land 
die Abwehr und Schwächung der Feinde sein. Hinzutreten 
muß aber als mitkämpfende Str.eitmacht das lückenlose Auf· 
gebot aller freien Gelder. 

So ergeht in schicksalsschwe1~er Zeit an die sämtlichen 
V•olksgenossen mit gnoßem, kleinem und kleinstem Geldbesitz 
in Stadt un<l L<md der Ruf des schuLdlos bedrohten Vater­
landes: 

H elft mit Eurem Gelde zu einem neuen stolze:n, achtung· 
gebietenden Zeichnungserfolg, zu einem ehernen Kraftbeweis, 
der uns dem ehrenv•ollen Frieden näherbringt! 

Z e ich n e t die 7. Kr i .e g s an I e i h e! 
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Nachdruck aus dem /nlzalt dieser Zeitschrift 
ohne Erlaubnis der Berechtigfetz flicht gestattet. 

Die Uebergangswirtschaft. • 

V:on N. J o n i a k (im Felde). 

Di'e Reorganisation unseres W'irtscha'ftslebens nach dem 
Kri,ege stellt eine der schwierigsten und ~olgenschwersten Auf­
gabeu dar, die je zu erfüllen waren. 

In welcher Weise sich der Übergang von der Kriegs­
in dk Friedenswirtschaft v•ollzi,ehen, welche Umwälzungen 
grundlegender Art 1er nach sich ziehen wird, darüber können 
heute nur Vermutungen angestellt werden. In der Haupt­
sache wird der Ausgang d es Kr1eges dafür bestimmend sein. 
Doch wä•·e es töricht, VlOn dem Abschluß .eines für uns gün­
sti01en Friedens allein schon die Beseitigung jeder Gefahr 
katastrophaler Erscheinungen zü erwarten. Wir haben bei 
Ausbruch des Krieges die 'Erfahrung gemacht, daß die klüg­
sten Berechnungen v·on den harten Edordemissen des Krieges 
über dert I-laufen g~eworfen \vurden. Un!d wir s1nd im wei­
tet'en Verlauf,e der sich überstürzenden E11eignisse in der 
Entwicklung der Kriegswirtschaft immer wieder \llOr ganz un­
erwartete und neue Aufgaben gestellt worden, z.u de·ren Lösung 
es in der volkswirtschaftlichen Hausapotheke kein Rezept 
<Yab. Wir müssen auch nach dem Krietg·e· auf ähnliche über­
~a'schungen gefaßt sein. Im Hinblick auf 'di'e ungeheure Schwie­
rigkeit der Aufgaben, von deren Lösung das Dasein des 
ganZ!en deutschen Volkes im Innersten berührt wird, erfor­
dern die VorbeJ:1eitw1gen für die Übergangswirtschaft sorg­
fältigste Prüfung alJ.er Mittel und Wege, die geeignet sind, 
das deutsche Wirtschaftsleben vor einer Katast11ophe zu be­
wahren 'und ihm eine gesicherte Entwicklung für die Zukunft 
zu sichern. Es wäre müßig, jemanden der übertriebenen 
Schwarzseherei zu bezichtigen, der auf die Oefahl'e·n hinweist, 
die dem deutschen Erwerbslehen von dem Augenblick an 
drohen wo cU.e auf ihm lasten:de Starrheit des Krieges gc-' . 
wichen ist. 

Der Krieg hat so ·erbarmungslos, so •einschneidend in den 
k·omplizierten Mechanismus des Wirtschaftsgetriebes einge­
griffen, so grundlegende Umvv.älzungen hervorgerufen, daß 
(ije Umstellung der . Kri,egs- in die Friedenswirtschaft sich 
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nicht so glatt wird v~ollziehen können, wi.c bei Ausbruch des 
Krieges in umgekehrter Richtung. Bei Kriegsausbruch gab es 
ein bestimmtes Ziel, auf das die ganze Betätigung alsbald 
eingestellt wtCJ,den konnte: die Kricgswirtschaft, di'e alle ver­
fügbareil Kräfte sofort in Anspruch nahm. Nach dem Kriege 
fehlt es an einer gleichen V~oraussetzung. All die vielen 
großen und kleinen Betriebe, die jetzt aufs äußerste ange­
spannt für Kriegszwecke arbeiten, stehen beim Kriegsende 
plötzlich still. Der atemberaubende Mo111ent, delfl man für 
die Zeit des Ausbruchs des Weltkrieges prophezeite, kann 
sich bei seinem Ende einstellen. Zwar sind sämtliche Läger 
geleert, der Bedarf groß und der Weltmarkt für alle Er-
7eugnisse unbeschränkt aufnahmefähig. Doch fehlen alle Be-. . 
rührungspunkte, di~e der Betätigung Ziel und Weg weisen 
könnten. Der Krieg hat aUe weltwirtschaftliehen Beziehun_gen 
zerstört, das Inland von jeder Zufuhr wichtiger Rohstoffe 
abgesperrt, ohne dite' es un~ähig ist, die Wi1ischaftsmaschiner,ie 
für Zwecke des Friedensbedarfs in Gang zu bringen. 

Der wirtschaftliche Organismus, über den alle Kriegsnöte 
niederschmetternd hinweggebraust sind, befindet sich im Zu­
stande eines chloroformierten Kranken, dem die Gliedmaßen 
amputiert wurden, und bei dem sich erst ;nach dem Erwachen 
der brenne;nde Schmerz einstellt mit der gleichzeitigen Er­
kenntni~ seiner Hilflosigkeit, in der er sich plötzlich einer 
un$ewissen Zuku:nft g·egenüber versetzt sieht. Eine Le_gion 
Kriegsgesetze lastet lähmend auf jeglichem Verkehr. Es würde 
zu weit führen, auch nur die wichtigsten derselben hier auf­
zuzählen. Die Frage ihrer Beseitigung ist aufs innigste ver­
knüpft mit den Aufgaben der Übergangswirtschaft Bei Ver­
ordnunge,n, die zum Schutze des Erwerbslebens, um es vor 
wirtschaftlichem Zusammenbruch zu bewahren, und solchen. 
die zum Schutz des wirtschaftlich Schwachen vor der Willkür 
kapitalkräftiger Lieferanten c1·:asse.n wurden, wird es in jedem 
einzelnen Falle sorgfältigster Prüfung bedürfen, ob und wann 
sich ihre Aufhebung ohne Schaden empfehlen wird oder ob 
und inwieweit es ratsam erscheint, sie bis zum Eintritt ge­
ordneter Verhältnisse in Kraft bleiben zu lassen. 

In die Zeit der Übergangswirtschaft fällt der Wiederaufbau 
des gesamten, durch den Krieg zerstörten oder in seinem 
Wesen von Grund auf veränderten Wirtschaftsgebildes. 

Das Mittelstandsgewerbe, voran das Handwerk, hat durch 
den Krieg wohl am schwersten gelitten. Unzählige selbstän­
dige Existenzen, auf denen der Schweiß jahrelang·er mühsamer 
und pflichttreuer Arbeit k!,ebt, sind vernichtet. Ein großer 
Teil derer, die hinausgezogen sind, um Haus und Hof zu 
schirmen, findet beti seiner Heimkehr nur Trümmer s•einer 
Existenz vor. Diesen Braven durch Wiederaufrichtung ihrer 
Existenz den Dank der Gesamtheit zum Ausdruck zu bringen, -ist nichl mehr wie sittliche Pflicht, der wir uns nicht ent-
ziehen dürfen. Und wer wollte alle die Posten aufzählen, 
die bei der Neuordnung de·r Di,nge in Rechnung gestellt wer­
den müssen! Der enge Rahmen eines Aufsat:zJes verbietet eine 
eingehende Ausführung. 

Freilich wird es auch nach dem Kritege so gehen, wie 
wir es aus Erfahrung wissen: jeder Stand und jedes Gewerbe 
lritt zunächst für seine eigrenen Interessen ein. Der liand­
werkerstand, will er nicht von dem erbarmungslosen Koloß 
,;Kapital", der nach dem Kriege durch kräftige Konzentration 
versuchen wird, alle Gebiete seinem Ei1nflußbereiche unter­
zuordnen, völlig erdrückt werden, muß sich beizeiten regen, 
muß Männer mit reicher Erfahrung und von Ansehen aus 
eigenen Reihen bestimmen, damit sie gemeinsam mit den 
berufenen Organen der Regierung an dem großen Werke mit­
arbeiten und dort die lnt,eressen des gewerblichen Mittel­
standes nach Kräften fördern. 

Bekanntlich ist das Reichsamt des I nnern, einem längst 
gehegten Bedürfnis entsprechend, in zw'Ci Tteile geteilt wor­
den. Das alte Reichsamt des lnnern behält die innerpolitischen, 

wissenschaftlichen und militärischen Anß1elegenheiten, wähl'eml 
dem neuen Reichswirtschaftsamt die Handels- und Wirtschafts­
sowie die Sozialpolitik zufallen. Dem Reichswitischaftsamt 
fällt die ungeheu11e Aufgabe 'der Reorganisation unseres Wirt­
schaftslebens zu. In Anbetracht des gewaltigen Umfanges 
dieser Aufgabe wänc es praktischer ge,Nes·en, für das umfang­
reiche Oebid der Sozialpolitik eine besondere Abteilun~ zu 
schaffen. Vielleicht <Cntschließt sich die Regi~erung noch dazu. 
Mehr wie die äußere Einteilung der Reichsämt·er interessiert 
deren inne11er Ausbau, der sich einstweilen noch in Dunkel­
heit hüllt. Um in der übergangsreit mit der Praxis in stän­
diger Fühlung und dauernder Mitarbeit zu b~eiben, ist das 
Reichskommissariat für die Übergangswirtschaft gebildet wor­
den, einstweilen n<och ohne eigene Exekutivgewalt und daher 
weder Fisch noch Fleisch. Soll es ersprießliche Arbeit leisten, 
dann ist es unbedingt erforderlich, daß es in das Reichswirt­
schaftsamt eingegliedert wird. Dem Reichskommissariat ist 
ein Beirat aus Männern der Praxis zu_gesellt, der die Auf­
gabe hat, gemeinsam mit Verwaltungsfachmännern in der 
angegebenen Richtung vorzugehen. In welchem Umfange die 
Praxis dabei vertreten sein wird, steht n-och nicht fest. Die 
wirtschaftlichen Körperschaften Wlerden sich in dieser Rich­
tuug kräftig bemühen müssen, wenn ganze und fruchtbringende 

• 

Arbeit geleistet werden soll. 
In der dreijährigen l(ritegswi rtschaft ist der Beweis dafür 

voll erbracht worden, daß große wirtschaftliche Aufgaben in 
kritischen Zeiten nur dann zu erfüllen sind, wenn die Re­
gierung dauernd mit der Praxis in eng;ster Fühlung bleibt 
und sich deren Mitarbeit versichert. Für die Obergangswirt­
schaft ist di<es ganz besonders wichtig. 

Wenn verhüt·et werden soll, daß unser Wirtschaftskörper 
Zuckung-en ausgesetzt wird, deren Folgen unübersehbar sind. 
so muß di'e Praxis in ganz wnderer Weise gehört werden, 
als wie es früher der Fall war. 

Meßbericht. 
Die Nürnberg-Schwabacher Nadelfab riken, Wenglein's 

W er ke, Nürn ber g, ·empfingen ihre Geschäftsfreunde diesmal 
im ParkhoteL Die stattliche Anzahl alter, treuer Anhänger 
der Heroldnadeln, welche die immerhin beschwerliche Reise 
aus den neutraloo Ländcm nicht hatte abschrecken können, 
sich persönlich über die Neuerscheinungen und Verbesserun­
gen zu informieren, hewies am besten, in welch hohem Maße 
es dite Firma verstanden hat, den Ansprüchen ihrer Kund­
schaft auch unter den erschwerten Verhältnissen Rechnung 
zu tragen. In richtigem Verständnis für di,e Aufnahmefähig­
keit der verschiedenen Absatzgebiete lllnd der lebhaften Nach­
frage nac;h Qualitätsware haben Wenglein's Werke rechtzeitig 

• 

alle Maßnahmen get11offten, um die Fabrikation der Herold-
nadeln mit der üblichen Gewissenhaftigkeit beizubehalten, ohne 
daß die erheblichen Licferverpflichtungen für militärische Be­
darfsartikel beeinträchtigt wurden. Oie erfreuliche Tatsache, 
daß alle Lieferungen rechtzeitig und in dem gewünschten Um­
fange (soweit behördlich.c Verfügungen die Ausfuhr nicht 
hinderten) ausgeführt wurden, wurde allgemein anerkannt und 
durch Erteilung sehr bedeutender neuer Aufträge gewürdigt. 
- Neben <den b!eka'nnten t-1 e ro I d ·Zu k u n f t- N ,a d c I :n 
herrschte reges Interesse für den neuen "Wen g l ein' s 
S a Ion · Doppe I spie I er". Technik und Konstruktion 
haben neben sorgfältiger Ausfühntng in allen Arbeitsgängen 
mit dieser Salonnadel, die gleichzeitig ejn 0 o p p e I s p i e I er 
ist, H erv·orragendes gesch<11ffen. Wiedergabe um! Toneffekt 
sind außerordentlich natürlich und von höchster Vollendung; 
eine ungewöhnlich große Nachfrage nach diesem "Wenglein's 
Salon-Doppelspi·eler'' ist daher nicht verwunderlich. Trotz der 
etwas längeren H.erstellungsdauer für Qualitätsware und der 
zahlreich vorli·egend,en Bestellungen ermöglichten es die ma­
schinellen Einrichtungen der Wenglein's Werke, die Fabri· 
kation der vielen Artikel aufrechtzuerhalten. 
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Das "Grammophon", der treue Be2Ieiter zu Wasser und zu Lande! 
Wir sind heute in der Lage, unserer Leserschaft einige Ab­

bi ldungen vorführen zu können: 
Der von der 0. G. A. G. gestiftete Apparat sorgt im behaglich 
eingerichteten Unterstand sowie auch im freien für Erholung 
und gute Stimmung. Einem Erholungsheim im Osten hat die Deutsche Grammo­

phon A. G. einen Apparat zur Verfügung gestellt. Wie sehr diese 
Spende dem gedachten Zweck entspricht, zeigen die freudig er­
hellten Physiognomien auf dem nachstehenden Bild. 

Eine andere Gruppe zeigt eine fesfliehe Veranstaltung, zu 
der das Grammophon _die Musik spendet, nach Fertigstel lung 
einer imponierenden Feldstellung. 

' 
"Unsere freude im Unterstand.'' "Ein schöner Nachmittag." 

Unsere tapferen Marinelruppen in Flandern w1ssen ebenfalls 
den Oenuß einer schönen Grammophonplatte voll zu würdigen. 

Jn fröhlicher und poetischer Form beklagt ein anderer freund 
das kriegsinvalide Grammophon. Er dichtet: 

S. M. Torpedoboot S J6, 17.'Halbflottille. 

Damals herrsd1te fro.~e Miene, 
Als 'ne neue Spred1maschine 
Uns, von den Torpedobooten, 
Ward geschenkt vom Kreuz dem roten, 
Aus dem schönen Städtchen Kiel, 

Ermattet ist er in den Knod1en, 
Sein lieber Arm ist abgebrochen, 
Und seine sonst so starken Glieder 
Zittem wie im schwersten Fieber. 
Dort liegt die Schalldose zertrümmert sehr, 
Denn Siegellack will nicht halten mehr, 

Mit uns in guten und Sd1led1ten Tagen. 
Nun ist es aus mit den Gesängen, 
Vorbei mit lieblich zarletz Kltingen, 
"D. u." der liebe gute Kosten. 
Und für uns heLßt es wieder fasten! 
Doch vielleicht findet sich ein Herz, 

" . . . . ist wirklich unsere einzige Freude.'' "G rammop hon".festm usik. 

Dazu PLatten audz recht viel! -
Der Apparat war wunderbar, 
Er spielte deutlich und so klar, 
in der sd1önsten, besten Weise, 
Laut und dann nud1 wieder leise. 
Wie oft lzat uns das liebe Gaus 
Ersetzt den "ßander" und "Park/laus". 
Doch heute steht der einst stolze Recke 
Total ersd10ssen in der Et*e. 

Mit dem man sie so oft tat Leimen, 
Adz, es ist wirklidz fast zwn Weinen:t 
Es klappert sein Regulator 
Wie c•i!z alter Ventilator. 
in einem einzigen Wort gesprochen: 
Er ist Oll Leib und See!' gebrod1enl 
Zu sdlllell hat die Seefahrt ihn mitgenommen, 
Nachdem er 2 Jahr mit uns geschwommen, 
So lange mit uns gen England gefahren, 

Das wohl verstehet unsren Schmerz, 
Und bald Ersatz wird senden /ier 
Uns jungs vom raulten Nordseemeer. 
Ach, danken wiirden ;a so fleißig: 
Die Seeleute von S 36. 

Es ist selbstverständlich, daB clie D. 0. 
A. 0. den tapferen Jungeil sofort ausge­
holfen hat. 
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Die Cremona-Sprechmaschine. 
0 0 0 

Die deutsche Industrie und das deutsche Kunstge·werhe 
erstarken Vl~n Tag zu Tag:. melu·. lhr.e Le·istungen, durch die 
Not des Kneges auf das außerste angespannt, erweisen sich 
als denen des Auslandes, V'Or allem denen des feindlichen 
als überle~en; und zwar in noch höherem Maße als die; 
bereits während :der Friedens~eihen zutage trat. Dank dem 
Z~vange ~es .Kne~e~ ~nd semer Folgeerscheinungen, ent­
WICkeln s1ch Jetzt namllch auch solche Zvv·eio-e unserer 1 n­
dustrie, die früher vor den entsprechenden des

0 

Auslandes zu­
rücktreten mußten, zu so bedeutender Höhe, daß wir mit 
fug und Recht hoffen dürfen, nach ·dem Kriege werde das 
'deutsche Erzeugnis auf jte)clem Gebiete der Technik und des 
Kunsthandwerkes e!OJdlich dite ihm zuk·ommendc beherrschende 
Stellung i'rtnerhalb des Wieltmarktes einnehmen clürf,en. Auch 
der Krieg hat sein Gut,es. 

Da~ Gesagte trifft z. B. auf di·e Sp11echmaschinenirudustric 
Deutschlands zu. Bisher galt das Grammophon" ·oder die 
,,Grammola'( als das beste und v~rnehmste Erzeuo-nis auf 
diesem Gebilde. Beides Fabrikate einer bislang 

0
amerika­

nischen Firma. Oder das "P'athepho.n" der Gehrüder Pathe 
in Paris. Der Krieg hat hier Wandel geschaffen. Die deutsche 
Sprechmaschi.neni:ndt~.strie, <endlich VlOn der Bevonnundung der 
allzu hoch emge~chatzten und allzu mächtigen ausländischen 
f~onkurrenz befre1t, sah :es nunmehr als Ehrensache an, Appa­
rate zu bauen, die j:ene des feindlichen Auslandes nfcht nur 
v·öllig ersetzen, sondern 'Sie überdies noch um ein s·o Be­
deutendes überragen, daß ei:n ernsthafter Wettbewerb zwischen 
deutschen und amerika!nischen fim1en nach dem Krieo-e kaum 
noch zu 'b-efürchten sein wird. Di,eses Ziel dart also erreicht 
an.gesehen Wterden. 

Aus bereits vorhandenen Ansätzen und teilweise schon 
~~~gefülu·ten . Ide·en, ·deren großzlügige Ausgestaltung jedoch 
fruher anges1chts ·der drückenden Auslandsk•onkurrenz recht 
gewagt erschien, entwickelte sich in angespannter und ziel­
bewußter Arbeit ein Neues, ein Platten-Musikinstrument das 
wirklich tdazu beruf.en erscheint, für alle Zeiten der deut~chen 
Industrie the Führung auch auf dieS>em Gebiete des Welt­
marktes zu gew,ährleisten. 

Die deutsche Sp11echmaschin~ der Zukunft die sämtliche 
äh nliche lnstrument·e in technischer und vor a'llem in akusti­
scher 1-linsicht weit hinter sich~ läßt ist di·e Cremona-Reso-
nanz-Sprechmaschine. ' 

Oie Cremona-Sprechmaschinc ist ein musiktechnisches 
Kunstwerk un:d löst das Problem des mechanischen Wieeier­
gabei nstrumentes für aJI,e ArtC'n •orchestraler wie vokaler 
Musik aus völlig neuartigen Überlegungen heraus. Tm rre­
raden, b~wuß~en Oegc:nsatz zu jenen "Grammophonen((' die 
1k?nstrukbv 111cht als echt·e Musikinstrumente im strengslten 
S11111e des W:orte·s alngresprochen werder.1 dürfen, stellt die 
Cremona-Sprechmaschine 1ein wirkliches R'e~onanz-Musikinstru­
m~nt tdar, d.as nach . den . gleich~n Prinzipien gefertigt ist, 
WJ•e das Klavier und 'Clte Otwre. 01e Clremoona-Sprechrnaschine 
und das ist das Neue und Überracrende ihrer Bauart ist di~ 
~rstc •Und e1inzige Sprechmaschine'" der Welt, die als wirk­
liches. vollwertiges musikalisch.es H ausgerät neben dem Kla­
vier. dem Flügel, der Gcirre ~der dem Öello edle g-ute Haus-., b' b :)1:> must ( zu 1eten vermag. 

Die Cremona-Apparate werden durchweg aus solchen Re­
s:o nanzhölzern gefertigt, die auch im Oeig.enbau ausschließ­
ltch ':erwendung findc·n. Das Holzgehäuse jeder Sprech­
~asch1.ne ·ent:-vick.elt heim Spi·elen Eigehschwingungen; diese 
smd ·mcht, wtc btsher 'Oft versucht wu1~de als störend zu b'e­
sei.~ig-~n , s~o ndern si:e sind im Geg-enteil ~ ls tonbildend nach 
Mogltchke1t auszunutL.en. Aus diccem Grunde wurden bei 
der Cremona-Maschine di.cse Gehäusewandungen sachgemäß 
zu R~~onanzzargen zusammengefügt. So entstand ein Res·o­
r~anzkorner. Dessen wichtigsten Teil bildet jedoch die eigent­
liche ~challeitung, deten J<:onstruktion ebenfalls auf eine völl.ig 
neuadt~c Basis gest·el lt wurde, ·der Trichter. Nicht vier Brett­
eheu bilden ihn, •.vie ,di·es bei allen Apparaten anderer Bauart 
~er Fal l ist. sondern ·einen richti~·en Keg-el aus Violinhtolz 
ft~den wir als SchaHeiter im Tnneor·n des Cremona-Apparates. 
~'I eser kel!elförmi~e HoLdri·chter besitzt Wandung;en, die, wie 
cl1es auch bei Geige, Flügel usw. der fall ist, dauernd unter 

~at~rlicher Span:nung s.~ehetn. Der kegelförmige Holztrichter 
tst 1n das Resonanzgehanse der Cremona-Sprechmaschine auf 
eine solche Art eingefügt und mü diesem in solcher Weise 
verbunden, daß Gehäuse und Schalleitung zusammen einen 
einzigen Resonanzkörper V'On prachtV'oller Akustik bilden. 

.. Den T•onarm der Cremona-Apparate stellt eine konische 
Rohre dar.) die ebenfalls aus Geigenholz besteht. 

D~:: ges~hilderte Bauart bewirkt die modulationsfähige, 
h~chkunstlensche und edle Tonentwicklung, die das Kenn­
zeichnend~ ~es Cremona-Re~onanz-A pparates ist. 1 ede Ali 
vokaler v~te Instrumentaler Wtedergabe geli.ngt dem Cremena­
Apparat tn t-ony-olle'nC~eter,. bisher wirklich unerreichter, völlig 
naturtreuer We1se. Dte Wtedergabe der <Tespl'ochenen Konso­
nanten und Zischlaute ist so · vollkomm~n wi'e dies bei an­
deren Kionstruldionen trotz größt•er Bemülllln!o·en bisher nie­
'lllals erreicht wurde. Di'e einzelnen "f.onsd~atUeruno,en er­
k1ingeu im Cremona scharf und bestimmt. Der Ton hat aus­
g·esprochenen Eigencharakter, er hat Seele. Er ist voll und 
'überaus weittragend wi•e der einer Geiio·e oder des Cellos 
:ohne im mindesten scharf, kreischend ode~ knallend zu wirken~ 

Der Unterschied zwischen einem Cremona-Roes,onanz-Appa­
rat un? einer Sp~.ec~maschine mit. eine~1 ei~gebaute~ eckigen 
Holztnchter landlauf1ger Konstruktton laßt steh am emfachst•en 
zusammenfassen, we:nn man ihn mit dem Unterschied in Par­
allele stellt, der zwischen ein~r bill~gen Schi.ilergeicre und 
der hochwertigen Künstlervioline eines Konzertv~tuosen 
besteht. 
. Auch die Schalld~se der Cr·emona-Apparate weicht wesent-
ltch von allen •ClJndere~, bisher benutzten äbnliche·n lnstrume1nten 
ab. Der Körper der Cr·emona-Schalldose selbst besteht aus 
H<olz, und auch die Glimmerm'embrane wurde durch eine runde 
Scheibe aus Resonanzholz von 1,1 mm Stär~e ersetzt. Hier­
durch wurde jegliches Klirren und Schnarren metaHiseher Her­
kunft unmöglich gemacht, und die Reinheit und Weichheit 
des T•ones, d'en diese Resonanzholz-Schalldose bildet ist un-
err·eicht schön. ' 

Es crwi·es sich im Lauf'e der Versuche nämlich als not­
wendig, dem Resonanzapparat eine solche Schalldose anzu­
fü.gen: De1~n auch di;e akustisch günstigst.e Schalleitung, wie 
·~u· s1e. betm 011e~11ona-Apparat vorfinden, vermag den Tron 
ntcht . •e1nwa:ndsfret zu gestalten, wenn sein Erzeuger, die 
Schalldose, nicht be1,eits alles Fremde, Unorg-anische und 
Störende bei der Erzeug-ung des Tones urif.ct'drückt. So ent­
stand für den Oremo•na!:'Resonanz-'Apparat cli•e Cremona-Res\0-
nanz-Schalldose. 

Oie _Q;esamten Patente, die die eigentliche Bauart des 
Cremon:.t-R·esonanz-Apnaratcs ~chütl'cn, sowie die Fabrik in 
Halle a . S., w<) di·e Ct'emona-Sprechmaschinen durch Jnstn1-
1mentenmacher herg'estellt we1'den, sind vor kurlem in den 
Besit7 ·der Firma Jul. Theodor Zornig, Berlin W 35, Lützow­
straße 1021104, übel-gegangen. 

Äußerst günstige Abschlüsse Vterse•tzen den neuen Be­
sitz·cr der Crem:>na-W~'T'ke in die Lag-e. die Fabrikation, trotz 
des allgemeinen Ma•n.gels an R·:>hmateriallen, \110111 feindlichen 
Auslande völlig unabhäng-ig zu ge<:;ta lten und, rein deutsche 
Hölzer und ausschli:eßlich sch·weiz·erische Triebwerke ver­
\vendend, allen, auch den künstlerisch höchsten Anforderungen 
nachk·ommen 7.U könne·n. 

Auch die Herstellun~ de~ c,·emona-Res•onanz-Schalldose 
hat die ne'tte Leitung der Cremona- Werke sicherzustellen 
gewußt. 

Es ergibt sich also die Tatsache, daß wir zu Beginn 
des vieden Kriegs.iahres in Deutschland eine Snrechmaschinen­
fabrik voll neu gekräftigter Leistun~sfähigkeit auf den Plan 
treten se hcn. deren Erz:eugn is unstl·eitig- früher oder später 
seinen Weg in jede<> Ha11<:; der zivi)i<:;ierten Et'de finden wirt..l 
in lc~em die v·o rnehmc Svrechmaschine g-ute und ·wi.irdig~ 
Mus1k zu bieten berufen ist. 

Eine Tatsache, die vom nationalten Standpunkte aus freu­
dj~· z-tt ber~Tüßen ist, und anf die wir aus diesem Grunde im 
Vorgehenden gebührend aufmerksam zu machen versucht 
haben. ·nr. A. Rabier. 
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Notizen. 
Un sere Abonnenten machen wir hö'fl. darauf aufmerk­

sam, daß der Abonnementsbetrag für die "Phonographische 

Zeitschdftu durch Rostnachnahme e!fhoben \verden wird, falls 

derselbe nkht bis zum 25. Oktober direkt eingesandt wutde. 

Unsere geschätzten Ab101nnenten 'Nerden ~ebeten, die Nach­

nahme bei Vorkommen p11ompt ~einzulösen. 

Eine Mus te rmesse in Kairo. Auf franzö~ische An­
regung hat sich ein l(<omitee zur Organisation einer ägyp­
tischen MustermesSje gebilde1t und bereits die Unterstützung 
der französischen H andelskammer zu Kairo gewonnen. 

Ve rlängerung d er Paten tdauer von 15 auf 20 Jahre 
für alle während de.J· ersten 10 bis 20 Jahre nach dem Kriege 
eingereichuen deutschen Patentanmeldungen hat die gewerb ­
liche Rechtsschutzkommission und der Ausschuß des Deut­
schen H andelstages befürwortet. 

Beschlagn ahme und Bestand1saufnahme von Nuß­
baum- und Mah agoniholz. Die Vet'Ordnung, bett;effs Be­
schlagnahme und Besta'ndserhebung V'On Nußbaumholz und 
stehenden Nußbäumein hat 111euerdings -eine Erweiterung er­
fahren, indem 111unmehr auch NußbaumschnHtholz, Nußbaum­
blöcke, Mahagonischnittholz und Mahagoniblöcke in bestimm­
ten Abmessungen ei!Tle·r Beschlagnahme und Meldepflicht 
unterworfen wurdetn. Der Wortlaut der sich hierauf beziehen­
den Bekanntmachung kann bei den Polizeibehörden einge­
sehen werden. 

Frau Mus ika in F e ldg rau. Der "Köln. Volksztg." wird 
aus 'dem Felde gesch1·ieben: Ein tneues hellhödges Geschlecht 
hat di,eser Krieg· geboren, das lliaußen in den Schützengräben 
Hegt und sich von Tönen und Geräuschen umgeben sieht, 
<He ihm früher V'OIIkommen fnemd waren. Freilich - Ka­
nonendonner, das Pfeilfetn V'Orr Infanteriegeschossetn, das klir­
rende Zerspringe111 von Handgranaten sind keine Genüsse, 
s'Ondern Martenn für das Ohr, und dieses betdarf ab und zu 
unbedingt 'vV'Ohltue11der Töne· oder vollk10mmen:er Ruhe. Kein 
Wunder, daß der FrontsoLdat eine wahre Gier nach Musik 
hat. Er kann dabei \POn ·einer rüh~tenden Bescheidenheit sein, 
die schlichteste Weise auf dem ptimitivsten l l]strume,nte ver­
setzt ihn bereits aus der Welt des •endlosen Kampfes in die 
des Friedens. Zwrei einfache, volkstümliche Musikinstrumente 
haben in diesem Kri1ege eine Auferstehung gefeiert und ein~ 
Verbreitung ge·fun<Lem, die man im Frieden nie e·rwartet hätte, 
es sind das die Mund- unk! die Züehharmonika. Natürlich 
kann man kei1ne Paralle'len zwischen dieser Art Musik und 
der großer Künstler zi,ehen, aber schon der Umstand, daß 
sie Tausenelen deutscher Mäinner die Heimat nahezubringen 
vermag, macht sie uns lieb und wert. (Und die Sprech­
maschine? Anm. d. Red.) 

Ein schwedisch es Re ich sarchiv für Film- und Gr am­
mophon a ufnahmen. Wir ·entnehmen dem " H amburger Frem­
denblatt" folgende Notiz' In Stockholm hat s ich eine große 
Anzahl führender Persö,nlichkeiten Schwedens zusammengetan, 
um ,ein Reichsarchiv für Film- und Grammophonaufnahmen 
zu gründen. Der Pla10 geht von Hauptmann E. 8. Lilliehöök 
aus; auf sein1e AnJ1egtung hat sich rein Ausschuß gebi ldet, 
dem 'u. a. der ReidhsbibHothekar Isak Gollijn, Vertreter großer 

Film- und Grammoplhonges·ellschaften, Mitgl:iteder des Reichs­
tages usw. ang'le'hören. Dieser Ausschuß schlägt n 'U!ll d ie Grün­
äung einer Gesellschaft v,or , d ie zunächst das nö,tige Ver­
mögen zur Durchführung des Planes aufbringen soll; dieser 
Tage sollen beneits Zeichenlisten aufge!.egt werden, und j•edes 
Mitglied der GeStellschaft hat das verhältnismäßig hohe Ein­
trittsgeld v•on 200 Kronen zu en tric'hten, um lebenslänglich 
ohne weitet'le Beiträge der Gesellschaft anZLLgehören. Auf 
diese Weis1e wird, so hofft man, eine recht bedeutende Summe 
zusammenkommen. Der Ausschuß wirbt rn der Presse recht 
gesC'hickt füt das zu gründende Reichsarchiv; um die Bedeu­
tung klarzumachen, d ie F ilm- und Grammophonaufnahmen 
wichtiger Zeitereignisse für die N achwe·lt haben, bringt e r ein 
paar hübsche Beispi,ele aus .der schwedischen Geschichte: 
Welchen Eindruck würde ,es auf die Gegenwart machen, wenn 
si1e im Film sehen könnte, wie Gustav Wasa im Jahre 1560 
seine Abschiedsnede vor den .Reichsstälnden hte lt, oder wenn 
man aus dem Grammophon di•e Stimme Karls XII. hören 
könnte. 
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,Extra z.art' 
( !jOld ) 

,Leise• 
(blau) 

.La.ut• 
( rot ) 

Publiluuns 
,Sta.rkfon~ 
(schwarz.) 

( 

Schwabncher Spinnereinndel- u. Stuhlspitzenwerke Fr. Reingrober 
o,.ei- S - We,.ke 

Sch wab ach i. B ayer .,, Wlc kwlt:z 1. Böhme n 
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die besten 
Sprechm aschinen-Nadel n 

sind 

Marke 

ero 
Herold· Zukunft erstklassige Qualitätsnadel 

noch imm er 1 
Grösste Nachfrage haben: unerreicht• 

Wen~lein 's Salon· Doppelspieler 
ges. gesch. Nr. 651810 

• 
vereint in elfter Nadel die Wirkung und 

Toneffekte beider Salon-Nadeln 

Riestger Erfolg 000 

mengleln's 
ooerke 

Einfach grossartlg 

nürnber2 

Die nächste Nummer der ,,Phonographischen Zeit· 
schrifl" erscheint Mitte November. 

JJ 

Großer Posten 

Feuersteine SchaiiDiatten 
rund 5 mm lang, gute Zün­
dung Solange der Vorrat 
reicht, 100 Stück nur 4,- M., 
500 Stück 19,- M., 1000 Stück 
36,- M. Versand p. Nach­
nahme. Umtausch gest11 ttet. 

A. Besser, 
Bartenstein i. Pr. 

I 

11ller Marken, Odeon, t lornokord, 
Favorite, Beka etc. 25 cm 1.50 Mk , 
30 cm 2.35 Mk. Neutrale 95 Pfg. 
an. janus, Kalliope etc. 25 crn 
1.10 Mk., 30 cm 1.40 an netto, 
solange Vorrat reicht. Nadeln, 

Schalldosen billig. 
H. KLic»CKNER, 

BARMEN, Rödigerstr. 95. 

Bedeutendes Unternehmen r~ 
der Musikinstrumentenbranche 

sucht fii r die Herstellung ihrer Fabrikate einen 

GeschlftsfUhrer 
mit 20- 30 Mille Beteiligung. 

Die Instrumente sind von der Fachpresse als 
einzig dastehend und vollwertig anerkannt 
worden. Belangreiche Aufträge von fiihrenden 
Großabnehmern und Händlern, auch aus dem 
Auslande, liegen vor. Gefl. ausführliche An­
gebote unter P. Z. 1703 an d .. Exp. d. Blattes. 

Inseratenschluß für die nächste Nummer: 

10. November 1917. 

SACHSISCHE SÄGEH·UHD 
FEDERSTAHLWAREH·FABRIK I L ~I EDEL CHEMniTZ·6ABLEnz II' • • • • POST,ACH 10 • • • • 

•••• Grömte ••••••• 
Leistungsfähigkeit • 
für ßeeresliefexungen.• 

II 

ledern allerrut 
aus Draht, Ulufedemstahl 

Bandstahl roh tmd gehärtet 1.rrtd 
•• Uber 500 ••• 
ßilfsrnaschinen. 

• • • • • mtd Blech. • • • • • 

Siemens Martin 
blankgewalzt in langen ern •• 
• • von 0,03 bis 4 "Ym Stä-rke. • • • • • • 
Massena:rt.:.-. .. e.:'l gezogen und gepreM• 

.l.ft! '.1. •• • aus allen MetaHen. 

c~ 3oo.ooo Kg. 
Lagerbestand. 
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Zeitschrift, Berlin 

Bezugs­
zeit 

Quittung: 
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pre1s 

Hk. I PI. 

7 25 

Beste:/. 
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sind heute richtig bezahlt worden. 

. den 191 

Postannahme: 

Unterzeichneter bestellt hierdurch die 

.,PHO/'IOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT" 

zum regelmäßigen Bezuge. 

Der Betrag von f1k. 

vom bis 

ist gleichzeitig per Posfanweisung 
ist durch Nachnahme zu erheben. 

Name: 
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für für 

für die Zeit 
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Sc.'lu1zmatr<.e 
I 

Schwabacher Spinnereinadel· und Stahlspitzenwerke Fr. Retngrubar : 
Drei-S- Werke 

Schwabach I. Bayern. Wiekwitz 1. Blhmen 1 

• 

lmposanttrompete. emens Humann 

-

Leipzig-Neustadt, 
Wissmannstraße 29. 

Aelteste und besonders leistungsfähige 
Spezial- Fabrik für 

Tonarme. Schalltrichter u. sonstige 
Zubehörteile für Sprech -Apparate. 

Vom Lager noch lieferbar 

Lvra-, Schall-, Blumen- und Doooel­
lvratrichter D. R. G. H. 

• lmposanttrompeten. • 
Stanz-Arbeiten für Pressen bis 65000 kg Druck. 

Zeichnet 

e! • • rlegsan .el 

J 

a 
Ein unsortierter Posten 

rammophon- ugfedern: 
ca. 25-27 mm breit, 
ca. 0,45 0,70 mm stark, 
ca. 2000- 2500 mm lang, 
ca. 0,250- 0,605 kg schwer, 

~ ~ ~ preiswert aus Vorrat abzugeben. ~ ~ ~ 

Metallindustrie SCHIELE & BRUCHSALER, 
Hornber• (Schwarzwaldbahn). 

Telegramm- Adresse: "Metallindustrie". 

Tellerdecken 
Ersatz für Tuchdecken 

liefert 
0 

M. RUBEN, Barbarossastr. 53. 

Paul ann 
BERLIN S42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste Großhandlung der Grammophon- Branche 
Sofort lieferbar: 

ara e: 
dazu 

a e n: 
e ern: 

Reparaturen 

Beka, Homokord, Grammo­
phon grün, braun u. andere 

Eigene Fabrikate mit und 
ohncTrichter, Automaten. Ein 
großer Posten Spezialapparate 
mit einfachem und Schweizer 
Doppel-Werk, preiswert! 

Feinste Konzert No. I, 
Doppelton u. andere 

18, 2o, 22, 23 mm usw. 

\Verden fachgemäß und schnell 
ausgeführt! 

000 

Verlangen Sie Apparate, l(atalog No. 14. 



• 

können 

gelleiert werden, wenn dagegen das entsprechende 

Q.Jantum Altmaterial zu unserer VerfOgung~.:an die 

• 

A nk.aufsstelle von Sprech~naschinenpla•ten. 
... 

G. Dl. b. H. 

Berlin SW 6t, Belle-Alliance-Pla1z 2. 

2 k.g 

. 

geliefert wird 
• 

Wir liefern für 

oder ca. 3 Platten 30 
• 

Das Altmaterial wird mit 1,7.5 Mk.''.:p. kg 

:tre1 Berlin vergütet 

s 

• • 

• 

BERLIN 0 17, Große Fra•1k.Curter Str _ 137 

I 



I. 

18. Jahrgang 

. ., 
• 

llflfTI I IIC((' . 'IIIIIIILol II 1111 

November 1917 

Gegen 

• • 
1e erung von tmater1a 

können wir Ihnen bis Ende dieses Jahres die 

enge neuer alten 
• 

liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt 
es, möglichst viel Altmaterial an die Ankaufsstelle 
von Sprechmaschinenplatten G. m. b. H. für uns 

abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunscli. 

Beka-Record Actien-Gesellschaft. 

\ 

Nr. 5 
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Erll:e, ältefte und am weiteO:en verbreitete· fachzeitfd1rift für Sprechmalchinen 

JC Regelmäßige Empfänger: die Abonnenten. - Gelegentliche Empfänge1·: alle als gewerbliche ~ 
~ Kiiufer in Betracht komntenden Fii·men, mit befonderer BerückHchtigung des Ausl,1ndes, ntH.'h ~ 
~ dem vollkommcnßen7 ronll- nirgends zur Verfügung fl-ehenden Aclreffenmaterial i 
~ Fochblcüt fiir die Odtunt-lnterell"en der Spreclt- ~ Abonnementspreis i 
~ mc1lchinen -lndufirie und VCf\\'dndtcr lndufhien ~ für regelmaßige Liefcmng vierteljcihrlich: ~ 
~ oao Unter Mitwirkung erllcr Fdct.fchriftfieller coo \)' Dcutli:he\ Rcid1 Öllerrckh-Llugdrn Ausl<~nd ~ 

~ Hk. 1,25 Mk. 2,50 
Etfcheint wiiht·cnd dc\ 1\rienes l nwl mondtlicb 

Chef-Rcdctktclll': 

~ Ingenieur Georg: Rothgießer ~ Preis der lnferate ~ 
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pla.re 
dürfen laut Ve~fügung des Kriegsausschusses nicht mehr geliefert werden! 

Zweck dieser Verfügung ist die weitere Streckung der immer knapper werdenden Papier~ Vorräte. 
Damit Ihnen der weitere regelmäßige Bezug der ,.PI IONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" ge­
sichert bleibt, bitten wir sofort das Abonnement mittels anhängenden Bestellscheins bei ihrem 
Postamt oder direkt beim Verlage zu bestellen. 

Firma: 

Ort: 

Straße: 

Während des Krieges erscheint die "PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT" J mal monatlich. 

An 

Für das 

Abonnementspreis Mk. 1,25 vierteljährlich. 

das Kaiserliche Postamt 
• 

Hier 

Kalendt'r· Vit'rteljahr bestellt 

• • 

Verlag der .,,PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" 

Hier Abtrennen! 
Berlin C 19. 

An den Verlag der 

.. PHONOGRAPHISCHEN ZEITSCHRIFT" 
Berlin Cl9. 

Unterzeichneter bestellt hierdurch die 

"PHONOGRAPHISCHE ZEITSCI:.IRIFT" 
I 

zum regelmäßigen •Bezuge. 

Der Bdrag von Mk. für die Zeit 

vom bis 
Exemplare Name rl.-r Zeitung B .

1 
I Be .. ugopreiol BestellgelJ ezugsze1 

Mk. I Pf Mk. I Pf. ist gleichzeitig per Postanwcisunr abgesandt 

nahme zu erheben. 
ist durch N.1ch -

PI h' I nonogrup 1scne 
Zeitschrift, Berlin 25 

Quittung: 
Mk. sind heute richtig bezahlt worden. 
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• Postannahme: 

I 

Name: 

Ort: 

Straße: 

Abonnementspreis 
vierteljährlich 

f(ir 

Oesterreich­
Ungarn 

Kr. l.. 

für 

das Au~land 

Mk. 2.50 
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Geschäftsstelle für Redaktion und Inserate: BERLIN C 19, Roßstraße 6, Fernsprecher: Zentrum 5644 und 5645. 
Oie Weihnachtsnummer erscheint 

am 5. Dezember. 

Das Weihnachtsgeschäft 

0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

In Friedenszeiten standen \\'ir Mitt~ November tcreits 
in 1dcr H~ochsaison, d. lt. , das Weihnachtsgeschäft machte 
sich bereits bemerkbar, und Gr.)~sisten und Händler waren 
bemüht, ihre Läger auft.ufüllen, um allen an sie herantreten­
den AnForderungen gerecht werden zu können. Spricht man 
heute mit einem Händler vom Weihnuchtsgeschäft, so er­
hält man als Erwiderung meist nur ein mitleidiges Lächeln, 
oder die Antwort lautet: "Wtohcr sollen \\ ir di~ Ware nehmen? 
Wir haben \>VCdcr Apparate noch Platten." Diese Antwort 
zeugt unseres Erachtens nur von einer Ltttglaublichcu Gleich· 
gültigkcit des Händlers, die in gewisselll Sinne durch die 
gr'oßen Schwierigkeiten, die das verflossene Jahr uns ge­
bracht hat, zum Teil allerdings nur, erklärlich erscheint. 
D~sscnungeachtet aber stehen wir auf dem Standpunkt, daß 
iür jeden I-ländler die Mögiichkeit \'Orhandcn ist, ein gewinn· 
bringendes Weihnachtsg,escbäft zu machen, wenn auch in be­
scheidenerem Umfange, wie wir es von früher her gewöhnt 
sind. Wi;· wissen, und der Hän ~ll:::r kann dies auch aus dem 
Inseratenteil Lnserer Zeitung er:-.chcn, daß SJ\\'Ohl Trichte r­
apparak, wie trichterlos·e Apparate noch in genügenden Men­
gen und in allen Preislagen lieferbar sind und angeboten 
werden. Allerdings muß der Händler natürlich damit rechnen, 
daß unter angemessenen P.·~iseu heute ein Aufschlag von 
50 100 :Prot.cnt auf die Friedenspreise verstanden wird. 
Dies spielt aber auch absJlut keine Roll::!, denn auch das 
Publikum ist es ja gC\\ öhnt, für alle Artikel, auch für Luxus­
artike l, zu denen ja Sprc::happaratc nun einmal gehören, ganz 
gewaltige Prcisaufschläge, bis llllll Drei und Vierfachen des 
Friedenspreises, zu Labien. Hat der Händler in früheren Jah­
ren in der Hauptsache Apparate in niedriger Preislage ver­
kauft) so braucht ihn dies absolut nicht abzuschrecken, sich 
heute einen ausreichenden Vorrat in teueren Apparaten hin · 
zulegen, -Jenn die Arbeiterkundschaft, die in früheren Jahren 
hauptsächlich cli·c billigeren App;,rat,e \'Crkonsumicrte, steht 
heu te wirtschaftlich so gut da, daß dieselben Leute, die früher 

0 
0 
0 
0 

Nnclzdmcll aus dem lnhall dieser Zeilsc!Lrijt 
o!zne Erlaubnis der Berrduiglen nicht gestattet. 

50 und 60 Mark für einen Apparat bezahlt haben, heute in 
der Lage sind, 200, 300 Mark und mehr für einen so lchen 
auszugeben, und dies auch gerne üm. 

Wie verhält es sich nun mit dem Plattengeschäft? Aller­
ding~ ist es den Plattenfabriken und somit auch den Gros 
sisten heute nicht möglich, alle Plattenbestellungen .:;o pünkt­
lich und restlos auszuführen, wie dies früher der Fall war. 
Derjenige Händler ab(!r, der unserem früheren liinweis ge­
mäß alles daran gesettt hat, möglichst viel Altmaterial her­
einzubekommen, \\'ird wohl auch in der Lage gewesen sein, 
nicht nur die verlangten Platt·en tU beschaffen, sondern aucll 
sein Lager auftufüllen. Die Plattenfabriken haben sämtlich 
WeihnachtsYerteichnisse herausgebracht, und auch der Kriegs · 
ausschuß hat ein Einsehen gehabt und hat unserer Industrie 
ein recht angeneherns und anneh111bares Weihnachtsgeschenk 
gemacht. O:e Plattenfabriken sind nämlich durch Entgegen 
kommen des Kriegsausschusses in die Lage \'ersetzt worden, 
auf ·eine bestimmte Zeit hin für ;.urückgeliefer~es Altmaterial 
nicht, \\ ie früher, nur die Hälfte, sondern das volle Quantum 
neuer Platten zu liefern. Wenn also ein Händler heute an 
die Ankaufstelle z. B. 10 Kil,1 Altmaterial wrücklicfert, so 
erhält er hierfür 17,50 M. gutgeschrieben, und hat Anspruch 
darauf, von seinem Grossisten oder \'On der Fabrik 40 neue 
25-cm-Platten geliefert tu erhalten. Es ist dies eine gant 
.Ftußepordentlichc v ,ergünstigung, und können wir den Herren, 
denen es gelungen ist, den Kriegsausschuß zu diesem Ent 
gegenkommen tu bewegen, nicht dankbar genug sein. Für 
den rührigen tiändler ist dadurch nun die Gelegenheit ge 
geben, wäh11end der Hauptsaison seinen Umsatz in Platten 
zu \'erdoppeln, fürwahr, eine recht frohe Hoffnung! Not ­
wendig wird es nun vor allen Dingen sein, die gebotene Ge­
legenheit voll und gan1. auswnutzen tmd möglichst \'iel Alt­
material so schnell als möglich h'eranzuschaHen, um in der 
Lage t.u s·ein, die Bestellungen auf neue Platten rechtzeitig 
aufzugeben, denn es kann nicht damit ,gerechnet werden, daR 
jede Bestellung nunmehr umgehend erledigt wird. Die Platten· 
fabriken, die unter dem Mlangel an Arbeitskräften schon bisher 

• 
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außerordentlich Ieielen mußten, werden nicht so ohne ·wei­
teres in der Lage sein, den plötzlich an sie herantretende.; 
verdoppelten Anforderungen gerecht zu werden. Trotzdem 
haben aber auch die Fabriken ein Interesse daran, in dieser 
Zeit möglichst viel herauszuschaffen, und sie werden des­
halb auch alle Kräfte anspannen, um ihre Kundschaft, soweit 
es eben nach Lage der Sache möglich ist, prompt zufrieden-
zustellen. K. E. Dg. 

In eigener Sache. 
Von verschiedene n Seiten ist uns der Vorwurf gemacht 

worden, wir hätten in Nr. 4 der "Phonographischen Zeit· 
schrift" für ein bestimmtes Fabrikat in Apparaten, nämlich 
für "Cremona-Apparate", einseitig Partei ergriffen, indem wir 
alle übrigen Fabrikate für minderwertig erklärt hätten. Wir 
bemerken hi,erzu, daß• es sich gar nicht um eine Auslass.tng 
unserer Redaktion, sondern um ein Inserat hamlelt, für dessen 
Inhalt in ·erster Unie der Inserent die Ver an twortu ng i'U 

tragen hat. 
Wir bedauern, daß es vor der Dmcklegttng übersehen 

worden ist, den Aufsatz noch besonders als Inserat kennt­
lich zu machen; allein verschiedene Umstände, so z. B. die 
genau eine Seite ausfüllende Größe, und die durch den Druck 
hervorgehobenen Namen der Marke und des Inserenten haben 
sicherlich bei jedem unbefangenen Leser den Eindruck her­
vorgerufen, daß es s ich um ein Inserat und nicht um einen 
redaktionellen Aufsatz handelte. 

Redaktion und Verlag der )11 Phooographischen Zeitschrift". 

Verschmelzung im Lindström-Konzern. Nach einem 
am 19. Oktober d. ]. abgeschlossenen Verschmelzungsvertrage 
überträgt die Beka-Record A.-0. ihr Vermögen unter Aus­
schluß der Liquidation auf die Carl Lindström A.-0. in der 
Form, daß den Aktionären der Beka-Recor·d A.-0. 'für je fünf 
eigene Aktien drei im Jahre 1913 ausgegebe!ne, noch nicht 
an der Berliner Börse eingeführte· Aktien der Carl Lindström· 
A.-0. •mit Dividendenberechtigung für das Jahr 1917 gewährt 
werden. Das Aktienkapital der Lindström A.-G. beträgt fünf 
Millionen Mark, das der Beka-R:ecord A.-G. 1,5 Millionen 
Mark. Day;on befanden sich 625 000 M. schon bisher im Be­
s itz 'der Lindström-Oesellschaft. Zum Erwerb der restlichen 
875 000 M. ist ein Betrag von 525 000 M. Lindström-Aktien 
erforderlich. In früherer Zeit hatte die Lindström-Gesellschaft 
bereits einmal das gesamte, damals eine Million Mark be­
tragende Kapital der Beka-Record-Gesellschaft besessen, da­
von aber einen Betrag von 875 000 M. unter g leichzeitiger 
Übernahme von 500 000 M. neuen Beka-Aktien abgestoßen. 
Die letzte Dividende der Lindström-Oesellschaft s tellte s ich 
auf 12o;o, die der Bcka-R:ecord-Oesellschaft auf 6o/o . Von der 
Verwaltung der Lindström-A.-0. wird noch mitgete ilt: Eine 
Kapitalerhöhung ist bei der Carl Lindström A.-0. nicht cr­
f·orderlich, da die für d~n Umtausch notwendigen Aktien se i· 
tens einige r Qpoßaktionär'e der Gesellschaft zur Verfügung 
gestell t s ind. Die zu r Transaktiran notwendigen Kapitalien 
deckt die Carl Lindström A.-0. aus ihren flüssigen Mitteln . 

" Die Rose von Stambul". Die neue Operette des Me­
tropolthc aters "Oie Rose von Stambul(' hat wiedemm teirn Pu­
blikum außerordentlichen Beifall gefunden. Die Deutsche Gram­
mophon Akt.-Oes. bringt einige sehr gut gelungene Auf.tahmcn 
aus dieser Oper,ette mit einem Spezialetikett heraus, \\ elchcs 
in me hrfarbigem Druck außerordenWeh geschmackvoll \\'irkt. 

Deutsch e Grammophon A.-G. Die Deutsche Grammo­
phon A.-0. bringt, wie der nunmehr vorliegende Geschäfts­
bericht ergibt, für 1916/ 17 eine Dividende nicht zur Ausschüt­
tung; d er überschuß von 123 757 M. wird auf n eue Rech-

nung vorgetragen (in 1915/ 16 ergab sich ein Betri ebsverlust 
von 113 092 M., um ·den sich der Gewinnvortrag auf 14 870 M. 
verringerte). Im Bericht weist die Verwaltung darauf hin, 
daß in diesem Jahre die sämtlichen, seither ·im Besitz der 
Thc Grammophon Company Ud., Hayes, befindlich gewe­
senen Aktien der Gesellschaft an die Polyphonwerke A.-0. 
in Wahren bei Leipzig verkauft wurden. Die Ergebnisse des 
Jahres 1916/ 17 seien gegenüber den Ergebnissen der beiden 
vorhergegangenen Jahre als günstig zu bezeichnen. " Wir 
konnten," so führt der Bericht weiter aus, "wenn auch unter 
ganz außerordentlichen Schwierig keiten unseren Betrieb auf­
rechterhalten. Dieses wurde uns auch dadurch e rmöglicht, 
daß wir ei nen Teilbetrieb für Anfertig ung von Kri egsmaterial 
·einrichteten. Unsere Verkäufe im Inlande sowie auch nach 
dem neutralen Auslande weisen erhöhte Ziffern auf. Bei Ver­
käufen nach dem neutra(,en Auslande haben wir Ag iogewinne 
in ausländischer Währung erzi·elt und ausländische Outhaben 
geschaffen, di-e unserer Kriegswirtschaft zugute kommen." 

Plantor Akt.-Ges. f . Platten-Sprechmasch inen , Char­
lottenburg. Nach dem Bericht des Vorstandes führte-d ie aWie--deraufnahme der Fabrikation der Apparate und Platten nicht zu 
dem erhofften Ergebnis. Zwar habe man einen bescheidenen 
Warengewinn zu erzielen vennocht, konnte jedoch zu einem er­
sprießlichen Zusammenarbeiten mit dem Generalvertreter, mit 
dem man einen größeren Abschluß getätigt hatte, nicht kommen, 
so daß Anfang 1917 der Vertrag mit ihm gänzlich aufgehoben 
werden mußte. Der Verlust hat sich von 173034 M. auf 19611 2 
Mark erhöht. Auf Knntokonent wurde diesmal von einer 
Abschreibung mit Rücks icht der im Vorjahre vorgenommenen 
größeren Abschreibungen auf alle unsicheren Forderungen ab­
gesehen. Nach wie- :vor hält der Vorstand seine Ansicht über 
die Entwicklung des Geschäftes nach Friedensschluß aufrecht. 
Im Oeschä ftsjahr 1917 habe man infolge· n•cuer, durch die 
Einwirkungen 1cles Krieges hervorgerufener außepordentlicher 
Schwierigkeiten 1die Fabrikation gänzlich einste ll en müss·en. 

Grammophon " brau·n". Die Deutsche Grammophon 
Akt.-Ges. s ieht sich veranlaßt, vom I. Dezember d. J. ab 
wieder die früher so beliebte braune Grammophonplatte auf 
den Markt zu bringen. Ein neues Inhaltsverzeichnis für diese 
Platte steht jedem Interessenten zur Verfügung. Der Detail­
prcis wird von 2,20 auf 2,50 M. erhöh t, wozu noch der Teue­
rungszuschlag von 1 M. pro Platte kommt. Auch die braune 
Grammophonplatte kann wie alle übrigen Platten nur gegen 
Rücksendung von Altmaterial geliefert werden. 

-••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • 1 Carl Below, Mammutwerke, 1 
I Leipzig, Reichsstraße 1- 9, "Handelshof". I 
• fernsprether N. 1300. • 

I Schatullen- u. Standap(Jarate eigener Fabrikation I 
• • 1 noch promrJt lieferbar. 1 
• Verlangen Sie kostenlos illustrierte Offerte. • • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Alte Walzenund Walzenbruch 
von Sprechmaschinen 

Jeder Posten sofort zu kaufen ll'esucht. Bemusterte Offerten erbittet 

G. Schneider, Berlin SO 33, Cöpenicker Straße 3. 
Telephon: Mo ritzplatz 2470. 

• 
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ein's 
Dic~augenblicklich herrschende außerordentlich große Nach­

frage nach Platten bedingt natü rlicherweise auch einen ganz 
gewaltigen Konsum an 
Sprechmaschi nennadel n, 
und man muß sich wun­
dern, wie es die Nadel­
industrie fertig ~bringt, 

bei den heute so er­
schwerten Fabrikations­
bedingungen leistungs­
fähig zu bleiben. 

Die, ~ a IIen unseren 
Lesern bekannte Fabri ­
l<anti n der infolge ihrer 
hervorragenden Qualität 
mit Recht so außer­
ordentlich geschätzten 
Herold-Nadeln gibt uns 
Gelegenheit, eine Reihe 
interessanter Abbildun­
gen aus ihrem Betriebe 
zu veröffentlichen. 

Wir beginnen heute 
mit der Veröffentlichung 
der Dampfmasch ine. Die 

•• 
urn er und c wa ac 

stärke). Diese enorm hohe Kraftentfaltung ist notwendig, wenn 
man berücksichtigt, daß trotz der vielen Einberufungen zurzeit 

noch etwa1:soo ·Personen 
in Wenglein's_Norica- und 
Heroldwerken beschäftigt 

: werden und daß mitTag­
~und Nachtschichten ge-... 
L, 'arbeitet wird, um der 
lrstürm ischen Nachfrage 
!~nach den durch erst­
. ldassige Qualität bekann­

ten Fabrikaten der Firma 
nügen zu können. 

Wie uns die Firma 
mitteil!, ist sie gern be­
reit, ihren Abnehmern 

ie Besichtigung ihrer 
interessanten Werke zu 
rre:;tatten. Wer also in 

Nähe Nürnbergs 
kommt, versäume nicht, 

1von dieser Erlaubnis Ge­
l brauch zu machen. Alle 

1 ~ übrigen Leser - mögen 
~sich mit den Abbildun­
l gen begnügen, mit deren Kraftmaschinen der 

Heroldwerke haben eine 
Leistungsfühigkeit von 
400 PS. (PS. Pferde-

Fig. 1. Dampfmaschine der Heroldwerke. 
Veröffentlichung wir in 
der nächsten Nummer 
der P. Z. fortfahre-n. 

Wenglein's Werke, Nürnberg. Wenglein's Werke, Nürnberg. 
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Emil Apelt Frankfurt a. M. 
~=====================~=~ 

~=====--dJ 
Am 12. November begeht Herr E mil Apel t, Frankfurt a. M., 

den Tag, an dem er vor 25 Jahren sein Geschäft begründete. 
Der Jubilar, geborener Frankfurter, Musiker \'Oll ßc1 uf, ist eine 
Künstlernatur im 
besten Sinne des 

Wortes. Als 
er5ter Geiger ei­
nts weltbekann-
ten Orchesters 

konnte er einen 
großen Teil der 
Erde bereisen, bis 
er schließlich in 
seiner Heimatstadt 
ein Musikgeschäft 
eröffnete. 

Neben dem 
Künstler, der sich 
redlich durchz.u­
l<ämpfen hatte, und 
dem Mühen und 
Sorgen aller., Art -nicht erspart blie-
ben, wurde im 
laufe der Zeit auch 
der Kaufmann, 

dem neben der 
Anerkennung und 
Hochachtung sei· 
ner Mitmenschen 
auch der lohn de! 
Durchhaltens und 

treuer Arbeit 
blühte. Das Apelt­
sche Geschäft, 

• 
ein wahres Musik-
haus, von dem 
wir hier einige 
Abbildungen der 
Innenräume brin­
, gen, liegt seit 
mehreren Jahren 
an der Katharinen­
pforte, in nächster 
Nähe von frank­
furts Hauptstraße 
"An der Zeit", wo 
es sich vordem 
viele Jahre befunden hatte. Große, tun das ganze Cckhaus gehende, 
moderne Schaufenster, geschmackvoll ausgestaltet, laden zum 
Betreten des Geschäftes ein, das durch drei Stockwerke geht. 

Hier findet man alles, was auf dem Gebiete der Musik, sei es 
zur Selbstbetätigung im Berufe oder aus Neigung, sei es an 
mechanischen Werken nur gewünscht werden kann. Und hier 

MU5IKID\US 
EMILAPELT 

FRAN KFURTa.·M 

dem Jubilar zu seinem Ellrenlage, daß er in 
und Arbeitsfreudigkeit die nächsten 25 Jahre 
Erfolg so weiterführen möge wie bisher! 

waltet der u ner­
müdliche Mann 
seines Berufes mit 
Hingebung und 
Liebe, Verständnis 
und Klugheit, die 
für viele Beruf:;­
koll egen als vor­
bildlich bezeich­
net werden dürfen. 
Apelt gehört zu 
den er::ten Händ­
lern, die in dem 

Phonographen 
schon bei seinem 
ersten 

. 
eme 

sahen. 

Erscheinen 
Zukunft 
Und so ist 

es nicht zu ver­
wundern, daß~ er 
unserm schönen ,,, . . .. . 

Artikel einen 
gröBeren Umfang 
in seinen Räumen 
gab, so daß sein 

Unternehmen, 
auch ohne den 

Namen eines 
Grammophon­

Spezialhauses zu 
haben, doch als 
solches bezeichnet 
werden kann . 

Herr Apelt er-
~ . 

freut sich der Wert-
schätzung aller, 
die ihn kennen. 
Seine liebenswür-,. . 
dige Art hat ihm . ' nurfreundeindem 
großen Kreise sei---.. ~ 

ner Bekannten, 
• 

Kunden und Liefe-
ranten c rworben. 
. ' Wir wünschen 
Gesundheit, l(ra[t 
sein Geschäft mit 
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Exportförderung. ln der Presse der am Kriege be­

teiligten Großmächte wird seit kurzem die Frage der Export· 
förderung für die Zeit nach Beendigung des Völkerringens 
besonders lebhaft erörtert. Das kann nicht überraschen, denn 
selbst England, das früher einen großen Teil des Passi\"· 
saldos seiner t-landelsbilanz durch den Exportkapitalismu~. 

d. h. durch die Zinseneinnahmen ausgeliehener kurz- und 
langfristiger Oarlehcn beglichen hat, \\~rd, nachdem im Kriege 
ein großer Teil des Besitzes an ausländischen Anleihen ab­
gestoßen und erbebliche Schulden in den Vereinigten Staaten 
von Amerika aufgenommen werden mußten, weit mehr als 
früher vom Expodindustrialismus leben müssen. Unsere zur 
Kriegszeit hn Auslande eingegangenen Verbindlichkeiten sind 
viel geringer als diejenigen Gnoßbritanniens, aber für die 
Ausfuhr an 111idustri,ecrzeugnissen werden wir weit mehr Mühe 
auf,Neniden m üsse1n, wei l unser Außenhandel im Kdegc 
stärkel'en Störungen allsgesetzt war als der Englands, und 
wei l wir unserem Wirtschafts1otganismus frisches Blut zuführen 
wollen. Es ist viell\!icht noch nicht weit genug bekannt, daß 
wir seit diesem Jahre eine besonder2 Organisatiou ;ur Förde 
rung de~ Exp~>rts in dem neug,eschaffenen Meßamt für die 
Mustermessen in Leipzig besitzen. Zwar konunt das in dem 
Programm ,des Meßamts nicht unmittelbar zum Au:;druck, aber 
jeder, der auch nur 'Cinigc.·maßen die Bedeutung der Leipzigrr 
Mustennessen kennt, weiß, daß ihre Hebung die Förderung 
der Ausfuhr \\'ichtiger l ndustrieerzeugniss~ in sich schließt. 
Das muß immer \\'ied~r betont werden; hat do~h noch kiirz 
lieh eine kaufmännic;che Vereinigung die Oeffentlichkeit dahin 
gehend belehren wollen, die Arbeit des Meßamts diene ledig 
lieh den Interessen der Stadt Leipzig. Damit \'ergleiche nHt.l 
das, was jüngst in der Ersten Kammer des sächsischen 
Landtags an läß lich der Einstellung 1des Staatsbeitrages für das 
Meßamt in den StaatshausbaUplan von berllfener Seite gesagt 
vvurde. Der Berichterstatter Kammerherr Dr. Sahrer vmt Sahr 
füh rte u. a. aus: 

"Das 'Meßamt ist nicht ehva eine örtliche, Lcipziger 
Zwecken dienende, sondern eine für die gesamte deutsche 
Industrie und den gesamt•en deutscb(!n Handel lwchbedeut­
same Einrichtung, die zur Erhartung, Pflege und Förderung 
der Mustermessen dienen und \'On der eine großzügige 
Werbetätigkeit im ln- und Auslande ausgehen soll, um auf 
die Vernichtung der Lcipziger Messe und auf Lahmlegung 
der deutschen Industrie unJ des deutschen Handels ab 
zielende Bestrebung·2n dec; feind "i:hcn Auslandes \\ irkung.; 
los zu machen. D~m Aufsichtsrate, der das Mcßarnl leitet, 
gehören auch Vertreter des Reiche-; und des skhsisclu:n 
Staates an." 

Und der Vizepräsident der Ersten Kammer Geheimer Rat 
Dr. Dittrich sagte : 

"Der Verlauf der letzten Messe hat auf das deutlichste 
gekennzeichnet, \\ ie einllußreich diese Messen auf unser 
gesamtes \\ irtschaftliches Leben sind und welche Bedeutung 
ihnen auch für die Zukunft beiwohnt. Ocrade die Kriegs­
messen haben auch dem Auslande gegenüber zum Ausdruck 
gebracht, daß die witischaftliche Stärke unserer deutschen 
Industrie und unseres deutschen Handels ungebrochen 
ist Das Meßamt \\'ird auch für die Uebcrgangswirtschaft, 
tür die Gestaltung unseres deutschen Wirtschaftslebens 
\"On bedeutsamem Einfluß sein. Man darf vertrauen, daß 
in ihm sowohl die Interessen der Industrie, der Verkäufer, 
\\'ic auch die lntuessen des Handels, der Einkäufer, in 
zweckentsprechender Weise vertreten seien, daß es ihm 
gelingen werde, den Bestrebungen, die in so energischer 
Weise vom feindlieben Auslande her einsetz,en, in ent· 
sprechender W•eise zu begegnen. Es handelt sich bei dem 
Meßamt um eine Reichssache, um eine Sache, die unser 
gesamtes deutsches Wirtschaftsleben berührt.'' 

Staatsminister Graf Vitzthurn v,on Eckshielt schloß die 
Erörterungen mit folgenden Worten: 

"Nachdem die Reichsstellen die Bewilligung einer Zulage 
fiir das Leipzigcr Meßamt Lugesagt haben, ist es mir kein 
L\\'eifel, daß sie die Bedeutung der Leipzigcr Messe und die 
Nützlichkeit des Leipziger Meßamts durchaus anerkennen und 
zu würdigen wissen. Ich darf g~rn ausc;prechcn, daß die Rc­
gicrunt,; auch in Zukunft nicht nur selber dieses Meßamt unter­
stlitzen, sondern auch mit Nachdruck darür eintreten wird, 
dall \Oll seitendes Reiches diese Einrichtung gefördert wird.'' 

Alle in Leipzig auf der Mustermesse vertretenen Industrien 
ihre an sich schon sehr stattliche Zahl wird im Laufe der 

Zeit noch ·wachsen - besitzen im Meßamt eine Export­
·förderungsstelle . Damit soll nicht gesagt sein, daß nicht noch 
weiteres, unabhängig v,on der Veranstaltu11g deJ· Mustermess·en, 
zur llebung der Ausfuhr zu geschehen bräucht. Im Gegenteil, 
alle Kräfte vverden nach dem Kriege in den Dienst der Export­
fdrderung gestellt werden müssen. Nur s·ollte nach einem .. 
lltöglichst einheitlichem Plane vorgegangen werden. 

-

Briefkasten. 
R. W. in K. Oie gewünschte Platte befand sich im Repertoire 

tlcr Heka-Record A.-0.; sie i~t jdo::h nicht mehr lieferbar. 

M. L. in B. Au:> Ihren Angaben ist nicht J'U ersehen, um wei­
t:hcg Fabrikat es sich handelt. Senden Sie UIH das Werk ein, wir 
' ·erden dasselbe hier reparieren und Ihnen dann wieder zugehen 
lassen. 

0. ?. in R. Im Inseratenteil der \·oriicgcndcn Nummer finden 
Sie, was Sie wünschen. 

SACHSISCHE SÄGEH·UHD E 
fEDERSTAHLWAREH·FABRIK R E DEL CHEMftiTZ·GABLEni 

• • • • POSTFACH 10 • • • • 

ledern a1lerJUt 
aus Draht, Ulufedemstabl 
• • • • • und :Blech. • • • • • 

•••• Grö feite ••••••• 
Leistungsfähigkeit a 

für ßeereslieferungen.• 

Handstahl roh rmd gehärtet rmd 
Siemens M a r tin Bara.deisen.• 
b l ankgewa1z t i n lan gen E ändern •• 
•• v on 0 .03 "bis 4 m/ m s ta:r"ke . •••••• 
Massenart~"l"..e·"~ gezogen und gepre~ t • 

.lA! ·.a • • • aus a II e n Metaifen . 

" •• Uber 500 ••• 
J5ilfsrnaschinen. 

c~ 30o,ooo Kg. 
Lagerbestand. 
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Handelsregister. 
0. 0 er I a c h übernahm die in Rüstingen, Gökerstr. 8S 

bestehende Filiale der Firma Fr. ii e lm h o I 7 , J-Iofpiano­
fortcfabrik, Hannover, al<; selbständiges Geschäft einsch ließ­
lich Musikalien- und Saitenhandlung sowie Bedarfs- und Er-
satzartikel von Musikinstnuncnten. (Wilhdmshav. Tagebl.) 

Zürich 4. Neu eingctrag1e11 wurde die Firnw A n g e 1 o 
Fa so I i s, Musik-Instrumente, Diencrstr. 8. Inhaber ist An­
g e I o · F a so 1 i s - C i p r i a n i. 

Schaffhausen. Neu eingetragen wurde die Fi rma A. Ha f­
n er Schreiber, Musikhaus (Pianos, Harmoniums, Klein­
instrumente und Musikalien), Vordergasse, E:.:k·:: Goldstein­
straße 26. Inhaber ist Albert Hafner-Schreiber. 

Tcschcn (österreichisch-Schlesien). Neu e:n1etragen wurde 
die Firma S. Fau st, Handel mit landwirtschaftlichen Ma­
schinen, Nähmaschinen, Fahrrädern, Orammophor:•en und Zu­
gehör. Inhaber ist S a l o 111 o n Faust, Kaufmann in Teschen. 

Neuerwerbungen dzr Königlichen Bibliothek. Profes­
sor Darmstäclter, dem die Königliche B!b!iothck die groß­
artige Autographensammlung zur Geschichte der Wi<>senschaf­
ten ,·erdankt, hat seine Stiftung durch eine Stimmensamm­
lung erweitert, in der Phonogramme hervorragender Persön­
lichkeiten der Nachwelt aufbewahrt werden so llen. Für die 
Stinunanfna hm en, .cUe von Professor Doegen ge leitet werden, 
ist ein geeigneter Raum in der Königlichen Bib!iothek einge­
richtet worden. - Die Musikabteilung der Königlicll'.:! ll Biblio­
thek hat die von johann Sebastian Bach 1720 uiedergeschrie­
benr erste Fassung seiner S.:)llaten für Violine allein er­
worben, so daß nunmehr alle für die Herausgabe in Be­
tracht kommenden Handschriften dieser Bachsehen Soloso!laten 
für Violine in der Königlichen Bibliothek vereinigt sind . 

~-

Wiederaufnahme des deutschen Privatgüterverkehrs. 
mit den Balkanstaaten. a) Türkei. Nach einer Verfügung 
des Kriegsministeriums wird jetzt der Privatgüterverkehr via 
Koset-Hafen mit Militärzug nach Konstantinopel in be­
schränktem Umfange wieder aufge1nommen. Indessen müssen 
zu nächst d icj einigen Güter befördert we11den, die schon früher 
zum Transport zugelass·en waren, aber infolge der seit Mo­
naten bestehenden Verkehrssperre bisher nicht abtransportiert 
werden 'konnten; neue Beförderungsanträge müssen daher 
,·orläufig noch mit Zurückstellung rechnen. Gleichwohl emp­
fiehlt es sich, sie jetzt bald schon bei den Spediteuren an­
zumelden, damit diese alles Erforderliche vorbereiten und im 
geeigneten Augenblick die Beförderungsgenehmigung erwirken 
können. 

b) Mit Rumänien steht gutem V·crnchmen nach die Wieder­
aufnahme 1cles Güterv•erkehrs auch unmittelbar bev.or. 

Nacl. Bulgarien und Mazedonien vollzi,eht sich der Güter­
v·erkdlr weiterhin, wie bereits seit mehreren Monaten, mit 
den sogenannte11 Maritza- und Mitrovitza-Zügen. -

Der Hanclelsvertragsv•erein, Berlin W. 9, ist bereit, über 
FrachtsätLe, Expeditionsmöglichkeit usw. auf Wunsch noch 
nähere Auskunft zu beschaffen. 

Kurierdienst des Handelsvertragsvereins. Vertrauens· 
männer des J-Jandelsv•ertragsvercins reisen demnächst nach 
Riga, Spanien, Schweden und Amerika. Firmen, welche diese 
Gelegenheit benutzen wtollen, um dort Auskünfte, fnkassi oder 
sonstige geschäftli che Aufträge (die selbstverständlich politisch 
und militärisch vollkommen einwandfreier Natur sein müssen) 
besorgen zu lassen, wollen sich umgehend mit der Geschäfts­
stelle des Hanclelsveriragsvereins, Berlin W. 9, Köthener 
Straßl' 28/29 1, in Verbindung setzen. 

~~;/V:====================~~~:=-===================~:~ 
( / ~.--------------------------------------...,)3 ~1"\ 
I 

• 

• 

~~~~~~~.-=-~~~~~~~ 

~ ALBERT SCHÖN ~ 
~ Berl in, Ritterstraße 90. 

Lieferant von 

Sprechmaschinen, Platten, Nade ln, Bestandteilen, 

Mandolinen, GuitarrenJ Mundharmonikas, Zieh-

harmonikas, Lauten, Taschenlampen-Batterien. 

~~~~--=--~~--=--~~~~~--=--~ 
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für die 
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Polyphonvverke Aktiengesellschaft 
WAHREN-LEIPZIG 
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• 

Die Weihnachtsnummer der "Phonographischen Zeitschrift" erscheint am 5. Dezember . 
• 

• 
1e 

ln Nr. I 2 der ,,Phono­

graphisch. Zeitscbri ft" 

veröffentlichten • w1r 
• ewen Feldpostbrief 

unseres Mi ttl rbei ters 

Max Eisler, welcher 

zur Zeit t~ls Sanitäts-

Feld wehe! im Felde 

steht. Herr Eisler 

ftihrt in diesem Feld­

postbrief auf, unter 

welch mißlichen V er­

hältnissen er oft die 

Sprechmaschine 

seinen Märschen 

auf 
• 1m 

Osten vorgefunden hat. 

Heute sendet uns nun 

Herr E. 3 Abbildungen 

von der Ostfron t, die 

wir hiermit gern ver­

öffentlichen, um zu 

zeigen, wie die Sprech­

maschine im Gegensatz 

zu seinen fri.iheren Aus-

führungen dazu ange­

tan ist, unseren Feld-
• • g rauen, se1en ste ge-

sund oder krank, einige 

vergnügte Stunden zu 

bereiten. Wir wissen, 

rec masc 
• • 
Ine Im 

• 
r1e 

daß es kaum • emen 

Truppenkörper in der 

Etappe oder in der 

Reserve gibt, welcher 

nicht seine Sprech­

maschine beBitzt. Und 

unsere H~indler wissen 

zur Genüge aus den 

überaus zahlreichen 

Bestellungen, welche 

ihnen aus dem Felde 

zugehen, wie eifrig 

diese .Apparate auch 

benutzt werden. Neben 

den Mund- und Zieh-

harmoni kas, die sich 

in ungeheurer Anzahl 

bei unseren Feld grauen 

vorfi nclen, gilt die 

Sprechmaschine als 

daS.> beliebteste Unter­

haltungs - Instrument, 

da sie keinerlei musi · 

kalisehe Fühigkeiten 

verlangt. Aus diesem 
• Grunde ISt es auch 

erklärlich, daß fast 

der größte Prozentsatz 

aller heute fabrizierten 

Platten ins Feld ge-

sandt wird. 

Die Weihnachtsnummer der ,,Phonographischen Zeitschrift" erscheint am 5. Dezember. 

• 

Verlaf: t\ec Slnit Oes. r. Technik 111. b. H. lfcrausgebe1 Geo1i: Rothgiellcr, verantwonlith türdie Redakuon: Karl E. Die~in~, D•uck von Arthur Scholem, sämtlich ln Berhn 

' 

I 



• 
1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder· in Ausführung 
occcoooooooooooocoaoooooocooo als u n ivcrsalmotor für Gleich- und Wechselstrom OOCDQOOOOOOOCOtiOOOOOOOQOCCOUO 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger Ausführung wie vorhe'r so auch nach dem Krieg. 

Allein ige Fabrikanten: 

Fernsprecher 3965 Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. t3 • 
• 

••••••••••••••••••m~~~e~•~~•o•••• & • 
Verbindung gesucht I 

• • • • • 

. 
mit Fachleuten der Sprechmaschinen- Branche • 

Nur selbständige fachlettte, die mit der Fabrikation 
von Schalldosen, Zugfedern, Schallplatten und 
Laufwerken gut vertraut sind, werden gebeten, 

Angebote unter p, z. 1409 an die Exped. d. BI. zu richten . 

• • • I • • • • •••••••••••m•••a••••••~••••• ll I!IB 
'·- __ , __ ' -~,-- --- ~~-~~--·- ~·~-

Saphir-Stifte 
fiir E d i so n- und Pa t h es c h r i f l liefert sofort ans Vorrat 

GRAMMOPHDN·ZENTRALE, AMSTERDAM, T1·ansvaalkade 25. 

Paul tec e mann . 

BERLIN S 42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste Großhandlung der GFammophon- Branche 
Sofort lieferbar: 

a en: 
ara e: 

dazu 

a e n: 
e ern : 

·Reparaturen 

Beka1 Homokord, 
phon grün, braun 

Grammo­
u. andere 

l-<~igene Fabrikale mit und 
ohneTrichter, Automaten. Ein 
großer PostenSpezialapparate 
mit einlachcm und Schweizer 
I )oppel-'vVerk, preiswert! 

Feinste Konzert No. I. 
Doppelton u. andere 

' 

r8, 20, 22, 23 mm usw. 

werden f,lchg<3lmäß und schnell 
au~'>gefühn! 

000 

Verlangen .fie .llpparate .: l(atalog No . 14. 

• 

--. --------
--

a 

Tellerdecken 
Ersatz für Tuchdecken 

I iefert 

M . RU BEN, Barbarossastr. 53. 

• 

Ein unsortierter Posten 

rammophon- ugfedern: 
ca 25- 27 mm breit, 
ca. 0,45- 0,70 mm stark, 
ca. 2000-2500 mm lt~ng, 

ca. 0,250-0,605 kg schwer, 

~ ~ ~ p reiswert aus Vorrat abzugeben. ~ ~ ~ 

Metallindustrie SCHIELE & BRUCHSALER, 
Hornberg (Schwarzwaldbahn). 

Telegramm- Adresse: " Metallindustrie" . 

• 

• 



• 

• 

• 

• 

können 

• 

e 
geliefert werden, wenn dagegen das entspremende 

Qwantum Altmaterial zu unserer VerfUgung an die 

Ankaucsstelle von Sprechrnaschinenplatten 
----------------------~---------------------------------------

• 

G.Jm. b. H. 

Berlin ·sw 6t, Bei~Ie-Ailiance-Piatz 

• 
• I 

' 

geliefert wird 

Wir liefern für 

2 k.g Altmaterial ca. S Platten 25 ein 

oder c .a. 6 Platten 30 cm 

• 

• 

• 

Das Altmaterial wird mit 1,75 Mk. p. kg 

frei Berlin vergütet 
• 

• 

• 
• 

s 

• 

-
BERLIN 0 t7, Große Frank.Curter ~tr. 137 

• 

-

• 



18. Jahrgang 

'' J I fr"'" r,-· .. '"" .. ~. .. "" "' 

Dezember 1917 

• 

Gegen 

• • 
... 1e erung von tmater1a 

können wir Ihnen bis Ende dieses Jahres die 

enge neuer atten 
liefern. Im Interesse eines jeden Händlers liegt 
es, möglichst viel Altmaterial an die Ankaufsstelle 
von Sprechmaschinenplatten G. m. b. H. für uns 

abzuliefern. 

Listen über jetzt lieferbare Platten senden wir gern auf Wunsch. 

Beka·Record Actien-Gesellschaft . 

• 

Nr. 6 
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onograp 1 e rt 
~ Erfie, ältefie und am weiteficn verbreitete Fachzeitfchrift für Sprechmafchinen ~ 
~ Regelmäßige Empränge1·: die Abonnenten. - Gelegentliche Empfänge•·: alle als gewerbliche ! 
I Käufer in Betracht kommenden Firmen, mit befonderer Berückfichtigung des Ausldndes, nc1ch ~ 
~ dem vollkommenllen, fonfi ni1·gends zur Verfügung flehenden Adrefrenmateridl i 
~~ Fclchblc~tt für die Gel~tmt-lntereffen der Spredt- V' Abonnementspreis ~ 
\!) rnc1fchinen -lndu (hie und verwandter lndnfhien ~ fiir t·eul'lmällige Lit·fcl'ltnu vit•rteljiilll·lidt : • 

~ o;o Unter Mitwirkung erller Frtddl·lll·ifllkllcr wo .t Dcutl(:ltc' Reich Öllerreiclt-li .. {IMn Atl\lond ~ 
~ f'..ll·. 1,25 t-lk 2,;o 

Erleheini w;iltrcnd dc\ 1\riq:c\ 1m<ll rnCHlttllidt 

Chd-~edctkle::ur: i lngenieUI· Geo1·g Ro\ hgießer 1~ Preis der lnfer·ate ~ 
i Vet·eidigler Sachverlliindi{lcr fiir Spr~chmDfchincn fiir die Gerichte ,._~~ 1'-lk. 1,50 für d<:n Zcntimct<T llöhc (I 4 ßlc~ttbr~ile). () ·hilt:rt• ~ 
\!) dc\ Königl Landgt:ridthlwzirk\ I, Berlin. Offentlieh clltpdldltcr ' lnfct·.ttt• lloll"h hcfondcrem Tttrif. _ ~.tht~tt-Lillc tluf Vcrl.lltflt.'n )I( 

~ Sttdavcdliindincr der B<'rliner Haudel\kdmmt·r •l . · ~ 

~ Gefchdftsfrelle fiir Reddktion, Abonnements und lnferctte: i 

~ Telegrctmm-Adrell"e: Verlc1g Necfinit, Berlin Fernlprerher: Amt Zentrum, 5644 und 5645 ~ 

~ No1dtdmd< •111\ den.' lnlwlt diefer Zcitrchrift il\ ohne hefondcn· Erlt~ulmi' dt·t· Rercchti!'tcn uid1t uellctt1ct ~ 

~ ~ 
-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-

• 

i/ 

V 

( 7~ 

• 

' ~f-~----------------. ------------------·~, 
). V - . '- t-_--. 

----------------------·---,"..0" " 

~~~~~~~~~~~~! 

! ALBERT SCHON l 
~ Berlin, Ritter~raße 90. ~ 

' l iefera nt von ~ 
~ Sprechrnaschinen, Platten aller Marken, Nadeln, ~ 
' Bestandteilen, Mandolinen, Guitarren, Mund- ~ 

harmonikas und Ziehha.rmonikas, Lauten, 

Taschenlampen-Batterien. 

Fiir zurlic:kges.-mdte~ Altmuteridl liefere ich bis ttuf weitere\ 100 pCt. neuct· 
Plc1tlen, d. h. für 1 kg Allmttteritll, welche\ zum Prci\e von M. 1,75 {rut-

~ ge\chticbt·ll wird, liefere id1 4 Stück ?.5 CIH-J>I,tltel\. ~ 

~~~~~~~~~~~~~~) 

• 
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Geschäftsstelle für Redaktion und Inserate : BERLIN C 19, Roßstraße 6, Fernsprecher : Zentrum 5644 und 5645. 
Die nächste Nnummer ers'-heint 

Mitte Januar 1918. 
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feldpostbrief. 
li. 

Von M a x E i s I e r. 

Unser Mitarbeiter Max Eisler sendet 
uns zu den drei Abbildungen, welche 
wir in voriger Nummer bereits ver­
öffentlicht haben, nachträglich noch 
folgenden Feldpostbrief. Die Red. 

Habe ich in meinem letzten Brief durchweg \'On un· 
angenehmen Zusammentreffen mit der Sprechmaschine it!l 
Felde erzählt, so sollen die heutigen Zeilen gegenteiligen 
Erlebnissen gewidmet sein. Der Humor und das heitere 
Element kommen schließlich selbst bei den ernstesten Ge­
legenheiten zum Durchbruch, und wenn auch das Blümlein 
- Frohsinn und Freude - minder häufig hier wächst als 
Kartoffelkraut, seine um so seltenere Blüten sind duftig und 
erfreuend, ,ein b ißchen Humor hilft einem oft über die ve.-· 
zweifeltsten und kritischsten Lagen im Frontdienst! Und \Ver 
hätte da w•o hl mehr Eignung, Lebe•n und frohe Abwechselung 
in das Düste11e des 1ewJ~en Einerleis zu bringen vermocht, 
als das Aschenbrödel unter dCJn Musikinstrumenten, - die 
Sprechmaschine! Mit Ausnahme derr Mundharmonikn ist 
sow•ohl an der Fnont, wie rüekwärts, kein Instrument so beliebt 
und häufig anzutreffen, - wi'e si,e. Nicht immer sind es die 
besten Inst rumente, die hier spielen, auch die Platten sind nicht 
immer ga n1.. oder halb ganz neu, auch der Nadelwechsel 
wird mehr periodisch als ständig der regelmäßig vor­
genommen, aber selbst die so erzielten Resultate werden 
liebevoll hingenommen, haben wir doch alle hier längst keine 
Philharmoniker-Ohren mehr, und sind an derbere Geräusche 
gewöhnt. "Ein Werdender wird immer dankbar sein. " 

~esie des Stellungskrieges: Wir wanelern frontwärts 
in die Stellung. Noch ist nichts sichtbar, die nahe liügelkettc 
versperrt uns die Aussicht, abC<r hinter ihr sind die Russen. 
Einige hundert Schritte weiter, Uind im Terrain steigen ua 
und dort fe ine Ruucbsäule.n auf, ·di·e Laufgräben beginnen. 

0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 
0 

Nachdruck aus dem Inhalt dieser Zeitschrift 
ohne Erlaubnis der Berechtigten nicht gestattet. 

Und nun durch ein - für den Fremde.1 se il einbares Labyrinth 
von Gängen 'Und Gräben, noch einige hundert Schritte, und 
·wir sind in der vor.clersten Litüe. Htile u'11d da ein Pbsten, 
sonst kein Ma:nn s~chtbar, ·es ist regnct·isch, alles im Unter­
stand. Neben der schützenden Erdtraverse ist der Eingang. 
Kein Lichtschimmer - aber ärinnen - Licht, Wänue und 
Behag lichk,eit. Da finden wir unser 1,vorgeschobenes Oramlll'O~ 
phon'', und wie früher "um des Lichts gesellige Flamme" 
sammeln sich jetzt die Erdbewohner um den treuen Begleiter 
und Freudenspender, der die langen, langen Winterabende 
\'erkürzt und verschönt, und in den \·ergangenen Sommer­
nächten für Freund und feind konzertierte. Denn an dieser 
Stelle ist der Feind in Hörweite. Nicht leicht wird es immer 
bei einem schnellen Abmarsch, wo sich jeder das Allernötigste 
aufbürdet, auch des Kameraden Sprechapparat 7ll gedenken! 
Aber Gemeinsinn und Kollegialität lassen auch den Apparat 
nicht im Stich, das Gewicht wird verteilt, j'ctler nimmt einen 
Teil, und schon bei .der ersten Rast empfinden die Träger 
für ihre Mehrbelastung überreiche Genugtuung und Dank 
durch einige lustige We•isen. 

Nicht leicht vergeßlich ist mir der Moment, als ein paar 
waschechte Plolen (dies Eigenschaftsw·orl in Verbindung mit 
dieser hoffnungsvollen Natiroln ist nicht gu t gewählt!) zum 
ersten Mal in ihrem junmen Leben vor dem Trichter standen. 
Von den edlen Söhnen Sobieskys und Kos7iuskys, v•o n denen 
leider viele, wenn sie nach Hause fahren, in ihrem Reise­
dokument in der Rubrik "Unterschrift des Urlaubers" drei nicht 
/U geometrische Kreuzein hinmalen, hat gar mancher vor dem 
Krieg nicht mal eine Eisenbahn gesehen, geschweige ein so 
wunderliches Ding, das singen, lachen, reden und sogar 
Musik machen kann. Und mitten in der Zerstörung, im Chaos 
des Krieges, lernt er die jüngsten und genialsten Schöpfungen 
der modernen T·echnik kennen, Auto, Telephon, Flugzeug, 
Kino usw. 

Wenn er sich auch über das WlesCJn der Sachen nicht 
annäherc11d Aufschluß gebe•n kann und den natürlichen Zu· 

• 
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sammenhang nicht begreift, etwas Gutes hat die Sache doch: 
ein bißchen Respekt \'Or der Kultur des Westens wird manch 
einer aus der Schar der Ostvölker doch bekommen! Kindisch 
freuen sie sich ob des bisher nicht Geschauten, ein dank­
bat,cres Kino- und Phonlaipublikum habe· ich noch nirgends 
gefunden, als bei uns·eren täglichen Vorführun~en im Soldaten­
heim an der Front. Alles ist neu und deshalb interessant; und 
als ich einmal einen meiner Landsleute mit drei Kreuzeln, der 
längere Zeit mit e iner elektrischen Glühbirne poussiert Iw ~, 

eine solche ausgebrannte schenkte, leuchteten seine freudigen 
Augen mehr, als die Metallfadenlampe im guten Zustand, 
er nahm sie mit nach Haus auf Urlaub. Ob er dort dann mit 
se iner neumodische;n 
die westeuropäische 
Traufunzel doch für 

Lampe Bewunderung erflegt hat, oder 
Beleuchtungstechnik gegeiJ1über seiner 

einen Bluff erklärt hat, weiß ich nicht! 

Einige hundert Schritte hint•er ider ersten Liuie, in der 
Offiziersmesse, ist der Apparat Nr. li. Schon ohne Schall­
trichter, hier wird weniger auf Lautstärke, - mehr a.lf künst­
lerische Reproduktion gehalten. Auch da3 Plattenrepe r to ir~ ist 
demnach verschieden. V:orne Märsche, Musik und sogenannte 
Schlagergesänge, hier schon mehr Oper ttnd klassische Musik, 
und sonderbar- eine große Viorliehe i'ür Damengesänge. Ist's, 
weil s•onst alles Fcmitli!nc hier verbannt ist, oder weil "das 
ewig Weibliche zieht uns an", ich Wleiß· es nicht, aber schwer~, 
Arien und Koloraturen sind hier am beliebtesten. 

Im Soldatenheim aber ist die Sprechmaschine Universal­
instrument, sie ersetzt die Begleitmusik und füllt die Paus~n. - ..- ..... 

Wunderlich genug ist's: Im Bereich des feindlichen 
Gewehrfeuers, nur einige hundert Schritte hinter der vordersten 
Linie, steht ein schmucker Holzbau, in dem die Mannschaft 
ihre dienstfreien Nachmittage verbringt. Ein Lese- und Koa­
versationszimmer, Verkaufs- und div1e1rse Nebenräume, un:l 
t•in ca. 200 Personeon fassender Saal, unser Kino, unser Theater.*) 

Stellungskrieg 1917! Vor uns, ganz nahe, di·c Moskalen, 
200 Schritte hinter uns der Feldbahn-Benzinmotor, der uns 
auf schwankendem Schmalspurgeleise in wenigen Stunden die 
30 Kilometer bis zur Eisenbahnstation bringt, uhd da­
zwischen das zappelnde Bild an rder weißen Wand, die 
aktuellsten Wochen - Kriegsberichte, Sherlok rlolmcs mit 
Revolver und Oiftflasche, Asta Nielsen - die WoiJigeehrte, 

*) Anläßlich des Namenstages Kaiser Karls, am 4. November, 
wurde ein lustiger Schwank aufgeführt, dessen Autor unser Mit­
arbeiter ist. 

0 

und das jüngste Wiener oder Berliner Chantant aus dem 
T ricltter: "J aj, Mamam, Bruderherz, schenk mir die Welt." 
Poesir des Stellungskrieges! 

Beka-Record Aktiengesellschaft. Wie uns die Direk­
tion mitteilt, handelt es sich bc'i der Verschmelzung obiger 
Firm a mit der Lindström-Aktiengcsellschaft lediglich um eine 
interne Maßnahme. Nach außen hin bleibt die Beka-Oesell­
schaft nach wie vor als ein sclbständige3 Unternehmen be· 
stehen. Hen· Direktor Bodansky tritt in den Vorstand der 
Carl Lindström-Aktiengesellschaft 1ein. 

Deutsches Musikhaus Aktiengesellschaft, Königs­
b er g i. Pr. 1 größtes Musikwarenhaus Deutschlands, welches 
am 28. November v. J. gegründet wurde, kann in diesem einen 
Jahr seines Bcstehens auf schönen Erfolg zurückbliXen. Das 
vieretagige Geschäftshaus wurde den Zeitverhältnissen ent­
sprechend geschmackvoll eingerichtet. Der Jahresabschluß 
verspricht trotz der gewaltigen Oründung:;kosten ein äußerst 
guter zu werden. Uebrigens wurden, wie uns die Firma mit­
teilt, von seiten der vier Hauptaktionäre ·weitere Barmittel 
in rlölt(; v·on 300 000 Mark der Gesellschaft in Form cint>s 
Kredits zugeführt. Auch ist eine weitet·e Erhöhung des 
Grundkapitals in Aussicht ge'l'lOmmen . Bedeutende Ver· 
g rößerungen so ll en schon im nächsten Jahre in Angriff g;e· 
nommen werden. 

Vorsicht! Der Zeitschrift "Das Musikinstrument'i in 
Köln entnehmen wir folgende Notiz: 

Wie bis her mitgeteilt wird, versucht die Firma Aktie · 
b •O I a g e t No r cl i s k a M u s i k a f f ä r e n in 0 ö t c b 'Hg 
nachweislich auf unlauterem Wege, Oeschäftsgeheimn;s:;e der 
deutschen Musikinstrumenten-Industrie in Erfahrung w bringen. 

Es wird im vaterLändischen lntm•esse gebeten, die in 
Betracht kommenden Fabrikanten und Händler dringend vor 
einer Geschäftsverbindung mit otengenannter Firma zu warnen. 

\ 'O n Groote, Hauptmann. 

Umtausch der fünfprozentigen Schuldverschre ibungen 
der VI Kriegsanleihe. Laut Inserat des Reichsbank­
Direktoriums in vorliegender Nummer können die \'Orbel.eich ­
neten Zwischenscheine vom 25. November 1917 ab in die 
endgültigen Stücke mit Zinsscheinen 'Umgetauscht werden. 

Der Ullltausch findet bei der "Umtauschstelle für die 
Kriegsanleiheu, Berlrn W 8, Behrcnstr. 22", statt. Wir ver-· 
weisen .des weiteren auf die betr. Ankündigung. 

1rn -e~ c:::> 

Fräulein Marie Ziegenhorn feierte am 

1. Dezember d. J. ihr zehnjähriges Jubiläum 

bei dem unsern Lesern allen bekannten 

langjährigen Vorsitzenden des Bundes der 

Sprechmaschinenhändler Deutschlands, Herrn 

Georg Nöther. Fräulein Ziegenhorn hat 

es verstanden, sich in dieser Zeit durch 

rastlosen Fleiß und Geschäftsinteresse das 

unumschränkte Vertrauen ihres Chefs zu 

erwerben. Namentlich seit Beginn des 

Kriege5 hat es Fräulein Ziegenhoru uuter 

Hintenansetzung ihrer eigenen mate 

riellen Interessen Herrn Nöther, der zum 

Heeresdienst einberufen worden ist, er­

möglicht, sein Geschäft aufrechtzuerhalten. 

Wir gratulieren nicht nur Fräulein 

Ziegenhorn zu ihrem Jubiläum, sondern 

beglückwünschen auch Herrn Nöther zu 

einer solch treuen und vorbildlichen An-

gestellten. 

I 



____ , __ 
18. Jahrg. Nr. 6 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 
- -- --

~efanntmacf)ung. 

1>ic ßtnifc{)enfc{)eine für bie 5% 6c{)uibbetfc{)teibungen 
bet VI. ~riegßanlei{>e tönnen uom 

26. november ~. Js. ab 

in bic enbgüit.lgen EStücfe mit 5tn6~djelnen umgetcwfdjt merben. 
mer Umtaufdj finbet bei ber "Umtauf4)ftene für bie ~riegsanlei!)en", ~erlin WS, 

~e!Jrenftrabe 22, ftatt. muf3erbcm libcrnebmen fämtridje ~eidj6oanfanftaiten mit ~affen:: 

cinridjtung bi6 3Utn 15. 3uli 1918 bie fojtcnfreie ~erm ittlung be0 Umtaufdje6. madj 
bie~cm ßeitpunft fönnett bie ßmifcf)enfdjcine nur nodj unmittelbar bei ber "Umtaufd)ftelle 
für bie ~rieg6anfeiben" in ~erlin umgetaufdjt \Derben. 

S)ie ßtuifcf)enfdjeine finb mit ~er3eidjniffen, in bie fie nadj ben <Beträgen unb 
innerbaib biefer nadj ber mummernfolge georbnet ein3utragen fitJb, mäbrenb ber ~or• 
mittag6bienftftunben bei ben genannten €Stellen ein3ureidjen; ~ormuiare 3u ben '.Uer:: 
3ddjniffen finb bei allen ~eidj6banfanftarten et·bäitridj. 

~lrmen unb ~affen 9aben bie bon Ionen eingereidjten ßmifc9enf djeine r e dj t ß 

ober!)alb ber EStücfnummer mit l'()rem ~irmenftempei 3U berfe'()en. 

mtit bem Umtaufdj ber 5wif4)enfcf)dne tür ble 4: 1/ 2 % (5cf)at}anwtt;ungen ber 
VI. ~riegsanld!)e in bie enbgürtlgen EStücfe mit ßin6fdjeinen fam1 nidjt bor bem 10. S>e3embet 
oegom1en merben; eine befonbere ~efanntmadjang bierüber folgt ~Infang me3ember. 

~edin, im mobember 1917. 

~eicl)ßllanf~~irefto rtum . 
• 

~ a u e n ft e i n . b. (}; r im m. 

• 

• 

SACHSISCHE SÄGEti·UHD E 
FEDERSTAHLWAREH·FABRIK 

CHEMftiTZ·GABLEnl 

ledern allerJUt 
aus Draht, Uhtfedemstahl 
• • • • • und 1Ueclt. • • • • • 

• • • • POSTFACH 10 e • • • 

•••• Grö (i.te ••••••• 
Leistungsfähigkeit • 
für ßeeresliefetungen• 

Bandstahl roh i.ffi.d gehärtet und 
Siernens Martin Ban.d.eisera.• 
b1ankgewa1zt in langen Bändern •• 
• • von 0,03 'bis 4 "Ym S täl?ke. • • • • • • 
Massenartikel gezogen und gepref:\t. 

• • • aus allen MetaHen. 

" •• Uber 500 ••• 
ßilfsrnaschinen. 
c~ 30o,ooo Kg. 
Lagerbestand. 
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Ein ]ubiläun1 in der Verbandstätigkeit 
der Musikinstrumenten-Branche. 

Wenn am 1. Dezernher 1917 Herr franz K. Spiegel in 
Ludwigshaf:en am Rhein sein 25 jähriges Geschäftsjubiläum 
f6ern konnte;, so kann ma11 101hne Übertreibung sagen, daß 
<:lie~er Tag auch für ihn ein Yi·e·rte ljahrhundert Beieiligung 
an der lnteressenwahn.mg der deutschen Musikinstrumenten­
Bt•anche bedeutet. Herr Spiegel war es ja, der zuerst in der 
ijranche auf tdie Gefah11en der zunehmenden Sesteuerungen 
von Musikwerken usw. in Gastwirtschaften und auf die Be­
drückungen ·durch Ptolizeimaß.regeln hinsichtlich der Spielzeiten 
dies·er Instrumente aufmerksam machte. Seiner Anregung vvar 
es zu danken, daß unter MithiUe der HeiTen Neustadt-Bedin 
und Kuhl-Ber!in, wie der Leipziger, inzwischen leider ver­
::.torbenen Herre~1 Horrmann, Plo.pitz und Popper der "Verband 
Deutscher Musikwetk•e- und Autömaten-Hä•ndler" zustande 
kam. Dieser führte damals unt•er de1· Leitung des jetzigen 
Jubilars den Kamp,f gegen di1e Automatensteuern und Polizei-
verbote planmäßig. ' 

Eine andere frage', ctie 1nicht minder wichtig für ehe 
Branche war 1md ist, wurde von Herrn Spiegel angeschnitten, 
als er den Fabrikanten und ÜI'OSs.is6en :nachwies, daß zur 
Existenz leistungsfähiger Händl·er in der Musikwerke- und 
Automaten-Branche der früher üblich gewesene Händler­
rabatt von 33 Ofo nicht ausr·eichte. Unte•r Mitwirkung des 

' 
genannten Verband,-es wurde damals !denn auch ·die Einrichtung 
geüoffen, daß die Lisknpre·ise a~1 f 53 o'o Händ lerrabatt ge­
ändert wurden. 

H atte ich selbst schon bei dem letzten Teil dieser Tätig­
keit Spiegels im Inberesse der Bra-nche Gelegenheit, seink 
persönliche Rührigkeit im Kampf um die Interessenwahrung 
kennen zu lernen, so brachten die folgenden ] ahre gemein­
samer Arbeit m,it dem Jubilar mir ~mme•r den Beweis für 
die Richtigkeit der von mir v•ertretenen Th,ese, daß ein tüch­
tiger Mann ineben ·einem ,großen Geschäft immer di·e Zeit 
gewinnt und gewinnen kann, di·e das Vereinsleben erfordert. 
Nachdem ich im Jahre 1902 nebenamtlich die Geschäftsfültrung 
des genannten Verbandes übern•ommen hatte, konnte ·ich aus 
nächster Nähe sehen, daß Herr Spiegel nicht nur im normalen 
Arbeitspensum des Verbandes als Y,orstandsmitglied seine 
Schuldigkeit im lnteress•e der Branche tat, sondern daß er 
darü!Jer hinaus - und zwar rechtzeitig! - auf neue Gefahren 
aufmerksam machte. Und nicht •nur das. Nein, auch für die 
Abwehr wußte er den Verband und die maßgebenden 
Fabrikanten 10H schon in einem Z·eitp1;1nkt z.u interessief'en, 
wo nicht wenige die Gefahren noch gar nicht sahen. So war 
es Spiegel, der im Jahre 1909 den Kampf gegen di-e ,JChrono­
phon-Gesellschaft" aufnahm. Diese Firma war damals die 
Verkörperung jener unheilvollen Geschäftsgepflogre.nheit, die 
war als das "Umsonst' r-System bekämpften. In Ri·eseninseraten 
'vVUJ1den dem Pubbkum S.prechmaschJn,en "umsonst11 ver­
sprochen, we1nn •es evn Abonnement auf Schallplatten abschlto,ß. 
Den legitimen Händ~ern der Branche wu11de durch diese 
Angebote, die niemals hins ichtlich der dem Publikum ver­
sprochenen YorteiLC~ bei kritischer Nachprüfung durch den 
Fachmann standlüelten, das Leben recht schwer gemacht. 
Spiegel trat in dies•em Kampf persönlich so stark hervor, 
daß die in solchen Fällen übliche Beleidigungsklage nicht 
<rusbHeb. Aber das Material, Wtelches ihm im Kampf gegen 
das Umsonst-System zur Seite stand, war so erdrückend, daß 
die klagende Chronophlo\n-Pinna in Dannstadt den Ratschlag 
des Richters befolgte· und die Klage zurückzog. Das 
Spkgelsche V•orgehen war sicherlich der Anstoß zu dem dann 
auch· 1910 erlielgten Zusammen'bruch di,eser 'größten "Ums,onst''-

Firma. Nun aber bestand die Oefahr, daß das immerbin 
bedetttende Lager dieses Unternehmens bei dem üblichen 
Konkurs-Verfahren zu Schleuderpreisen auf den Markt ge­
kornmen wäre 1un:d abermals di,e Lage der jungen Sprech ­
maschinen-Brail1che verschlechtert hätte. fmnz. K. Spiegel 
ging hi,er großzügig vor, indem er e infach das gesamte Lager 
und das Mietsverhältnis übernahm. So wur.de dafür ges-orgt, 
daß di·e vorhandeneiJ1 Fabrikate nur zu den vorgeschriebenen 
Preisen ihr·en W:eg in das Publikum faniden. 

Di,e·ses kurze Bild aus der anstrengendien Tätigkeit des 
Jubilars im Verbandsl,eben wird !ergänzt durch den Hinweis 
auf das Aufblühen des Spiegelsehen Geschäfts, welches das 
größte s,einer Art in Deutschlantd ist. Aber auch an Aus­
zeicbnunge•n hat •es dem Juhilar 1nicht gefehlt; S!O wurde er u. a. 
1911 zum (Kg l. Bayerischen J.-f.oflile']eranten ernannt. 

Betrachtet man das große Lager in 1den Ai.tsstellungsräumen 
der Firma Franz K. Spiegel in Ludwigshafe n und die Filialen 
in Mannheim und Wiesbaden, so g laubt man kaum, daß 1es erst 
25 JahPe her sind, seit am 1. Dezember 1892 unser Jubilar, 
der gelernter Uhrmacher ist und ,in Paris, uondon und Brüssel 
gearbeitet hat, den ersten Mus,ikautomaten in den Handel 
brachte. Diese Entwicklun~· des Spiegelsehen Geschäfts geht 
Hand in Ha:nd mit dem g11oß·en Aufblühen der deutschen 
Musikwerke- und Automaten-l1n!Ciustrite. Man kann daher nur 
wünschen, -daß es dem Jubilar noch 11echt lange vergönnt 
sein möge, in bester Oesu:ndheit se inem gr-oßen Unternehmen 
vorzustehen und sich auch w•edher in der bei ihm gevvolmten 
e nergischen Wleise dem Ver.eins~eben der Branche zum 
Zwecke großzügiger Interessenwahrung des Gewerbezweiges 
zu widmen. P. Max Orempe. 

"H eto ld Treffer." 
Oie Firma "H. I. Wenglein's Norica- und Hetoldwerke, 

Schwabach", bringt jetzt während des Krieges eine aufsehener­
regende Neuheit heraus. Die Firma bringt eine neue Nadel auf 
den Matkt, die zweifellos allseitig größte Beachtung und be­
deutenden Absatz finden wird. Die neue Nadel ist mit einem 
Überzug versehen, welcher den Zweck hat, den blechern kreischen­
den Ton, welcher dadurch hervorgerufen wird, daß die blank­
polierte Metallnadel in dem oft mangelhaften Metallnadelhalter· 
befestigt . wird, zu vermeiden. Wir haben eine Mustersendung 
dieser "f}erold Treffer" geprüft und gefunden, daß die Nadel 
alles das hält, was von ihr gesagt worden ist. Du Ton ist absolut 
rein und weich, und das kratzende Nebengeräusch ist, soweit es 
überhaupt möglich ist, verschwunden. Die Spitze der Nadel ist 
besonders gut ausgebildet. Der "Herold Treffer'' ist von tonan­
gebenden firmen unserer Branche geprüft und für ganz vorzüglich 
befunden worden. Ihre guten Eigenschaften zeigt die Nadel in 
hervorragender Weise bei Benutzung fehlerhafter Schalldpsen 
oder solch@r mit fe'hlerhaftem Nadelsitz. Es ist eine bekannte'Tat­
sache, daß viele Schalldosen dadurch, daß die Bohrung des Nadel­
halters zu tief oder zu weit ist, unter einem mangelhaften Sitz 
der Nadel leiden. Durch d en Überzug der "Herold Treffer"-Nadel 
wird der Sitz absolut fest und hierdurch werden die unangenehmen 
Geräusche beseitigt. 

Es ist erfreulich, daß die Firma 11H. I. Wenglein's Norica- und 
Heroldwerke", welche stets bestrebt war, Verbesserungen auf den 
Markt zu bringen, auch jetzt im Kriege dieser ihrer Geschäfts­
pmxis treu gebli eben ist. 

, 

I 
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ein's 
In der vorigen Nummer unseres Blattes begannen wir mit 

der Veröffentlichung einiger interessanter Abbildungen aus 

"Wenglein 's Werken" 

und fahren damit fort, 

indem wir heute die 

Abbildung des Gas-

motors folgen lassen. 

Erst aus den späteren 

Nummern der "Phono­

graphischen Zeitschrift", 

in welchen wir Abbil­

dungen aus dem eigent-

1 ichen F abri kationsbe­

triebe der Firma brin­

gen, werden sich unsere 

Leser ein Bild von dem 

Umfang des Betriebes 

machen können. Wir 

müssen aber damit 
. ' 't... beginnen, aaß wir erst 

' ' • 

• 
. . 

' 

\ 

• 

clie kolossalen Maschinen abbilden, welche die Kraft für den 

großen Betrieb liefern. An anderer Stelle dieses Blattes bringen 

wir einen Artikel über 

"Herold Treffer", eine 

beachtenswerte Neuheit 

welche die Firma jetzt 

herausbringt . 

Leser 
.. mogen 

Unsere 

daraus 

ersehen, daß die Firma 

"Wenglein's Norica· 

und Heroldwerke" 

auch jetzt im Kriege 

mit Hochdruck arbeitet 

und daß • ste ihrem 

Prinzip treu geblieben 

ist, für die Sprech· 

maschinen • Industrie 

stets etwas Neues und 

Gutes zu schaffen. 

Fig. 2. Gasmotor . 

• 

Wenglein's Werke, Nürnberg. Wenglein's Werke, Nürnberg. 
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Handelsregister. 
lm Handelsregister wurd·e bei der Firma Deutsche 

G r a m 111 o p h o n - A k t i e n g e s e I I s c h a f t m i t dem Sitz zu 
B c r I in und Zweigniederlassung zu H annover folgendes 
cfngetragen: Nach dem Beschluß der Aktionärversammlung 

I 

yom 13. Septembet· 1917 bildet den Gegenstan :1 des LJ nter-
nehmens: Herstellung von un::.l Handel mit Maschinen und 
Apparaten zur Aufzeichnung und Wiedergabe von Lauten, 
Ver·wertung von Patent- und Musterschutzrechten sowie Be­
teiligung bei anderen Unternehmungen, durch die die Zwecke 
der Gesellschaft gefördert werden. Die Gese1lschaft ist be­
rechtigt, alle sonstigen Artikel herzustellen und zu vertreiben, 
we.lche sich mit ihren Betrieb;,einrichtungen herstel len lassen. 

Im Handelsregister wurde am 19. Oldobet' d. ]. die Firma 
"A ll ·egro-Werke, Paul F. Janotta", Sprechmaschinen­
geschäft in Kat t o w i t z (Oberschlesien), und als de;·en 
Inhaber der Kaufmanln Paul F. Jan·otta in Kattowitz ein­
getragen. 

Im schvveizerischen Handelsregister eingetragen Wltrcle 
die Firma A. Hafner-Schreib c r, Musikhaus, Mu­
sikali·en-, Pialllo-, Harmonium- und Musikinstrumenten-Hand­
lung in Schaffhausen, Ooldsteinstr. 26 (Fernspr. 1050), 

... ! j I' 

und als Inhaber Albert Hafner-Sthneiber. 
Im Ha.ndelsregister .eingetragen wurde die neu errichtete 

Firma An g e I·O Fa so I i s, Musikinstrumenten- Handlung in 
Zü r ic h , Oienerstr. 8, und als Inhaber .Ang·elo Fas•olis-
Cipriarii daselbst. ' 

Wkt t Vlll,, Lederergasse 16. 1<. von W i I burger: ßisher 
J-lnndd .mi~ Sprechmaschincn, Platte11 und Zubehör; nunmehr 
auch li:lndel mit Schrcib111aschincn Ulld Fahrrädern. 

Als nunmehrige Inhaber der Firma An t<:> n: Zu 11 t er er, 
Geigenbauanstalt u:nd 'Musikinstrumen(e~l-Handlung in M ü n­
c h e 11, sind nach dem Ableben de3 seitherigen, Inhabers im 
Handelsregister ,eingetragen worden: Anna Zunterer, I-Lof­
instrumente:nmacherswitwe, Anton Zunterer, I nstrumentJen­
macherssohn, Marie und A:nna Zunt·ver, lnstrumentenmachers­
töchter, alle in München, in Erbengemeinschaft 

Hannover. Firma AI b er t Krüger: Nach dem am 
26. August 1908 erfolgten Tode ,dfe3 bisherigen Inhabers Kauf­
mann Albert Krüger hat dessen Witwe Anna Krüger, geb. 
Piepenhagen, in Hannov,er das Geschäft unter LLnveränderte:r 
Firma fortgeführt. Der Kaufmann Emil Piepenhagen in 
Hannover ist in das Geschäft als persönlich haftender Oe­
sellschaftet- eingetreten. Oie Oes•ellschaft hat am 31. Aug. 1917 
be~nnen. Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur der 
Gesellschafter Emil Pi•epcnhagen ermächtigt. Die PPokura 
des Emil P'iepenhag1en ist erloschen. 

Markneukirchen. Auf dem di1e offene J-fande lsges·ellschaH 
M o r i t z ~/10 i g t , S c h a I J s t ü c k f a b r i k in M a r k -
neu k i rc h e n betpeff,ende:n Blatte 245 des Handelsregisters 
ist das Ausscheitden des Gesell schafters Ernst Moritz Voigt 
eingetragen worden. 

Schwaderbach (Böhmen) Nr. 180. Neu .eingetragen wurde 
die Firma A d o I f Wes p, Musik-, Spiel- und Metalhva·en­
fabrikatiton mit Geschoßteilerz,eugung. 

Li.irich 1. Die Firma C. Ra m s p e c k verZJeigt als Natur 
cles Geschäftes: Klavi·erfabrikation, Musika lien- und ln­
strumentenhandel. Orer Inhaber, Bürger von Züric'1, wohnt 
in Zürich 1. 

Beka- Record Gesel lschaH mit beschränkter Iiaf­
tu ng. Sitz Berli n. Gegenstand des Unternehmens : Hers1elluug 
und Vertrieb von Schallplatten, Sprechmaschinen und ähnl ichen 
Artikeln un ter der Bezeichnung: "Beka-Record". Das Stamm­
kapital beträgt 50 000 Mark. Geschäftsführer : Arthur Bodansky, 
T) irekt0r. ' ' ,.. r 

Z u m 25 j ii h r i g e n 8 c s t e h <:' n d e s V e r h a n cl e s d «:' r 
rachpresse De ·utschlands E. V. Am 2g. November 1917 
1\on nie der Verband der Fachpresse Deutschlands E. V., dem auch 
unsere Zeitschrift angehört, <wf •ein 25 jlhriges Bestehe11 zurücl<­
blickcP. Am 29. November 1892 als ",Verein de r Fachpresse" 
begründet, um in geselligen Z!tsammenkünften am Biertische die 
Sorg-en und Nöte des Gewerbes zu besprechen, umfaRte er zunächst 
nur einige Verleger technischer .Zeitschriften in Berlin, denen sich 
bald eine Anza hl anderer füilrender, namentlich ausw5rtiger Verleger 
anschlossen. Unter dem Vorsitz des Herrn Carl t-lofmann (Papier­
zeitung), Dr. Hasse (Deuisc11e 1-lutmache.r-Ze itung) und ]ohannesson 
(Deutsche ß.ra 11 i,nd ustri e) wurde fleißige Berufsarbeit ge lei;tet; doch 
r-:·rst im letzten ] ahrzehnt, unter der rührigen Lcitu~ng der Herren 
Zuelzer ( 1907 - 1909) und Georg \Elsner (seit 1909), gelangte der 
Verband zu seiner heutigen BedeutUJ\g als bentflieh und behördlich 
ane•rkanJlte Fach- und Schu•tzve.-einig'ung der deutschen Pach­
zei;tschriftenverleger, die mehr als 1000 Fachzeitsch:rift'en aus allen1 

Teile,n des Reiches umtaßt. Gi lt auch die Haupta.rbeit des Ver· 
bandes zunächst den fach li.chen 'und beruflichen lnteres3en der 
Verleger, so hat er doch auch l'11iMelbar schon hie1·durch und 
vieHach unmittelbar für de11tsche W issenschaft, K'ltl tur und Kunst, 
s10wic l'ür die m\\chtig aufgeblühten wirtschaftlichen Interessen 
Deutschlands in Landwirtschaft, Handel 11.nd Industrie jederzeit 
gestritten und gewirkt. So üt die Pac:1presl3e in i'm:!r bi> a:Jf die 
klei,nsten Verzweigungen des de11tschen Wirtschafts- und Geistes­
lebens ausgedehnten Gli'f-derung heut tleren Bdruchter tmd Grad­
messer zugleich ge,..vorden. Und so bildet der Verband der Fach­
presse Deutschlands heute eine der wichtig'sten und angesehensten 
Fachverei,nig-ungen Deutschlands und 1st in Verhin :lung mit einigen 
anderen Vereinigungen der Presse, die ähn liche Z·Necke verfolgen, 
die beweg liche und mächtige Stoßtrllppe der lieimarmee. 

Möge der Verband, der in der schweren Kriegszeit sich be­
sonders bewährt hat, wei.tcr blühen, wac!l1scn und gedeihen! 

Briefkasten. 
F. V. in 0 . Ihre ßcsch·werde wegen der Bahnsperre haben 

wir we ite rgegeben und hoffen mit Ihnen auf den gewünschten Erfolg. 
R. S. in L. Oummi'l'inge für Schalldosen werden kautn noch 

aufzut1reiben sein. Versuche, in Stearin getauchten Bindfade11 als 
Ersatz zu verwenden, haben sich bew:ihrt. 

N. T. in S. We,nden Sie sich an die Fi rma Carl Be low, 
Mammutwerke in Leipzig. 

M. R. in 8 . Wie Sie aus dem Inseratentei l der vorliegenden 
Nummer ersehen, offeriert die Fir111:a Albert Schön, Berlin, Ritter­
stntRe 90, sowohl Mandoli11en wie Lauten. 

H. K. in A. Für Bruch kann der Lieferant nicht aufkommen, 
sobald die Verpackung sorgfä lt ig vorgenommen ·war. Der Versand 
erfolgt stets auf Gefahr des Empfänger.>. Sie hiitte n die Annahme 
des beschädigten Paketes ve rweigc ;·n müssen . 

Die nächste Nummer der 

"Phonographischen_·~zeitschrift" 
erscheint Mitte ·Januar 1918. 

• , 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • 1 Carl Below, Mammutwerke, 1 
I Leipzig, Reichsstraße 1- 9, "Handelshof". I 
• Fernsprecher N. 1300. • 

I Schatullen- u. Standapparate eigener Fabrikation I 
• • 1 noch prompt lieferbar. 1 
• Verlangen Sie kosten los illustrierte Offerte. • • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

j 
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efanntma ung. 

• 

1. ~ie Bwifc{>en1cf>eine fiix: bie lJN/Io 6C{)a.t;a.nroei1ungen bet VI. ~riegeanlei{>e ·· 
fönnen uom 

• 

in bie enbgültigen Stihte mit ßin~fcf)eincn umgetaufcf]t werben. 

g)er Umtaufd) ~nbct &ci ber "Umtaufc!)fteUe für bie ~riegsanlei{len", ~erlin W 8, ~e!)ren~ 

ftraf}e 22, ftatt. mu~erbem Übcrnel)men ft\mtltd)C fficid)sf>anfanftaltelt mit ~affctteinric()tUttß UtS 3Ulll 15. 3'uli 1918 ·.' 
' bic foftenfreie mermit Hung bes U mta uf d)c5. 9lad) bicfem ßeitpunft fönnen bie .8roif d)enf 4)einc nur nod) u n mit t c l b n r · 

bet ber "Umtaufd)fteUe füt bie ~riegsan(eil)en" in ~erlin umgetaufd)t rverben. 

g)ie ßroifd)enfd)cine finb mit met3eid)niffen, in bie fie nad) ben Q3cträgen unb innerl)alb biefcr nad) ber 
• 

~ummernfolge !JCOrbnet ein3utragen finb, roäl)renb bcr. IDormittagsbienftfiunben uei bel1 genannten ~teUen · ein&U~ . 
t:eicl)en; ~ormulare 311 ben merneid,ntiffen finb bei allen meid)sbanfanfialten erl)ältlid). 

~irmen unb staffen l)aben bie uon i~nen eingcreid)tcn .8mifd)enfd)eine red)U ober{laUl ber ~tücfn11mmer 
mit if)rem ~irmenftempel 511 uerfel)en. 

2. $)er Umtaufe{) ber Stuifc!)enfc!)eine für bie 5 r/o 6cgulbberfc!)teibungen ber VI. ~riegsanlei{le 
~nbct gemöß unferer 9JHtte u. 9JHs. ucröffentfid)ten Q3efnnntmad)ung bereits feit bem 

26. mobember b. 3ß. 

bti ber "UnttaufcgfteUe für bie ~riegianlei{len", 
ffieid)sbnnfanftnltetl mit ~nffeneinricf)tung ftatt. 

~erlin W 8, ~e{lrenftrafJe 22, foll:lie bei fämUid)en 

• 

• 

mon ben .8roifd)enfd)einen für bic I., 111., IV. unb V. ftriegöanlei{le ift eine grö~ere ~n5al)l nod) immer 
nicf)t in bie enbgültigen ~tüc'fe mit ben bereits feit 1. m~ril 1915, 1. Oftober 1916, 2. ,Sanuar, 1. ,Suli unb 
1. Ofto'6er b. ~s. fällig gcroefcnen ßtnsfcl)einen umgetaufcf)t roorben. ~ie ,S.n~aoer merben aufgeforbert, biefc 
3ruifdJenfd)cinc in i()rem eigenen ~ntcreffe möglid)ft balb uei bcr "Umtaufcgftelle für bie ~riegsanleiJ)en", 
~edtn W 8, ~e9renftraf}e 22, 3um Umtaufcl) ein3ureid)en. 

~eid)~banf~ ~iteftorium. 

,Pnuen ftein. u. @tim m. 

• I , • .···· ·· ..... ·. ..... . -.._ 
~ • .... J 

• 

• 
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Pol.yphonvverke Aktiengesellschaft 
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• 
rec asc 1nen-

für direkten Anschluß an die Starkstromleitung sowie Schwachstrom 4 Volt oder in Ausführung 

ocoooooooo caoa aaaoooooooooooa als Universalmotor für Gleich- und W echselstrom ocoa oooouoooaouooooooooooaauo 

ohne Riemenantrieb 
fabrizieren in bekannt erstklassiger Au sfü hru ng wie vorher so auch nach dem Krieg. 

Alleinige Fabrikanten : 

Fernsprecher 3965 Gehrüder Kaiser, Leipzig Dessauer Str. t3. 

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
a a 

§ arschall· adeln § a 111111 11 11 111 11 111111111111111111 111111111 1111 11 11 111111111111111 I I I 111 I I 11 1111 11 1111 I I 11 11111111 I II I 111111 111111111111 tJ 
D noch alle Sorten in Ia Qualität liefcrbn r. D a a a Spczinlitcit: a 
g Aegir-Starkton~Nadel. g 
D Decken Sie sofort Ihren Redarf. D 
a o 
B Traumüller tQ !Raum, 8 g Nadelfabnk, g 
a Sch-wabach (Bayern) . a 
a a aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
(ÖClJ.IXXXl)ca:xxxma:xxm:ocxrnx.mCDXIXnJ& 

Tellerdecken 
Er sa t z für Tu c hdecken 

• 

M. RUßEN, Barbarossastr. 53. 

I 

•••••••••••• ••••••••• 
Paul tec e mann 
BERLIN S 42, Ritterstraße 104a 
Plattencentrale, Telephon Amt Moritzplatz 12799 

Erste Großhandlung der Grammophon- Branche 
Sofort lieferbar: 

ara e: 
dazu 

a e n: 
e ern: 

Reparaturen 

Beka, I lomokord, (.;rammo­

phon g-rün, braun u. andere 

Eigen<• Fabrikate mit und 
ohnl·Trichter·, Autom11tcn. Ein 
großer Pot;ten Spezialapp;trate 
mit e infachem und Scbweizt·r 
I >oppl'i-\ Verk, preiswert I 

Feins t <.; Ko nr.ert No. I , 

Dop1wlton u. andC're 

1 S, 20, 2 2, 23 mm u~w. 

w e rden f.lchgemäß und schnell 

aus~t'fühn ! 

0 00 

Verlangen Sie .Apparate : l(atalog No. 14. • 

• 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • -• • = I • • • • • • • • • • I. • • 

Liquidation 
frdnzöfirchen Eigentums 

••• 
D ie Zweigniederlctssunu der bekannten 

Phonogi' ttphenrirmct 
, ' 

PA THE FRERES s. a. . 
in Forest bei Brü~sel 

i<;t ah Gtmzes oder in folgenden drei Teilen 
getrennt zu verkclllfen: 

1. h dlr ikornndüüd< (1 l1<1 62 <I 42 ct1) in zukunftweichel' 
Lttge <1111 K,mttl gelegen, mit modern gebauten Fahrik­
riiumen, Hm-ec1u- und Wohnhc.~u\, 2 Dampfma\thinen 
t125 und 10 HP.l, 

2. dit: tntt\dlinelle Einricht un~, ddfun ter Holzbearbeihiii!J\­
m.nchincn, 

3. die 'JC\tlmlen 1'-tc~teri,tl- und \VMcnvorr.lte . 
Gebote \iml 

bis zun1 15. Dezember191 7 e inzureichen . 
Weitere Amkünfte erteilt: 

Der Liquiddtor: Spezialkommissctr W e lke r . 
Sonderpostfach der Abteilung H ,mdel und Gcwe1·be, 

BrU\Sel. 

• •••••••••••••••••••••••••• 

• • • • • ml • • • 

• • • -• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
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können 
' 

e e 
• • 

geliefert werden, wenn d:J.geg~n da.s entsprechend e 

Qwanfum Altma.feria.l zu unserer Verfügung a.n die 

• 

Ank.auCsstelle von Sprechmaschinenplatten -G. m. b . H. 

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 

• geliefert wird 
• 

• 

Wir liefern für 
• 

• 

2 k.g Altmaterial ca.. S Platten 25 cm 
• 

oder ca. 6 PJatten 30 c:rn. 

Das Alfmaferia.l wird mJ.t 1,75 Mk p kg 

frei Berlin vergütet 
• 

• 

• • 

• 

-
BERLIN 017, Große Frank.Curter Str.t37 

• 

• 

• 


